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Neues Jahr - neuer Kampf
{?zne ftfeufahpsheivttchiwmg von Clio Wels

Wieder liegt ein Zahl schwerer Kämpfe hinter uns. Auch
ln den verflossenen zwölf Monaten hat die Sozialdemokratie
gezeigt , daß sie in ihren Grundfesten unerschüt¬
terlich ist.

Alle Anstürme gegen die rote Festung scheiterten an dem
Adwehrwillen der Millionen, die heute die Sozialdemokratie
verkörpern. Nur wenige wurden wankend, nur wenige haben
uns verlassen! Neue Kämpfer sind zu uns gestoßen . Der über¬
wiegende Teil der deutschen Arbeiterschaft steht treu zu
unserer großen Bewegung . Aller zur Jahreswende zu geden¬
ken , die zu ihr beigetragen haben, und allen zu danken, die
für sie gestritten und gelitten haben, ist wohl jedem , der
heute verantwortlich an der Spitze steht , Herzensbedürfnis .

Auch das neue Jahr wird die Sozialdemokratie in Feind¬
schaft und unerbittlichem Kampf gegen alle wieder
aufwärts strebenden Kräfte der Finestrnis sehen . Es sind die
gleichen Kräfte, die uns in den Weltkrieg mit seinem unge¬
heuren Elend und seinen schrecklichen Folgen geführt haben,
die Kräfte , die seit Papen und der Eewaltaktion gegen Preu¬
ßen wieder ihre Zeit für gekommen halten .

In dem Kampf gegen diese Zwickel-Gestalten liegt die
erste Etappe hinter uns . Sie dauerte nicht „vier
Jahre"

, die Papen in Deutschland regieren wollte. Sie fand
schon nach wenigen Monaten ihr Ende . Der Mann , der sich
einbildete, zu allem , selbst zum Verstand , das „Recht
und die Macht" zu haben, ohne jemals von dem Recht des
Volkes zu sprechen , ist kläglich gescheitert . Der zähe Wille der
Zutschen Arbeiterbewegung führte zu seinem Sturz . Sein
»Wille zur Macht" und seine Nückverstcherungsredenauf den
Reichspräsidenten waren gegen die geschlossene Abwehr¬
bewegung der Arbeiterschaft machtlos.

Papen ging , gehaßt von Millionen , die er durch Reden und
Handlungen bis ins Innerste getroffen und verletzt hat . Er
ist das lebende Beispiel dafür , daß der Wille zur Macht allein
uichts nutzt , wenn die deutsche Arbeiterschaft aller Richtungen
K e s ch l o s s e n in Front tritt .

Das Fiasko des Papen-Regimes brachte den intellektuellen
Urheber dieses Regimes , den General der Infanterie von
Schleicher , aus den Reichskanzlerstuhl. In der Sprache
ber Herren Papen und Schleicher löste der „Freund" den
»Freund" ab . Mit Schleicher kehrten bis auf. Herrn Eayl die
ulten Männer, die Freiherren und Barone , wieder. Die
Firma blieb die alte , nur mußte ihr Generaldirektor aus

Kulisien hervortreten und dem Unternehmen jetzt auch
feinen Namen geben. Seitdem sind mehrere Wochen ins Land
gegangen . Zunächst zeigten die Herren das Bedürfnis, sich an¬
ders zu geben als in den Monaten vorher . Sie taten das
Gegenteil von dem , was sie vorher unter Herrn von Pa -
)!*n beschlossen und gebilligt hatten . Sie hoben einen großen
*feil der Verordnungen , zu denen sie unter Papen Ja und
Umen gesagt hatten , in Bausch und Bogen auf . Sie beschlos -
fefi so „zur Erhaltung des inneren Friedens !" Ein Beweis ,
- uß unter Papen nicht im Sinne dieses Friedens regiert
u>° rden ist.
. Warum diese Selbstverleugnung ? Sie hatte keinen anderen
aweck als die geschlossene Front der Arbeiterbewegung
« °gen die Papen -Regierung zu spalten . Dieses Ziel , Zentrum

christliche Gewerkschaften von den übrigen Organisatio¬
nen , die zielbewußt gegen die Papen-Regierung und ihren
^ Urg ankämpften , zu trennen, ist zweifellos geglückt. Die
Legierung Papen stützte sich auf die Deutschnationalen . Die
rutschnationale Schleicher -Regierung stützt sich auf die
eutschnationalkn und auf das Zentrum . Ohne die

^ itiative , insbesondere des Zentrumsführers
j

® as , wäre Herr von Schleicher wahrscheinlich niemals
Reichskanzler geworden. So erklärt es sich , daß Zentrum und
Östliche Gewerkschaften heute nicht mehr dort stehen , wo sie
Ehrend der Papen-Regierung gestanden haben . Sie haben

Stellung gewechselt , obwohl die Re g i e r u n g Schlei -
® e * politisch und personell nichts anderes ist
. ' bdasPapen - Kabinett ohne Papen. Zwar brauchen
• *l uns/heute nicht mehr tagtäglich für unser Geld und in
tj*} 1 denkbaren Weise „von höchster Stelle" des Reiches be-
^ "fpfen und herabsetzen zu lasten. Die politischen Methoden

unter Herrn Schleicher andere geworden. Er operiert
richtiger und zurückhaltender. In derSache aber hat

nichts geändert ! Wirtschaftspolitisch sehen wir
Me den gleichen reaktionären Kurs wie vor

* Reichskanzlerschaft des Herrn von Schleicher , und in der
^ öeineinen Politik charakterisiert der neue Beamtenschub in

1 preußischen Schulverwaltung das nationale Versöhnungs¬

gerede der gegenwärtigen Reichsregierung als Bluff .
Schleicher ist ebenfalls auf dem besten Wege, die Sozialdemo¬
kratie zu diffamieren . Er geht diesen Weg, obwohl gerade er
wissen sollte , daß die Sozialdemokratie während des Krieges
und nach dem Kriege hundertmal mehr Zeugnis für wahres
Nationalbewußtsein abgelegt hat als irgendeine der Gruppen ,
die sich heute als „aufbauwillige Kräfte " und Stützen der Na¬
tion feiern lasten.

So sehen wir auch in dieser Regierung Schleicher nichts
anderes als ein Kabinett , das nur in jeder Beziehung , wenn
auch mit generalstäblicher List und Schläue, in vergangene
Zeiten zurückführen möcht̂ . Die Redensart von dem „sozialen
General "

, die der gegenwärtige Reichskanzler so gern hört ,
kann uns nicht beirren . Wir stehen gegen die Regie¬
rung dieses Entdeckers des Herrn von Papen und gegen die¬
sen Urheber des Papenkurfes in schärf st er Opposi¬
tion . Der Wiederaufstieg der Arbeiterklaste ist nur möglich
gegen diesen „sozialen General "

, gegen alle , die ihn
stützen und d i e e r heute direkt oder indirekt finanziert . Wir
führen den Kampf gegen die Schleicher -Regierung in sachlicher
Opposition mit dem Ziel , den Einfluß der Arbeiterklaste zu
stärken . Sie muß zurück zur Macht ! Nicht Generäle
und nicht Barone , nicht Industriekapitäne und nicht Junker
können die Jnteresten der Arbeiter und Angestellten, der
Kleinbauern und Gewerbetreibenden , der Arbeitslosen und

Rentner und der ganzen Millionenarmee der Mühseligen .
Beladenen , Hungernden und Darbenden vertreten .

Rur in ihrer eigenen Hand sind ihreJnter -
essen gewahrt und gesichert .

Ein schweres Jahr liegt hinter uns. Ein nicht minder schwe¬
res steht vor uns . Um es wiederum zu bestehen , muß die
Schlagkraft der stärksten Arbeiterpartei Deutschlands zur
höchsten Bollendung gebracht werden. Das geschieht nicht durch
langatmige Zeitungsartikel über taktische und
organisatorische Fragen. Nichts liegt uns ferner , als die tra¬
ditionelle Diskusstonsfreiheit der Partei einzuschränken . Aber
angesichts der Feinde ringsum sind jedem einzelnen von uns
in seinen öffentlichen Meinungsäußerungen
Grenzen gesetzt . Sie beginnen dort , wo der Gegner aus
dem geschriebenen oder gesprochenen Wort Waffen gegen uns
schmieden kann. Es gibt in der ganzen Welt keine zweite
Partei , in der vor der gesamten Oeffentlichkeit so offenherzig
gehandelt wird , wie bei der Sozialdemokratie . Mit diesem
Grundsatz wollen wir es im allgemeinen auch in Zukunft
halten . Aber wer kämpfen will — und das wollen wir — , der
breitet seine Pläne nicht aus offenem Markte aus.

Disziplin und Kampfbereitschaft waren stets
die besten Waffen der Sozialdemokratie . Wir wollen sie auch
1933 scharf und geschliffen halten. Das ist es , was die Partei
des schaffenden Volkes im neuen Kampfjahr braucht.

„Scftftfgf eure Minder vor derartigen Elementeni“

Die Todesanzeige einer Mutter
Herttfch's Mutter warnt vor „Kameraöen-MörSern " und Ser „gesunkenen

' Menschkett bei Ser NSOÄP "
SPD . Dresden » 30. Dez . Die Dreistigkeit der Dresdener

Mordgesellen im Gregor -Straherhaus kennt keine Grenzen. Sie
gebt so weit , dah die Burschen es gewagt baden, eine Abord¬
nung zu der Mutter des ermordeten Hentsch zu schicken .
Die tief gebeugte Mutter gab den Mordgekellen die einzig mögliche
Antwort : sie wies ihnen die Tür .

Was machten die intellektuellen Urheber der Mordtat an Hentsch?
Sie brachten es fertig , die Mutter des Ermordeten am Freitag zu
einer „Aussprache " in die braune Verbrecherhohle einzuladen .
Was die Burschen hier planten , entzieht sich unserer Kenntnis . Die
Mutter des Hentsch würdigte sie keiner Antwort .

Mit dem Blut des von den Razimördern erschlagenen Dresdener
SA . -Mannes Hentsch zieht die Hitlerpartei am Jahresende den
Schluhllrich unter das Blutjahr 1932. In der Geschichte des deut¬
schen Volkes wird dieses Kavitel 1932 als eines der schwärzesten
fortleden . So schwarz und blutig und schändlich , dah wir in die
Zeiten des 39jährigen Krieges zuriickblättern mästen, um ein Bei¬
spiel zu finden für soviel Barbarei , Mord und Schamlosigkeit. Mit
dem düsteren Schatten des Dresdener -Fememordes ist «in Jahr da¬
hingegangen . in dem es nicht einen einzigen Tag gegeben bat , ohne
politischen Terror und ohne Blutoergiehen . Das ist das „Dritte
Reich " des Herrn Hitler .

Eine s ch m e r z e r s U l l t e Mutter ist es. die unserem Volke
am Jahresende nochmals die Hitlerbewegung und ihre politischen
Methoden vor Augen führt . Es ist die Mutter , der SA .-Mörder
den einzigen Sohn genommen, die Mutter des in Dresden grählich
abgcschlachtcten SA .-Mannes Hentsch. Sie nimmt in der Dres¬
dener Presse in folgender Todesanzeige von ihrem
Sohne Abschied :

„Herbert Moritz Julius Hentsch, geboren am 25. April
1906 zu Dresden , durch Mörderhand gestorben, An¬
fang November 1932 nachdem ich sieben Wochen große seelische
Qualen der Ungewißheit über den Verlust meines lieben und
einzigen Sohnes Herbert gehabt habe, erreicht mich die er¬
schütternde Nachricht von dem bestialischen Morde .

Ein nicht auszudenkender grauenhafter Mord ist
an meinem innigst geliebten Sohne verübt worden. Mit kal¬
ter, roher Hand erschlagen , die Brust durchschossen , die Beine
gebunden, der Körper in Säcke gehüllt, mit Steinen be¬
schwert, und dann von einer hohen Brücke in die Talsperre
geworfen. So lag mein armer Sohn bald zwei Monate in
den kalten Fluten . Ein grauenvoller Tod, ein noch be¬
stialischerer Mord läßt sich wohl kaum noch ausdenken. Und
wer sind diese elenden Mörder ? In den Reihen
seiner eigenen Kameraden , seiner Parteige¬
nossen , werden sie gesucht! Welch eine Roheit, und welch

eine gesunkene Menschheit hatte meine» Sohn in seiner jah»
relangen Parteitätigkeit bei der NSDAP , umgebe« ! . . .

Ich bedauere unendlich , dah ich mein liebes Kind nicht
gewarnt habe, in diesen Kreisen zu verkehren. Allen Mütter«
möchte ich in meinem unaussprechlichen Schmerz zurufe»
„Schützt Eure Kinder vor derartigen Elementen ! "

In großem Herzeleid
Fra« Klara Bochmaaa

verwitwete Hentsch."

Potempa und Dresden , das find die ragenden In ,
lchriften des „Dritten Reiches " . Das Leid und die Trä¬
nen der verlastenen Frauen und Mütter um ihre erschlagenen Män -
« er und Söbne , das ist das Wiegenlied de » Braune »
Häuser und ihrer Führer . Potempa und Dresden haben gezeigt,
dah die Hitler , Goebbels , Lev und Röhm dennoch sehr gut schlafe« .
Desto lauter haben wir mit der schmerzeNüllten Mutte » von Dres¬
den zu rufen : „Schützt Eure Kinder vor derartigen Elemen¬
ten ." Heist, dah die braunen Mordzentralen geschloffen werden.

Sachsen hat Auslieferungrwerfahren beantragt
WTB . Dresden . 30. Dez . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird , ist der Antrag der sächsischen Regierung aus Einleitung eines
Auslieferungsbegehrens wegen der drei , soweit bekannt , nach
Italien geflüchteten SA .-Leute, die unter dem Verdacht stehen , de«
SA .-Mann Hentsch ermordet zu haben, heute an die zuständigen
Reichsbehörden abgesandt worden.

Wie weiter bekannt wird , ist die Leiche des Sentich deute nach¬
mittag in Dresden eingetroffen Die Beisetzung, deren Zeitpunkt
geheimgehalten wird , wird in aller Stille und ohne jede Beteili .
gung der nationalsozialistischen Partei stattfinden .

Nette Nazikrüchttc
SPD . Frankfurt a. M .. 39. Dez . Zwanzig Nazis drangen

in Frankfurt in eine Anstalt für Fürsorgezögliuge .drehten das Licht ab , übersieleneinen Erzieher , schlugenihn nieder und demolierten die Einrichtung . Als der Direktor de»
Heimes erschien , floh die Razimeute . Gegen verschiedene Teilneh¬
mer des Ueberfalles konnte Anzeige erstattet werden.

Am gleichen Tage holte dieselbe Gruppe von Nazi» zwei Für -
sorgezöglinge aus der Strahenbnbn . die von ihrer Begleitung ln
eine Eniebunasanttalt auherhalb Frankfurt aebr » <bt werden sollten.Die beiden befreiten Fiirsoraezöglinge gehören der Sitlervar -
t e l an . Kegen ihre Ueberfübrung in eine auherhalb Frankfurts
gelegene Anstalt hatte vorher der Scharführer der Hitlervartri
protestiert .
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Die Pflicht zur Abrüstung
Von Philipp Scheidemann , M . d. R.

APK . In der „Welt am Montag " bat Herr von Eerlach am
19. Dezember unter der Ueberfchrift: ..Miliz verewigt Rüstung "

einen Artikel veröffentlicht, in dem er sich für die vollständige
Beseitigung der Rüstungen ausspricht. nicht nur für deren Ver¬
minderung ; jede Rüstung , sagt er. stelle eine gewisse Kriegsgefahr
dar und außerdem die Vergeudung von Staatsgeldern . Herr von
Eerlach wendet sich folgerichtig auch gegen eine Miliz und ebenso
gegen die Vorschläge Herriots , die er als „außerordentlich bedenk¬
lich" bezeichnet . Er weist auf den Kellogg-Pakt bin . der für alle
Staaten den Angriffskrieg ächte und den alle Staaten unter¬
zeichnet hätten ! Da ein Krieg ohne Angreifer aber unvorstellbar
fei . so wären im Grunde genommen alle nationalen Heere über¬
flüssig Im übrigen brauchte Herr von Eerlach auf die Macht
des Völkerbundes sowie auf Japan und China nicht besonders
hinzuweisen, - weil er ausdrücklich feststellt : „Nur Narren können
eine sofortige Totalabrüstung der Welt für möglich halten . Ver¬
nünftige Leute werden nnr eine stufenweise Rüstungsminderung
mit dem Endziel der Rüstungsbeseitigung erstreben."

Soweit so gut . — Mit dem Ziel der totalen Abrüstung wird
jeder verständige Mensch sich einverstanden erklären können ,
namentlich dann , wenn dieses Ziel durch stufenweise Rüstungs¬
verminderung in allen Staaten erreicht werden soll . Und wir
haben das größte Interesie daran , daß Eedankengänge . wie sie
Herr von Eerlach. der Nicht -Sozialdemokrat , entwickelt hat . weiteste
Verbreitung und immer mehr Zustimmung finden .

Sind wir also über das Ziel mit ibm einig , so können wir ihm
aber nicht zustimmen, wenn er zur Begründung seines speziellen
Kampfes gegen die Miliz sich auf Bebel und Jaurös beruft . Diese
beiden großen Sozialisten hätten , so sagt Herr von Eerlach , die
Miliz nicht als ein Ideal , sondern als das „kleinere llebel " ver¬
treten .

Es wäre natürlich sinnlos , besonders in der jetzigen Zeit , mit
Herrn von Eerlach über die Motive unserer beiden toten Freunde
zu streiten ; daran denken wir nicht. Aber es ist unbestreitbar , daß
Bebel und Jaures als internationale Sozialisten die Völkerver-
söbnung. den Weltfrieden und damit das Beste für ihr eigenes
Vaterland wollten : dazu gehörte auch der beste und der zweck¬
mäßigste Landesschutz . Für Bebel insbesondere und für die ge¬
samte deutsche Sozialdemokratie handelte es sich stets trotz aller
Weltfriedlichen Motive keineswegs nur um dem prinzipiellen Kampf
..gegen den preußischen Militarismus "

, sondern vor allem um den
Kampf „für die bestmögliche Form der Landesverteidigung ".

Wir Sozialdemokraten haben das größte Interesie daran , daß
bte'

c Tatsache unter keinen Umständen verwischt oder vergessen
wird ; wir waren niemals „vaterlandslose Gesellen!"

Daß Bebel bis zu seinem Tode mit einem großen europäischen
Kriege gerechnet bat . ist bekannt ; und daß er deshalb die nach
feiner Ueberzeugung beste Landesverteidigung befürwortet bat .
steht fest. Ebenso steht fest, daß er als erster öffentlich die zweck¬
mäßigste Kriegsbekleidung der Soldaten forderte und . alle blitzen¬
den Knöpfe und glitzernden Kinkerlitzchen beseitigt wissen wollte.

Bebels „Ideal " war nicht , darin bat Herr von Eerlach recht ,
die Miliz , sondern der gesicherte Weltsriede ; aber gerade deshalb
kämpfte er für die Miliz ! Er befand sich dabei im vollen Einver¬
ständnis mit der ganzen Sozialdemokratie .

Im Erfurter Programm beißt es : „Erziehung zur allgemeinen
Wehrpflicht. Volkswehr an Stelle der stehenden Heere . . ." —
Karl Kautsky und Bruno Schönlank haben diesen Programmsatz
in einer parteioffiziellen Schrift eingehend erläutert :

„Der leitende Gedanke, welcher Umfang und Weise der Turn -
und Kampfsviele bestimmt, ist die Erziehung der Bürger zur
Wehrfähigkeit . Ein freies Volk muß verstehen, die Waffen zu
führen , feine kriegerische Tüchtigkeit ist ein Schutz und Schirm für
den Frieden des Gemeinwesens. Schon dem Kinde ist die Auf-
iasiung einzuimofen . daß niemand es verdient , ein Freier zu
beißen, der nicht die Waffe zu führen und mit seinem Blut für die
Freiheit einzusteben und für sie zu sterben weiß . . ."

Wir fragen , kann sich eine Partei noch positiver für die
zweckmäßigste , also für die b e st e Landesverteidigung aussprechen?

Der Hausdaltsausschuß des Reichstages beschäftigte sich 1913,
dem Todesjahr Bebels , mit Heeres- und Webrfragen . Bebel
nahm hierbei das Wort — es ist seine letzte Rede im Reichstag ge¬
wesen ; — und führte u . a. aus :

, .Eg gibt in Deutschland überhaupt keinen Menschen , der sein
Vaterland fremden Angriffen wehrlos preisgeben möchte . Das gilt
namentlich von der Sozialdemokratie , die . . . niemals verkannt
hat , daß die geographische und politische Lage des Reiches eine
starke Schntzwehr notwendig macht . . . Wenn einmal ein solcher
Krieg ausbrechen sollte , dann müßte er bei dem heutigen Stande
drr Technik einen ungeheuren Umfang annehmen : er würde zum
Weltkrieg werden und unser Vaterland vielleicht vor die
Frage von Sein oder Nichtsein stellen . Infolgedessen rechtfertigt
sich nicht nur die Wehrhaftmachung des letzten Mannes bei uns .
sondern sie ist eine notwendige Forderung . Die Sozial ,
demokratie war die erste grobe Partei , die das klar erkannt und
daher in ihr Programm den Satz ausgenommen hat , der die Er¬
ziehung des Volkes zur allgemeinen Wehrhaftigkeit fordert ."

Wenn wir Herrn von Eerlach etwa mißverstanden haben soll¬
ten . so wird er das entschuldigen; wir wollen tbm jedenfalls dafür
danken, daß er uns Gelegenheit gegeben bat , auf die erwähnten
Tätlichen , die unsere Stellungnahme zur Landesverteidigung ein¬
deutig dartun , erneut zurückzukommen . Und vor allem : August
Bebel , mit dem ich Jabrzbnte lang gemeinsam „gegen den Mili¬
tarismus "

. aber für die beste Landesverteidigung gekämpft habe,
Labe ich bestimmt nicht mißverstanden !

Ganz im Sinne Bebels sind auch die „Richtlinien zur
Webrvolitik " formuliert , die 1929 auf dem Magdeburger
Parteitag der Sozialdemokratie beschlossen wurden . Es beißt da .
daß ein dauernder Friede nur zwischen gleichberechtigten Nationen
zu erreichen ist ; und unter ausdrücklichem Hinweis auf die
historische Mission der Deutschen Republik , Vorkämpferin der inter¬
nationalen Abrüstung zu sein , wird betont , daß Deutschland als
Ausmarschgebiet mißbraucht und wider Willen in blutige Ver¬
wickelungen bineingerissen werden könne . Deshalb :

„Solange diese Gefahren bestehen , braucht die Deutsche Repu¬
blik eine Wehrmacht zum Schutze ihrer Neurtralität und der
politischen, wirtschaftlichen und sozialen Errungenschaften der Ar¬
beiterklasse . Die Wehrmacht kann ihre Aufgabe nur erfüllen , wenn
sie in ihrem Denken und Fühlen mit dem Volke verbunden ist und
sich — im Gegensatz zu allen militärischen Tendenzen, die auf die
Beherrschung des Staates durch das Militär hinauslaufen — als
dienendes Glied in die demokratische Republik einordnet ."

Wir vlädieren hier nicht für eine bestimmte Art der Landes¬
verteidigung ; darüber mögen im Zeitalter der technischen und
chemischen Kriegssllhrung auf der Erde und in der Luft , aus und
unter dem Masier — das Radio im Spionagedienst ! — sachver¬
ständigere Männer schreiben . Uns kam es daraus an , aus die ganz
eindeutige und einwandfreie Stellung hinzuweisen, die die Sozial¬

demokratie seit jeher in der Frage der Landesverteidigung einge¬
nommen hat .

Wird die Forderung aus den „Magdeburger Richtlinien "
, daß

nur zwischen gleichberechtigten Nationen ein dauernder Friede zu
erreichen fein wird , von den anderen , Staaten nicht beherzigt, dann
dürste die Hoffnung des Herrn Eerlach, daß in ein paar Jahrzehn¬
ten die gewaltig^ Mehrheit unseres Volkes immun gegen den
Militarismus sei , völlig unbegründet sein . Psychologisch wirkt doch
das Verhalten der hochausgerüsteten Staaten uns gegenüber furcht¬
bar ! Darüber soll sich niemand diesseits und jenseits der Grenzen

täuschen ! Ein sehr zeitgemäßes und sehr deutsches Wort hat zu
Weihnachten unser holländischer Freund Albarda gesprochen : „Das
Verhalten der Siegerstaaten Deutschland gegenüber hat die Reak¬
tion in der Deutschen Republik erst hochgebracht !"

Wir wollen den Weltfrieden und die Abrüstung . Wir fordern
unter allen Umständen gleiches Recht für alle. Gleiche Rechte be¬
dingen gleiche Pflichten .

Und deshalb muß die Parole für alle europäischen Staaten und
nicht nur für die Deutsche Republik lauten :

Abrüsten!

Eiserne Front geschlossen !
Reichskurawrium . Reichsbanner. Sozialdemokratie

In dem Bericht über die Sitzung des Parteiausschusies vom
16. Dezember ist mitgeteilt worden, daß die in der Frage der Be¬
teiligung am „Reichskuratorium für Jugendertüchtigung " vorhan¬
denen Differenzen zwischen Reichsbanner und Partei in einer er¬
neuten Aussprache über diese Angelegenheit restlos beseitigt wor¬
den sind . Das Reichsbanner wird sich weder am Kuratorium noch
an den Einrichtungen und Lehrgängen des Kuratoriums beteiligen .

Welche sachlichen Gründe liegen dieser Entscheidung zugrunde ?
Als die Aufgabe des Kuratoriums wurde in dem Erlaß und in
anderen Mitteilungen die körperliche Ertüchtigung der Jugend ,
die „Erziehung der Jugend zu Zucht , Ordnungsliebe und Kame¬
radschaft und zur Opferbereitschast für die Gesamtheit" bezeichnet .
Dieses Erziehungsziel soll erreicht werden durch die Ausbildung
der Jugend im Eeländesport , das beißt im Wehrsport .

Das Reichskuratorium übernimmt die Erziehung der Jugend
nicht selbst , sondern es beschränkt sich auf die Ausbildung von
Führern in dreiwöchigen Kursen , die dann als Unterführer der
Verbände in ihrem Wirkungsbereich den Wehrsport fördern sollen .

Das Kuratorium ist eine beratende Körverschast, die in der
Regel nicht öfter als zweimal jährlich »usammentreten soll. Alle
vom Reichskuratorium veranstalteten Lehrgänge steben unter der
Leitung von Offizieren , die das gefchäftsführende Präsidium be¬
stimmt.

Der Sinn der Neugründung ist absolut klar . Die vormilitärische
Erziehung der Jugend , die vor allem in Frankreich und in Italien
in stärkstem Umfang betrieben wird , soll in Deutschland im Rah¬
men der durch den Friedensvertrag von Versailles gezogenen Gren¬
zen mit stärkster amtlicher Unterstützung gefördert und ausgebaut
werden. Die Auswahl der entscheidenden Persönlichkeiten, die Be¬
schränkung der körperlichen Ertüchtigung der Jugend auf den Ge -
ländesvort und die engen Beziehungen zwischen Reichskuratorium
und Reichswehr lasten einen Zweifel über diesen Sinn nicht zu .
Er wird auch ernsthaft von keiner verantwortlichen Stelle be¬
stritten .

Das Reichsbanner , das als republikanische Wehrorganisation in
erster Linie am Aufgabengebiet des Kuratoriums interessiert ist,
stimmt in der Beurteilung der Absichten des Kuratoriums mit der
Partei völlig überein . Da jedoch die Fübrerausbildung des Kura -
toriums auf der Grundlage der Freiwilligkeit geschieht und außer¬
dem die eigentliche wehrsportliche Ausbildung der Jugend in den
Verbänden selbst im Rahmen ihrer allgemeinen weltanschaulichen
oder politischen Zielsetzung erfolgen soll , bestand für das Reichs¬
banner die Frage , ob es die hier gegebene Möglichkeit einer Aus¬
bildung von wehrsportlichen Leitern der eigenen Organisation mit
staatlicher Unterstützung unbenutzt vorübergehen lasten kann.

Der Wehrsport ist eine der wesentlichen Aufgaben des Reichs¬
banners , und trotz der augenblicklichen Beruhigung der politischen
Lage kann die Eiserne Front auf absehbare Zeit auf die Erhal¬

tung einer schlagkräftigen Schutztruvve nicht verzichten. Gegen¬
über der SA . w,rd der Hinweis auf eine für jede Auseinander¬
setzung geschulte Kampsformation noch auf lange Zeit hinaus das
wirksamste Argument sein . Das Reichsbanner hielt aus diesen
Erwägungen heraus die Mitarbeit am Kuratorium für zweckmäßig
und möglich .

Kein ernsthafter Politiker kann vor allem nach den Erfahrungen
des letzten Sommers die Bedeutung dieser Argumente und Ueoer-
legungen leugnen . Dennoch bat die Partei von vornherein den
ablehnenden Standpunkt eingenommen , dem sich das Reichsbanner
jetzt angeschlossen hat .

Sie ist zu ihrer ablehnenden Stellungnahme aus politische «
Gründen gekommen , die nach ihrer Meinung bei der Entscheidung
dieser Frage in erster Linie in Betracht gezogen werden müssen-
und die so schwerwiegend sind , daß alle möglichen technischen Vor¬
teile einer Beteiligung dadurch bei weitem ausgewogen werden. .
Dann aber , und das ist der entscheidende politische Grund , diese »
Kuratorium ist unter einem Regierungskurs geschaffen worden,
zu dem die Sozialdemokratie in schärfster Opposition steht.

Eine Beteiligung am Reichsknratorium wäre von jedermann
ausgelegt worden als die Billigung der politischen Absichten , di»
das Kabinett mit der Gründung des Kuratoriums verfolgt . Bo»
einer solchen Auslegung hätten wir uns um so weniger schützen
können, als die Teilnahme an den Lehrgängen freiwillig ist. Uu -
ere Mitarbeit bängt auch heute noch nur von unserer eigenen Ent -
cheidung ab.

Die Stellung der Partei zur Wehrmacht ist sestgelegt in de»
Magdeburger Richtlinien . Sie wird durch die Entscheidung in der
Reichskuratoriumsfrage nicht berührt . Der ablehnende Beschluß
zum Reichskuratorium nimmt außerdem nicht die Entscheidung der
Partei für den Fall voraus , in dem sie Stellung nehmen muß zu
der Umorganisation der deutschen Wehrmacht, die jetzt durch den
Herriot -Plan in die öffentliche Diskussion gerückt worden ist. . .

Die Sozialdemokratie wird vielleicht schon in naher Zukunsi
Stellung zu nehmen haben zu den viel schwierigeren Probleme »
der Umgestaltung der Wehrmacht und der internationalen Ab¬
rüstung . Sie wird weiter zu prüfen haben , welche Notwendigkeiten
sich aus den Erfahrungen des letzten Jabres für ihren Kampf u »>
den Sozialismus gegen oen zum Widerstand mit allen Mittel »
entschlossenen Gegner ergeben. Das sind Probleme von so weit-
tragender Bedeutung , daß sie von allen Beteiligten leidenschaftlich
und nüchtern geprüft werden müsten. Mit der Beseitigung de «
Differenzen in der rein taktischen Frage der Beteiligung am Reick »«
knratorium der Regierung Schleicher ist die Voraussetzung für eint
solche gemeinsame Erarbeitung unseres Standpunktes gegeben, u » "
gleichzeitig ist die Hoffnung derer im Lager der Gegner gründlich
zerstört, die in dem Reichskuratorium auch ein Mittel sahen- d !'
Geschlossenheit der Eisernen Front zu sprengen.

3»

«if
Ire
he

tu
UN
di :
un
18
re !
F -
esk
Sf
al ,
an
d«!
Lu
18
sei
bu

So
He

€1

Wahnwitz !
Manöver der SPD .

Die Polizei in Berlin hat einen an den Plakatsäulen angehef¬
teten Aufruf entfernt . Er war unterzeichnet : „Die roten Front¬
kämpfer" . und enthielt wikoe Drohungen gegen die Spitzel der
„revolutionären Arbeiter , die geheime Druckereien oder Arbeiter ,
welche Waffen besitzen, der faschistischen Klassenjustiz verraten .

"
Die werktätige - Bevölkerung wurde aufgefordext, die Namen und
Adressen der Schufte mitzuteilen , und die Unterzeichner versprachen
und gelobten, daß sie „mit diesen erbärmlichen Subjekten so ab¬
rechnen werden , wie sie es verdienen .

" Weiter wird dann unter
anderem gefordert , daß in jedem Arbeiterhaus ein Büro , eine
Gebeimdruckerei der revolutionären Partei »u errichten sei .

Das Plakat war so wahnwitzig, daß auch der , der den politi¬
schen Verstand der Kommunisten so niedrig als möglich einlchätzt ,
geneigt sein mußte , es für das Machwerk von rechtsstehenden
Provokateuren zu halten . Aber diese Auffassung wird durch das
Verhalten des Berliner Kommunistenblattes aufs stärkste erschüt¬
tert . Das Blatt beschränkte sich auf den Abdruck des einer Korre¬
spondenz entnommenen Polizeiberichts über die Entfernung des
Plakates . Mit keinem Wort zieht es die Echtheit des Ausrufes
in Zweifel ; mit keiner Sileb rückt es von seinem Inhalt ab. Es
wendet nichts ein gegen eine Proklamation , die für Nationalso¬
zialisten ein gefundenes Fressen ist, weil sie ihnen die Möglichkeit
gibt , die öffentliche Aufmerksamkeit von ihrer Dresdener Schand¬
tat abzulenken. Es schweigt , obwohl ibm doch klar sein muß, einen
wie wertvollen Dienst das Plakat gerade in diesem Augenblick
der Regierung und den tagtäglich zu schärfstem Vorgehen gegen
die Kommunisten hetzenden Rechtskreise leistete.

Man könnte fast den Eindruck gewinnen , als ob der KPD . und
den Rotfrontlämpfern scharfe Maßnahmen der Behörden willkom¬
men wären , durch die die Partei der Notwendigkeit enthoben
würde , zu »eigen, wie wenig sie ihren letzten Wahlerfolg im In¬
teresse der werktätigen Bevölkerung auszunutzen vermag.

Nur glauben wir einstweilen nicht , daß Herr v . Schleicher auf die
Drohung der Kommunisten mit der noch größeren eines Verbots
ihrer Partei und ihrer Reichstagsfraktion , wie es ein Teil der
Berliner Rechtspresse fordert , antworten wird . Aber die Behörden
sind ja im besten Zug , der deutschen Sektion der dritten Inter¬
nationale sonst allerlei Schwierigkeiten zu bereiten . Sie arbeiten
mit Ausweisungsbefehlen gegen Ausländer , die im Verdacht ste¬
hen , mit der kommunistischen Bewegung zu sympathisieren, sie
lassen ein energisches Vorgehen gegen die sogenannten Hilfs¬
organisationen ankündigen , kurzum die Polizei - und Verwaltungs -
avvarate fangen an , eine lebhafte Tätigkeit auszuüben .

Als Begründung für diesen Eifer wird angeführt , daß die
deutschen Bolschewiken eine gewaltsame Aktion planten und als
Beweis müssen namentlich gewisse Waffenfunde dienen . Wie die
Dinge indessen auch steben mögen, die Vermutung liegt nur
allzu nabe , daß der Feldzug gegen die Kommunisten ebenso ein
politisches Verlegenheitsmanöoer ist, wie das blöd-provokatorische
Auftreten derer , denen man jetzt an den Kragen will . Die Kom¬
munisten suchen sich von der Last der Verantwortung zu befreien ,
die ihnen ihre hundert Reichstagsmandate auferlegt , und die Re¬
gierung möchte sich die Sympathien der trotz der Milchbutter noch
immer rabiaten Rechten durch ein scharfes antimarristisches Vor¬
gehen erwerben , wahrscheinlich weil sie annimmt , sich damit von
dem zwar völlig unbegründeten , aber unangenehmen Verdacht
einer arbeiterfreundlichen Orientierung reinwaschen zu können.

Lulierkrlppenpoltttk
Berlin . 30 . Dez . (Eig . Draht .) Die erste Etappe des Rachesel » '

zuges der Preußenkommissare gegen republikanisch« Beamte b»'r
preußischen Schulverwaltung ist beendet. Annähernd 10 Beamte
in der Mehrzahl treue Republikaner , sind bis jetzt von der schwarz
weiß- roten Guillotine ersaßt worden. Annähernd die gleiche Za » '
wird »um 1 . Februar aus die Straße gesetzt werden.

In der ersten Etappe des Rachefeldzuges mußten durchweg Be¬
amte der höheren Schulverwaltung ihre Gesinnung mit der Amt»'
entbebung bezahlen. In der zweiten Etappe werden insbesondere
Beamte der Volksschulverwaltung aus dem gleichen Grunde in d '
Wüste geschickt . Allen sagen die deutschnationalen Kommissare um
zum Hohn, Dank und Anerkennung für „ treue Pflichterfüllung

' '
Das Bedürfnis , auch die Oeffentlichkeit über ihre „Säuberung »'

aktion" — wie es in der deutscknationalen Presse heißt —
unterrichten , haben die Ichwarz - weiß-roten Herren bis jetzt nick'
gehabt . Wahrscheinlich weil in dem gleichen Augenblick zwilcĥ
ihrer angeblichen Sachlichkeit und der Wirklichkeit ihres Handels
ein Widerspruch klafft, der jedem die Parteibuchwirtschaft **
„grundsätzlich neuen Staatssührung " der Preußenkommissare d»V
lich vor Augen führen wird . Sie selbst behaupten und lasst"
finanzielle Gründe als Ursache für ihren Racheseldzug kolportiere'"

Die Methode , Republikaner zu maßregln , um deutschnatioM ^
Parteibuchbeamte an die Stelle zu setzen , stebt in Widerspruch
den gesetzlichen Bestimmungen . Sparen kann keiner Regiexu""
verwehrt werden. Aber „sparen"

, um aus diese Weise den D- 7
für eine Futterkrippenpolitik freizumachen, ist die neue Metb »^

Hitler gegen Goebbels
Der erst seit kurzer Zeit in Berlin von Goebbels herausgegebe^

„Nacht-Angriff "
, eine Svätausgabe des „Angriff "

, wird am So>»"
tag nicht mehr erscheinen . Zur Begründung der Einstellung
Blattes wird im heutigen „Angriff " darauf verwiesen, daß stsi
der „Völkische Beobachter" als Berliner Morgenzeitung erschein '
— In Wahrlieit will Hitler ein Gegengewicht gegen Goebbels >
Berlin schaffen

Biutniianz dernsDAP
Braunschweig , 30 . Dez. (Eig . Draht ) . Der sozi^

demokratische „Bolksfreund" stellt in seiner Freitagausg "^
folgende Blntbilanz des Regimes Klagges im Zahre 1 *)-"

auf :
4 politische Morde , darunter ein Fememord , 16 Bluttast "

mit schwer Verletzten» 4 Sprengstoffattentate , 8 Anschiß
auf Wohnungen und Häuser, darunter ein Anschlag auf
katholische Kirche , eine große Anzahl leicht Verletzter. 2 " ,
beschädigungen , Ueüerfälle usw . Von diesen Verbrechen »
kein einziges gerichtliche Sühne gefunden. Soweit überharst
eine Verfolgung eintrat — und das war nur in wenig .
Fällen — wurde sie durch die Amnestie hinfällig . Ledig ' '
die Bombenanschläge harren noch der Aourieuung .

Der flüchtige SA .-Mann Kaune , der vor einigen
den scheußlichen Fememord an seinem Kameraden Kampe «
weit Braunschweigs beging, dürfte mit falschen Papie ^
ausaestattet . ebenfalls nach Bozen geflüchtet sein .
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Leon Gambetta
Zur Erinnerung an seinen 50. Todestag am 31. Dez. 1932

Von Univers 'itätsprofessor Dr . B . Maurenbrecher
Auch deutsche Republikaner dürfen des Todestages des

eifrigen Patrioten un ) unentwegten Republikaners und Demo¬
kraten Gambetta gebenden, ohne den das Frankreich von
heute kaum das Ge,icht hatte , das es jetzt aufwrist .

Leon Gamb . tra (urchrünzlich m . t dem Vornamen Napoleon )
war geboren am 3 . Avril 1838 zu Cahors .n Südfrankreich
und stammle aus einer jüdischen Familie aus Genua ; er stu¬
dierte die Rechte, wurde Advokat und griff in die Politik
und den Kampf geg . n das Kai erreich des Napoleon III . ztlerst
1868 machtvoll durch eine berühmt gewordene Verteidigungs¬
rede ein ; er galt seitdem als einer der „unversöhnlichsten
Feinde " der Monarchie . Seine große politische Tätigkeit begann
eigentlich erst nach der Niederlage von Sedan , als er an der
Spitze eines Volkshaufens die Republik in Paris ausrief und
als Minister in die erste „Prooiorische Regierung " derselben
am 4 . September 1870 e .ntrat . Er übernahm das Ministerium
des Inn ; n , dann , nachdem er die belagerte Hauptstadt im
Lustbai . on verla,sen » das Kriegsminis .eriu -m , und ist dann
1870/71 die Seele und der leitende Kopf der Verteidigung
seines Vaterlands gewesen : große Armsen , aus Massenaushe¬
bungen gefcha ; fcn , hat er gewissermaßen aus dem Boden
gestampft und sie von allen Seiten gegen die deutschen Be¬
lagerungsarmeen um Paris heranze,andt . Es lag in der
Sache selbst und ist nicht Gambertas Schuld , daß alle diese
Heere eines unausgebildetrn Vo .kshoeoes den Deutschen Trust¬
en unterliegen mng .en . So mußte er schließlich in den
Waffenstillstand und die Einberufung einer Nationalversamm -

Leon Eambettas Ballon -Aufstieg aus dem belagerten Paris am
6 . Oktober 1870. Oben links : Porträt Leon Eambettas .
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iung einwilligen , wenn er auch bis zum letzten gegen den
Bismarckchcn D .ktatfrieden gestimmt hat und deshalb aus der
Kammer austrat .

Größer und glücklicher war seine Politik in den Nach¬
kriegsjahren , seitdem er seit Juli 1871 wieder in die Na¬
tionalversammlung ein : rat . Er übernahm die Führung der
äußersten republi ' ani chcn Linken , hat dann aber gegenüber
ber monarchistichrn Mehrheit doch auch die gemäßigtere Linke
Und den Prä ' idsncen Th .ecs un erstützt . Später hat er immer
UKeder in glänzender Beredsamkeit und stürmischer Agitation
ln ganz Frankreich die Sache der Republikanischen Parteien ,
tvenn auch in ihrer ni -̂ tradikalen Schattierung , verteidigt : und
"i: Eigenart »er fr n ösische» Linkm , die dm Kampf gegen
die Monarchie füh t , vabei aber fi ' r Ausgest ltr n z d :s Heeres
u»d vie Borbereit n , der Revam he gegen Deutschland « intrat :
tsle ist vor allem Gambetka 's Werk, das auch heute noch in
der französischen Linken, soweit sie bürgerlich ist , seine Spuren
hinterlassen hat . So hat er die Politik des neuen Frankreichs

, . . ... .. . . ,v . . ges - n ;en" . Erst .. . . . . . - — . -
Mte ihn e .n nmer großer Sieg in den Wahlen , «kbst das
^ mlsterium zu bilden , in dem er das Außenministerium über¬
nahm, er trat aber schon im Januar 1882 wieder zurück ;" isenbar lag ihm die min lerlells Avbeit weniger .

Echt franzö ' isch wie sein Leben und Denken und Wirken
fdar auch sein Tod : er wurde am 26 . November 1882
°vn seiner verlassenen Geliebten ( die ihm auch einen Sohn
schenkt halte ) durch e nen Revolverschuß verletzt , und al>S
Jjn« Unterleibsentzündung hinzutrat , starb er daran am 31.
Dezember 1882 .
.» Sn Gambet as Natur spiegelt sich ebenso das französische
r ’ -Htt m . t se ner Lebendigkeit und Le»densa>aftlichkeit , wie dse
Dramatischen U mstände der Heit von Napo .eons Sturz und dem
d^lederaufbau der französischen Nation : das Frankreich von
heute, das im Weltkrieg siegreiche, wie das im Innersten
T^nokratische (bürgerlich -demokratische !) Frankreich , sino da¬
mals entstanden . Er selbst war der g -borene Redm« .-, das Wort
^ adner nicht bloß im mode - nen Sinne als „Schönredner "
^ Kommen, icnoern wie e n altrömischer „orator "

, ein Staats¬
mann , der durch sein flammendes Wort wie durch seine Ideal «
M ^e .ni: tiefe Sachkenntnis ein ganzes Volk leiten kann

ec senn auch die Reden der Alten , Cicero und Temosrhe -
uns die der fran ; ö ischen Revolution eifrig studiert

^hben oll ) . E n n keidenschast. icheren R Pubükancr har Fränk¬
isch wohl kaum geehen , charakteristisch, wie er einmal in
Klner Geburtsstadt Cahors sagte : „Ru 'cn Sie ni gt : Hoch
^ mbstca ! Rufen Sie : Hoh die Republik !" Und denickratisches
?/ -Rken war bei ihm immer daselbe wie ein glühender sran «
yÜ ,11 ' ■' - - w . : - i. - r - r - : .~ n - r. — *- *±

b »8en : »Ich fühle mich frei genug , um gleichzeitig Verehrer
^ „ Jungfrau von Orleans zu :«in , und Bewunderer und
Schüler von Voltaire " . E n ei 'stiqer Förderer , ja , ecqen . kich
^ . Neu '

chövfer der sranzö . isben Wehrmacht war er , so wenn
;n Bordcaur sagte : „Wenn ein Bürger in Frankreich qe-

. Uten mir * »*. „ rs hip mtinnafle Armee

h - 'ararer oer sranzo c ,
sUvon sprechen, aber stets daran detken " ) . Um dw Gednnke
thM uns Deut che so schmerzhaft , eines Dreck ii "- r . noinnes
^ nkreich - Rußlens - England stammte 1880 ŝ . on von ihm,

von König Edward von England . Aber , so ivenig

Goebbels als falscher {Prophet

Naziprophezeiung war Lüge
Goebbels „Garantie " vom Nazi -Reich im - alzre 1952 ein plumper Schwindel

Wer erinnert sich nicht der bombastischen Prophezeiungen
der nationalsozialistischen Agitatoren und der nationalsoziali¬
stischen Presse zu Beginn des Jahres 1932 , dieses Jahr werde
ihnen den Sieg brrngen . Das „Dritte Reich" stehe vor der
Türe . Das Jahr 1932 liegt hinter uns . Bon den großen
Sprüchen der Nationalsozialisten ist jedoch nichts eingetroffe » ,
außer daß sie durch ihre Hetze Deutschland in dauernde Wirren
gestürzt haben und so die ohnehin furchtbare Last der ver-
verheerenden Wirtschaftskrise noch mehr verschärft haben.
Die Prophezeiungen der Goebbels über das bevorstehende
Dritte Reich" ist jedoch gründlich Lügen gestraft wor¬
den. Die Naziherrschaften brachten nichts anderes fertig , als
den Junkern in den Sattel zu helfen. Weite Kreise haben
daher die Komödie des Braunen Hauses durchschaut , wenn
auch leider immer noch viele Dumme auf den Leim gehen. Da
die Nazi jetzt wieder mit „Prophezeiungen aus dem neuesten
Sortiment 1933" kommen , ist es zweckmäßig, einmal ihre
Prophezeiungen für 1933 kurz zu streifen , wobei wir uns nicht
an die kleinen Götzen vom Schlage des Karlsruher „Führer " ,
sondern an den großen Balspriester Goebbels halten wollen,der immer wieder sich gern als großer Prophet betätigt . Am
Beginn des Jahres 1931 ließ sich der große Prophet Goebbels
also vernehmen :

„Das Ende des Jahres 1931 steht uns entweder an der Macht
oder im Gefängnis ."

Mit der „Macht" das war etwas voreilig , da bat er sich geirrt ,
allerdings auch mit dem Gefängnis . So behielt er Gelegenheit ,
sich weiter im Wahrsagen zu üben.

In der Silvesternacht 1931 wurde auf dem Hause des „Angriff "
in der Hedemannstraße eine schwarze Fahne mit einem weißen
Fragezeichen und der Jahreszahl 1932 ausgezogen. Sie wurde im
„Angriff " photographiert . Im Begleittext wurde die rätselschwere
Fahne , die in der Neujahrsnacht gehißt worden war , erläutert , das
Rätsel selbst gedeutet :

,Meit sichtbar weht nun die neue Fahne , den Gegnern zum Trotz ,
den Partcigenosten als Mahnung . Schwarz ist ihr Gewand , das
Fragezeichen ein Zukunftssymbol mit der Jahreszahl des
Sieges 1932 ."

Zu gleicher Zeit wurde eine Svortvalastversammlung angekün¬
digt mit dem Thema :

„Das Jahr des Sieges ".
Kavelle Fuhsek spielt !

Auch sonst fehlte es nicht an vrovbetischem Pathos . Gleichfallsim „Angriff " vom 4. Januar 1932 :
„1932, das Jahr unseres endgültigen Sieges gegen Marxismus

und Verrat — für Deutschland".
In einem Bericht über die Versammlung , in der „vom Jubel

umbraust " der kleine Goebbels sprach , heißt es ( „Angriff " 5 . Ja¬
nuar ) :

„Das Schicksal ruft den Menschen nur einmal , und wenn er
diesen Ruf überhört , dann ist es ein für allemal vorbei.

Wenn wir dieses Jahr die Trumvfkarte nicht ausspiclen , dauu
ist es aus .

Die Judenvreste meint : 35 Prozent der Volksgenosten könnten
wir erfassen , mehr aber nicht . Wir werden zeigen , daß auch diese
Rechnung unserer Gegner falsch ist . . . Dieses Jahr 1932 fei das
der Entscheidung . . . Schon haben wir zum letzten entscheidenden
Schlag ausgebolt . Nur noch wenige Monate , und wir werden die
Macht übernehmen .

"
Am 22. Februar 1932 erklärte er im Sportpalast :
„Ich weih, ihr seid euch der Größe dieser Stunde bemüht. Ich

weih wohl, dah ihr mich verstehen werdet , wenn ich sage : Hitler
wird Reichspräsident , und nicht vorausschicke , unser Kan¬
didat . Wenn ich sage , er wird unser Kandidat , dann weiß
ich auch , dah er unser Reichspräsident wird ."

Obwohl er auch diesmal wieder zuviel „gemuht" hatte , fuhr er
am 5 . Mai in einer Versammlung in Berlin -Tegel im Prozhezeien
fort :

,Zch persönlich gebe ihnen die Garantie , dah das Jahr
1932 das Jahr sein wird , in dem wir Nationalsozialisten nicht nur
in P r e u h e n, sondern damit auch im Reich unsere Macht ent¬
falten werden. Ich garantiere ihnen persönlich, dah dieses Jahr
noch unser nationalsozialistisches Reich bringen
wird ."

Mit der persönlichen Garantie war es wieder nichts. Herr
Goebbels wird zu den alttestamentarischen Propheten in
die Schule geben mästen, damit es in Zukunft bester stimmt.

Fraglich bleibt nur . wie viel Gläubige er für den nächsten Rein¬
fall für 1933 findet . Denn die Dummen werden bekanntlich nicht
alle — immerhin , es werden doch weniger , und dies scheint , das
kann man wohl sagen , ohne Prophet zu sein, der Fall zu sein .

II 1*1mP UW W m w

Am die Aufhebung baötldicr Linanzümler Vas Anrecht der Lleißchtteuer
D3 . Karlsruhe , 30. Dez . Wie wir erfahre «, ist in bezug

auf die Aushebung badischer Finanzämter eine Entscheidung des
Reichsfiuanzministers in dem Sinne zu erwarten , dah die drei
Finanzämter Durlach . Achern und Hornberg von der Auf¬
hebung nicht betroffen werden. Eine weitere Entscheidung
des Reichsfiuanzministers ist noch nicht veröfsentlicht worden.

Zum Jahreswechsel !
Allen unseren Abonnenten , Lesern, Inserenten , wie auch

allen , die den „Volksfreund“ durch Werbung und geschäftlich
unterstützen , entbieten wir zum Jahreswechsel die herz¬
lichstes Glückwünsche .

Nicht nur ein allgemein sorgenvolles , sondern ein Jahr
größter Gefahren für Staat und Volk, ein Jahr dauernd sich
mehrenden Elends für Millionen unserer Volksgenossen liegt
hinter uns.

Auch im neuen Jahr werden Sorge und Not nicht so bald
weichen ; auch das neue Jahr wird für die Arbeiterschaft Ge¬
fahren bringen . Wir werden die schärfste Wachsamkeit üben
und für zähen und folgenschweren Kampf uns erneut rüsten
müssen.

Der „Volksfreund“ wird es auch im neuen Jahr als seine
wichtigste Aufgabe betrachten , Kampfgenosse und Führer zu
sein. Darum wünschen wir zum Jahreswechsel , daß auch im
kommenden Jahr nicht nur das alte und bewährte Treuever¬
hältnis zwischen dem „Volksfreund“ und seinen Lesern, wie
auch zwischen ihm und den proletarischen Organisationen
weiterbestehen , sondern sich vertiefen möge unter der Kampf¬
parole :

Aktivität , Disziplin , Einigkeit !
Und dann : Vorwärts und aufwärts !

Redaktion und Verlag

wir ihn deshalb zu lieb ; », brauchen ; f«in Gegensatz gegen
Deut 'chland , geg : n das Deutschland der Eroberung und des
Krieges , das Deutschland Bismarcks , stammt von der An .iexrvn
des Elsaß und des re nsran ösischen Lothringen . Hier ging
er in seiner Leidenschaftlichkeit so weit, daß er den törrchten
Vorwurf vom „Verrat der Festung Metz durch 'General
Bazaine " nachredete .

Mag er uns Deutsche auch nicht geliebt haben : unendlich
viel kann gerade auch die denkche Repub ' ik, die ähnlich
wie die französische aus dem Zusammenbruch nach einem gro¬
ßen Kriege entstein £ n , sich jahrelang ihrer reaktionären und
monarchisti '

ch n G . xner erwehren muß , doch auch von Gam -
betla lernen ! Er hat nach Napoieons Sturz die uunachsachtL . che
Verfolgung aller derer , die am alten System schuldig wären ,
gefordert , Minister , Senatoren , ete . , alle Glieder des ehemals
herrchenden Hauses sol .

't n ihres .Stimmrechts verl ' Hig ge¬
hen (nachahmenswert !) Er hat — trotz radikalster Ge Innung
— die Politik des „Oppormnismus " erfunden , d . h . die des
„Erfolgs von Fall zu Fall " .

Als , wie bei uns , ein alter MarsrhaLl des kaiserlichen
Heeres als Prääident regierte und dieser e ne Art von
„Präiidialregierung " führ n wollte , erkämpfte er d n Sieg
des Parlaments und rief ( mit einem im Teutchen nn iber-
s«tzba -en Wort 'v 'el ) „Es w rd sich » n : erwers«n müssen oder
abdankcn " — und Mac Mahon unte ^wars jich !

Aus dem Lanlde wird uns geschrieben :
.Seit die Sozialdemokratie aus der badischen Regierung ausge¬

treten ist, scheint ein anderer Wind eingesetzt zu haben . Reben
Konkordat und den raschen Personalveränderungen in den ver¬
schiedensten Restarts ist doch die notverordnete Fleischsteuer das
Unheilvollste. Mit Recht bat die sozialdemokratische Fraktion so¬
fortige Aufbebung beantragt Nachdrücklich sei hier die Härte
und das Unsoziale dieses Gesetzes in der Praxis gezeigt; sind doch
die Unkosten neben der Erhöhung der Umsatzsteuer von 0,75 Pro »,
auf 2 Proz . und die lOOvrozentige Salzsteuer kaum tragbar . Es
ist jetzt völlig ausgeschlossen , dah die Schlachtsteuer noch vom klei¬
nen Schlächtermeister getragen werden kann. Zum Beispiel ein
Schwein mit Schlachtgewicht 90 Kilogramm . Die Schätzung des
Hilssbeamten vom Finanzamt liegt 50 Prozent über dem Schlacht¬
gewicht . also 135 Kilogramm . Ein Unrecht ; der Fachmann gebt
nicht über 22 Prozent Ausleerung hinaus . Somit betragt die
Steuer 10.— RM . . ein Mehr gegenüber dem früheren Zustand um
8.— RM . Um der übertriebenen Schätzung des Finanzamts aus
dem Wege zu geben, ist der Schlächter gezwungen, das stuck Vieh
lebend wiegen zu lasten ; Unkosten 0,50 RM . Hinzu kommt die
Fleischlbeschau 1 .— RM . Ergibt Unkosten und Steuer 11,50 RM .
Wer muh die Steuer tragen ? Derjenige , den man angeblich
schützen will , nämlich den Landwirt , der , der schon langst kein Ver¬
dienst mehr an seinem Erzeugnis bat . Aus dem Schlachthaus
bericht ist zu entnehmen , wie die Preise gefallen sind . Die an sich
schon sehr gedrostelte Kaufkraft des Kon,umenten laßt eine Ster -
gerung an der Fertigware nicht zu . bleibt also nur der Erzeuger .

Man scheint zu überseben, dah gerade der Klelnlandwirt . der
einen furchtbaren Existenzkampf zu führen gezwungen ist, neben den
Abgaben , die in letzter Zeit noch z . T . eine Steigerung eriabren
haben , nun auch in punkto Fleischsteuer der

^
Betrogene ist. Desbalb

weg mit der unsozialen einseitigen Belastung , tretet ein für die
Anträge der Sozialdemokratie !

Hitlers fliegende tScitclbüctjic
Geld, Geld und nochmals Geld

Das sogenannte Rationalsozialistische Fliegerkorps » an desten
Spitze der Reichstagsvrästdent Eöring stebt , erläbt einen geschwol-
lenen Ausruf . Man mühte danach annebmen . dah d,e NSDAP ,
nichts geringeres vorhabe , als eine Luftflotte zu bilden . Man

liest darin :
Knapp und Nar - Wir brauchen das massige Fundament von

sagen wir 10 909 Svortfllegern ! Die Freiheit fällt uns nicht als
Simmelsgeichenk in den Sckoh - wir wüsten sie erringen . Eins
der wichtigsten Kampfmittel hierzu aber ist die Fliegerei . Unser
Führer Adolf Hitler bat das klar erkannt und — wie das nun
mal leine Eewobnbeit ist ! - sich nickt aus diese Erkenntnis be.
schränkt , sondern gebandelt . In der SA . waren neben den Ein -
beiten zu Fuh auch schon Reiterstürme und Motorstünue formiert
worden Jetzt wurden auch Flieacrttürme ausgestellt. Aber ibre
Zabl genügt bei weitem nickt Außerdem : Soll denn die beste
deutsche Jugend , die sich danach sebnt. fliegen zu dürfen , einfach
ausgescklosten bleiben? Mögen die Herren , die jetzt noch in der
Macht sitzen , mit dem Kovf wackeln — Adolf Hitler will den deut¬
schen Jungens schon jetzt zum Fliegen verbellen .

"
Klingt das nicht ganz martialisch nach Luftoufrüstung von Hit¬

lers Gnaden ? Im Grunde aber gebt es um etwas ganz anderes ;
denn nach diesen kriegerischen Deklamationen liest man :

„Es ist eine alte Weisheit , dah zum Kriegfübren dreierlei
gekört : Geld , Geld und nochmals Geld . Slber die ein¬
gehend «« Gelder langen natürlich weder hinten noch vorn « zu ."

Aus das Gelsd kommt es an . das in der NSDAP , jetzt hinten
und vorne knavv ist ! Wie wäre es zunächst einmal mit einer
fliegenden Bettelbüchse?

Berlin , 30. Dez . Der „Fliegende Hamburger " bat heute die
Strecke van Hamburg nach Berlin in genau 2 Stunden 30 Minuten
zurückgelegt . Die Höchstgeschwindigkeit betrug 165 Kilometer .



Das Jahr 1932 im Bild
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1 . Dom Veteranenmarsch auf
Walbington . 2. Reichskanzler
von Schleicher bei einer der
zahlreichen Waülen im Jahre
1932 . 3. Paul von Beneckendorff
und Hindenburg , der am 10.
Avril zum zweitenmal « »um
Reichspräsidenten ge-
wäblt wurde . 4 . Das Schulschiff
„Niobe "

, das am 26. Juli beim
Fehmarn Feuerschiff von einer
Boe « rfaht wurde und versank .
5. Gerbart Hauvtmann , der
grobe deutsche Dichter . 6. Los
Angeles , die Stadt des Olym¬
pia 1932 , im festlichen Schmuck.
7 . Der neugewählte französische
Staatspräsident Lebrun . 8 . Flug -
»eugausnahme eines Vulkan¬
ausbruchs bei der gewaltigen
Naturkatastrophe in den süd¬
amerikanischen Kordilleren . 9.
Vrandbtld des französischen
Dampfers „Georges Philipvar "

,
der im Golf von Aden durch
eine Feuersbrunst zerstört wurde ,
wobei 200 Passagiere den Tod
fanden . 10 . D« Valera , der neue
irisch« Staatspräsident , unter
desienRegierung derTrennungs -
strich »wischen England und Ir¬
land noch schärfer gezogen wurde .
11 . Franklin D . Roosevelt siegte
Lei der amerikanischen Präsi¬
dentenwahl mit grober Mehr¬
heit über Soover . 12 . Wolfgang
von Goethe , an desien 100. To¬
destag ganz Deutschland das
Gedenken des Dichterfürsten
feiert . 13. Otto Braun , der
preuhische Ministerpräsident . 14 .
Dr . Brüning , der im Mai vom Kanzleramt zurllcktrat . 15 . von
Paven ( Mitte links ) hatte vom Juni bis November oen Kanzler -
vosten inne . 16. Dr . Bracht ( rechts ) , der jetzige Reichsinnenmini -
ster . 17 . Reichsgerichtsvrästdent Dr . Bumke , Vorsitzender des Staats¬
gerichtshofes . 18 . Von den blutigen Unruhen in der Friedensstadt
Genf , bei denen 12 Personen getötet und 65 verletzt wurden .
19. Das Söhnchen des Ozeanfliegers Lindbergh , das von bisher
unbekannt gebliebenen Tätern geraubt wurde . 20. Der ermordete

Präsident der französischen Republik Doumek auf dem Totenbett .
21 . Puyi , der einstige Kaiser Chinas , wurde unter dem Schutz der
Japaner zum Präsidenten des neugeschaffenen Mandschurischen
Freistaates ausgerufen . 22. Prof . Piccard beim Züricher Start zu
seiner zweiten Stratosphären - Ballonfahrt , bei der er eine Sähe
von rund 16 000 Metern erreicht «. 23. Ein Bild vom Berliner
Verkebrsstreik . 24. Ein Panzerwagen der Polizei durchfährt die
Straben der nordirischen Hauptstadt Belfast bei den schweren Hun¬

gerkrawallen im September . Die Verschlechterung der Wirtschafts¬
lage hatte im ganzen Jahr 1932 in allen Ländern schwere inner¬
politische Unruhen zur Folge . 25. Kurt von Schleicher , der neue
deutsche Reichskanzler 26. Der englische Romandichter John Gals -
worthy erhielt den diesjährigen Nobelpreis für Literatur . 27. Von
den schweren Ueberichwemmungen . die in den ersten Monaten des
Jahres fast alle Teil « des Reiches schwer beimsuchlen : Die reiben¬
den Wasser haben einen Bahndamm durchbrochen .

"1

®4ukMukxu4l932
von Erik 9191 i ine , Frankfurt am Main

Die Silvesterbetrachtungen der Nazivresse werden auf ein «legi »
fches Moll abgestimmt sein . Mit ungeheueren Hoffnungen war die¬
ses Jahr 1932 begonnen worden . „Jahr der Entscheidung "

, „Jahr
de» Krieges "

. „Jahr des endgültigen Triumphes " — mit solchen
Wortgepränge batte man die Eingangspforte bekränzt . NSDAP .
— Nun sind auch die pleite ! — aus einem Berliner Witzwort
wurde längst ein für die Beteiligten weniger witziger Zustand .
Ob man auch diesmal in den Artikeln leien wird , dab National -
lozialismus nicht Partei , sondern Bewegung sei ? Jetzt , wo es
bergab gebt , bedeutet das einen schlechten Trost , denn nun fängt
da » Fallgesetz an »u wirken .

Aber auch wir betrachten dieses ' nun ablaufende Jahr mit ge-
milchten Gefühlen . Noch wandern wir auf der Talsohle der Krise
und haben höchstens die Gewibbeit , dab der Schrumpfungsvrozeb
der Wirtschaft zum Stillstand kam . ohne dab bisher ein Aufstieg
sichtbar wird . Neue Wogen des Einkommensabbaues und der zu¬
nehmenden Verelendung rollten über die Arbeiterschaft weg . Die
letzte , auf parlamentarischer Mehrheitsgrundlag « beruhende Re¬
gierung ging am 30. Mai in Scherben . Wir hätten gern Herrn
Brüning , der nicht unser Mann war , bei seinem Abschied als
Ständchen den Schlagervers dargebracht : „Warum denn weinen
beim Auseinandergehen ? "

: doch es verschlug uns den Gelang , dab
an der nächsten Ecke Herr Paven und der Herrenklub standen . Es
folgte die Lahmlegung der parlamentarischen Maschinerie und aus
der Sandlungsobnmacht der Parlamente erhob sich eine Volksrecht
und Volksfreiheit verachtende Prästdialregierung .

Der 20. Juli brachte den Staatsstreich gegen Preuben . den der
Wablausfall vom 21 . Avril vorbereitete . Hatte die SPD . mit
Brüning die letzten Reste eines immerhin noch vorhandenen Ein -
flusies auf die Reichsvolitik eingebübt , so verlor sie nunmehr mit
Preuben die Verfügung über den mächtigsten Verwaltungsavva -
rat . Ein solcher Verlust an ausfübrender Verwaltungsmacht wiegt
begreiflicherweise doppelt schwer , wenn durch die Ausschaltung der ^
Parlamente di« gesetzgeberische Einslubnahme ohnehin weitgehend

‘

in Fortfall gerät . Hinzu kommt , dab auch die vielberedeten „auher -
parlamentarischen Machtpositionen " eine schwere Beeinträchtigung
erfahren haben . Auf der Talsohle der Krise , wenn Not aus allen
Ecken grinst , wenn die letzten persönlichen Reserven des Arbeiters
längst aufgezehrt wurden , wenn das Klastenbewuhtsein sich er¬
weicht « am Weinen hungernder Kinder und Frauen , wenn die nur
noch dürftig gespeisten Kasien der Verbände belastet sind mit im¬
mer breiteren Unterstützungsansprüchen , ist kein ersolgreicher Streik
möglich . Bürgerkrieg und Barrikadenbau sind Träumereien an
kommunistischen Kaminen . Der konzentrierte Machtavvarat eines
intakten Staates läbt sich nicht durch einen Putsch überrennen . Ge¬
genüber einem modernen Staat gibt es nur Eroberung von innen
her . nicht aber Ueberrennen von auben .

In einer unheimlichen Weise haben Gespenster , die wir erledigt
glaubten , sich wieder voll Blut trinken können . Dag Jahr 1932
wird in der Geschichte dasteben als das Jahr , in dem die Enkel -
föbne eines Metternich zu neuem Leben in Deutschland erwachten .
Auch ein Brüning hat die Arbeiterschaft bedrückt , einem Paven
aber blieb es Vorbehalten , zum Druck des Elends hinzuzufügen ver¬
unglimpfenden Hohn . Ihm schien es nicht genug , die Sozialdemo¬
kratie von der Staatsgewalt auszuschliehen , sie durch einen Hand¬
streich aus allen Machtpositionen zu verjagen . Er wollte den Bann
moralischer Aechtung um uns ziehen , der Arbeiter sollte im Be¬
wußtsein des Bürgertums wieder dastehen als ein aus der natio¬
nalen Gemeinschaft ausgeschlossener vaterlandsloscr Geselle , ein
von Arbeitsunlust und Rentenhysterie zerfressener Materialist .
Au , Regierungsansprachen und Rundfunkreden klang wieder ein

Ton , wie man ihn seit Wilhelms Zeiten in deutschen Landen nicht
mehr vernommen hatte .

Man könnt « leicht die Liste noch weiter vervollständigen , von
Wahlkämpfen berichten , bei denen wir trotz eines äußersten Kraft¬
einsatzes unv trotz heldenmütiger Gegenwehr nur Rückzugsgefechte
zu liefern vermochten . Man mühte davon erzählen , wie wir , die
Front der feudalen und der faschistischen Reaktion im ehernen
Ringen zugekehrt , vom Rücken her berannt wurden durch di « an
der allgemeinen Not sich mästende Kommunistische Partei , der Pa¬
ven durch brutale Notdiltate die Massen zutricb , die sie aus eige¬
ner Kraft nie zu gewinnen vermocht hätte . Doch mag es erlaubt
sein , den Vergangenheitsbericht hier abzubrechen .

Wenn uns wohl einige Bitterkeit , doch durchaus kein« Verzagnis
erfüllt , so deshalb , weil wir gelernt haben , Wesentliches von Un¬
wesentlichem zu scheiden. Die ganze Politik der Sozialdemokratischen
Partei war in den letzten Jahren schliehlich auf «ine einzige Karte
gesetzt: den Faschismus zu brechen , bevor er in den Besitz der staat¬
lichen Machtmittel gelangte . Dieses Ziel ist erreicht worden , und
deshalb geht ein befreites Aufatmen und ein freudiges Aufglänzen
durch unsere Rückschau. Der Faschismus hat in Deutschland keine
geschlossene Klassenschicht und daher keine soziale Hausmacht hinter
sich, das war die Erwägung , von der wir ausgingen . Deshalb
bleibt er trotz sensationeller Augenblickserfolge letzten Endes doch
politisches Eintagsfliegentum . Es muhte die Stund « kommen , wo
aus den mannigfachen Rissen und Sprüngen der Bruch im Haken¬
kreuz wurde . Dieser Entwicklung rntgcgenzuarbeiten , ein « Politik
zu verfolgen , die die inneren Svannungsgegensätz « im National¬
sozialismus zur Reife und damit zum Ausbruch gelangen lieh ,
war der Sinn jener Tolerierung , onter der wir alle mit den
Zähnen geknirscht haben , von der wir wuhten , dah sie un » durch
manche Demütigung schleifen , dah sie manche » Blatt vom Stamm
abreihen würde , die aber unumgänglich war . wenn wir da » Ziel
erreichen wollten . Heute findet sich , mancher ein , der über jeden
Meter , den wir auf dem harten Weg zurücklegen muhten , gemurrt
hat . Wir wußten , dah unsere oerlähliche Parteiorganisation eine
Zerreihvrobe bestehen würde , der sich keine andere hätte aussetzen
dürfen , die auch wir ihr zumuteten , weil jeder andere Weg ver¬
legt war . Die Tolerrerungsperiode schuf uns die Atempause , die
wir genutzt haben , um die Abwehrmittel gegen den Faschismus
zn schaffen und zu schärfen und an der Verdichtung des antifaschi¬
stischen Abwehrdammes zu arbeiten . Auch den mit uns im Kampf
gegen den Hitlerismus verbündeten Parteien bat nur unsere To -
lerierungsvolitik die Möglichkeit gegeben , sich von der lähmenden
Torschluhpanik zu befreien und die verloren gegangene Rückgrat -
festigkeit zurückzugewinnen .

Man wende nicht ein , das Jahr 1933 würde vielleicht doch den
Einzug des Faschismus in die Regierungsmacht bringen und dann
fei die ganze Brüningduldung für die Katz gewesen . Sehr im Ge¬
genteil wird gerade dann die Tolerierungsvolitik ihre Früchte
tragen . Fällt Hitler in naher oder ferner Zukunft wirklich ein Re¬
gierungssessel zu , so zieht jetzt ein ramponierter Bandenhäuvtling
in die Wilhelmstrahe ein , nicht aber mehr ein von Beifalls - und
Elaubensstürmen der Masten umbrauster Messias . Auch wenn er
im September 1930 nur Koalitionsmiuister geworden wäre , auf
der Zenithöhe seines Ruhmes hätte Adolf Hitler schon allein durch
sein Schwergewicht jede Koalition durchbrochen und am Ende sei¬
nes Koalitionskabinetts hätte der Anfang seiner Diktatur gestan¬
den . Heute bewirkt ein Hitler als Minister nicht mehr solche be¬
drohliche Anschläge , davon hat uns ein Blick auf die Vorgänge an
der Börse in den kritischen Novembertagen dieses Jahres über¬
zeugt . Indem wir Hitler von einem Mihsrfolg rum anderen schleif¬
ten . machten wir ihn „koalitionsreif "

. Erst muhte ihm zweimal die
Tür des Präsidentenvalais vor der Nase »ugeschlagen werden , erst
muhten vom Faschismus die Preuhenlchlacht und zwei Reichstags¬
schlachten verloren werden , muhte Thüringen die schwer« Nieder¬
lage des 6 . November unterstreichen und erweitern , erst muhte au »
sieghaftem Vorwärtsstllrmen mühsames Vorwärtskeuchen und au »
Vorwärtskeuchen schmähliches Rückwärtskriechen werden , durften

von wochenlangem , das persönliche Prestige erheblich mindernden
Kuhhandeln und Schachern um die Kabinettsbildung nichts als
Kaiierhofrechnungen übrig bleiben , ehe eine Zulastung der Natio¬
nalsozialisten zur Regierungsmacht praktisch diskutiert werden
darf .

Nun beginnen defaitistiiche Deserteurinstinkte die alte Glaubens
inbrunft zu zernagen . Schon schlägt sich ein Gregor Straber in die
Büsche. Und ganz gleich , ob er sich darin wie waidwundes Wild
verkriecht , seine politische Todesstunde erwartend , oder ob er zu
offener Revolte gegen Hitler aus ihnen beroorbricht , dieser Abfall
wird nicht zu verkleistern sein und weitere Steine aus dem
schwankenden Bau werden nachbröckeln . Die Magie der Unbesieg¬
barkeit ist auf immer dahin . Nur wer weih , wie sehr diese Bewe¬
gung im Gegensatz zu organisch gewachsenen Parteien , die Eiken im
Blut haben , weil geschlossene ökonomische Interessengruppen hinter
ihnen stehen , eingestellt ist anf Magie und Elan , auf Draufgänger¬
tum und Blindgläubigkeit , kann den Umschwung , der eintrat , ia
seiner ganzen Bedeutung ermesten . Was jetzt herabstnkt , ist nicht
mehr Reif in der Frühlingsnacht , den Mailonne doch schliehlich
hinwegschmilzt , sondern Herbstreife , aus dem das Leichentuch de»
Winterschnees gewoben wird .

Kampfjahr 1933
Neues Jahr heibt neue Tal,
Neues Jahr bringt neue Siege ,
Neues Jahr bringt neue Saat ,
Banner unserer Freiheit , fliege .
Fliege unsrem Heer voran .
Sei das Sinnbild unsrer Treue
Die kein Feind erschüttern kann
Heute schwören wir aufs neue :

Arbeit ! den Feiernden
Brot ! den Hungernden
Freiheit ! den Unterdrückten
Es lebe der Sozialismus !
So begrüben wir Dich !
Kampfjahr 19331

Neues Jahr sieht uns bereit
Fester sdilieben sich die Reihen
Stärker noch als Not und Leid
Ist der Geist , dem wir uns weihen
Hitlers Landsknechtsschar zerfällt
Der Faschismus ist geschlagen
Labt den Aufbau dieser Welt
Uns entschlossen weiter tragen !

Arbeit ! den Feiernden
Brot ! den Hungernden
Freiheit den Unterdrückten
Es lebe der Sozialismus !
So begrüben wir Dich!
Kampfjahr 19331



Tote des Jahres 1932
Obere Reibe von lmts nach

rechts : Geheimrat Ludwig Hoff¬
man», der Erbauer des Reichs¬
gerichts in Leipzig. Eugen d 'Al-
bert , der Komponist des „Tief¬
land" und der „Toten Augen"
Friedrich August HI ., der letzt«
König von Sachsen . Die Maler
Emil OrliI und Mar Slevogt .
die beide auch graphische Arbei¬
ten von höchstem Wert veröf¬
fentlichten . Doumer , der er¬
mordete Staatspräsident Franl -
reichs. Reichsgerichtspräsident
".. D . von Seckendorfs .

Mittlere Reibe von links nach
rechts : Staatssekretär a . D. Graf
von Posadowsty -Wehner . Ri¬
chard Skowronnek, der Autor
vieler Romane aus dem Leben
seiner ostvreußsichen Heimat .
Günther Erornboff , der Inha¬
ber vieler Segelflugrekorde , ver¬
unglückte bei der Rbön -Woche
tödlich , von Morgen , der junge
Rennfahrer , fiel beim Training
auf dem Nürburgring einem
Unfall zum Opfer . Slatin Pa¬
scha , ein gebürtiger Wiener , einst
Eeneralgouoerneur des Sudans ,
der 11 Jahre in der Gefangen¬
schaft . des Mabdj verbringen
mutzte . Ignaz Seipel und Jo¬
hann Schober, beide frühere
Bundeskanzler Oesterreichs.

Untere Reibe von links nach
recht : Anton Wildgans , der
feinsinnige österreichische Dichter.
Louis Hagen, der bekannteste
westdeutsche Bankier und Wirtschaftsführer . Geheimrat Profesior
Dr . Kahl , der hervorragende Strafrechtsgelehrte . Aristide Briand .
der langjährige Leiter der französischen Autzenvolitik. Admiral
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Zenker, der einstige Ehef der deutschen Marineleitung . Admiral
von Hipper, der Befehlshaber der deutschen Aufklärungsstreitkräfte
in der Schlacht am Skagerrak . Wilhelm Ostwald, der bedeutende

Naturwissenschaftler und Philosoph . Nobelpreisträger von 1909 für
Chemie.
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Eine politische Revue zum Jahressdilufy

Januar
Polen trifft Maßnahmen gegen die deutsche Ausfuhr . — Vor¬

gehen Englands gegen die sogenannte indische „Freiheitsbewegung " )
! «er allindische Kongreh wird für illegal erklärt , seine prominente¬

sten Mitglieder einlchließlich Gandhi in Haft genommen. — Die
. bedeutendst« Provinzzeitung Frankreichs , die „Devüche de Toulouse",

fordert den völligen Revarationsoerzicht Frankreichs . — 7 . Januar :
Tod des französischen Kriegsministers Maginot : Beginn der fran -
iösischen Regierungskrise . — Amerika greift durch eine Note in den
chinesisch - javanischen Konflikt ein. — Hugenberg und Hitler ver¬
weigern die parlamentarische Amtszeitverlängerung des Reichs¬
präsidenten. — Reichskanzler Dr . Brüning spricht in einem Inter¬
view mit dem Chefredakteur des WTB . das deutsche „Unmöglich"'n der Revarationssragc aus . — Rücktritt Briands . — Ergebnis¬
loser Abbruch der englisch - französischen Revarationsoerbandlungen .

12. Januar : Rücktritt des französischen Kabinetts Laval ; 14 .
Januar : Laval bildet wiederum die neue Regierung . — 18 . Ja¬
guar : Notverordnung des Reichspräsidenten zwecks Ermächtigung

Reichsregierung zur Erhebung von Valuta -Ausgleichszöllen
Und Vergeltungszöllen . — Amerika lehnt die Verlängerung des
vooverschen Schuldenfeierjabres ab. — Unruhen in Spanien, ' Kir -
§en und Klöster werden niedergebrannt : Auslösung des spanischen
Jesuitenordens . — 17 . Januar : Rücktritt der österreichischen Ne¬
uerung . — Geburtstag Otto Brauns , der am 27. Januar 60 Jahre
tzlt wird . — Die Javaner besetzen die Chinesenstadt Schanghai .

Februar
Aufruf des Hindenburgausschusies. — Beginn der internatio -

«»len Abrüstungskonferenz in Genf. — Adolf Hitler wird zum
? endarmeriekommisiar von Hildburghausen ernannt . — Litauischer
? ewaltstreich in Memelland : Absetzung des Präsidenten des Direk¬
toriums . — Die Vertreter der Länder sprechen in Genf. — 2,4 Mil -
" onen Einzeichnungen für die neue Kandidatur Hindenburgs . —
i®- Februar : Ueberraschender Sturz der französischen Regierung
? oval durch den Senat . — Exkaiser Pu Pi wird Regierungschef

neuen mandschurischen Republik . — 21 . Februar : Tardieu bil -
jEi das französische Kabinett . — Umbau der deutschen Eroßbank -
Mustrie durch Notverordnung des Reichspräsidenten . — Urteil im
Uvagvrozeß : Gefängnisstrafen bis zu vier Jahren . — 28. Februar :
Ablehnung aller Mitztrauensanträge gegen die Regierung Brü -

durch den Reichstag . — Abschluh eines japanisch-chinesischen
Übereinkommens .

März
Offener Brief Eröners an Hitler . — 7 . März : Aristide Briand

Worben . — Selbstmord des Zündholzkönigs Jvar Kreuger . —
" - März : 1 . Wahlgang zur Reichsvräsidentenwahl : noch keine end -
^ ! >ige Entscheidung. — Preußische Polizeiaktion gegen die SA . :
xwkangreiches Material wird beschlagnahmt. — Urteil im Schult -
Mdvrozetz : kurze Gefängnisstrafen . — 27. März : Eoethefeiern in
^ °iinar und Frankfurt . — Milderung des deu '̂ - polnischen Han-
^ skrieges. — Vergleich in der Klag« Preutzen -NSDAP . in Sachen^ vreutzischen Polizeiaktion gegen die SA .

di« deutsch« Mehrheit des Memel -Landtages bleibt . — Unterzeich¬
nung eines Waffenstillstandabkommens in Schanghai . — 6 . Mai :
Ermordung des französischen Staatsoberhauptes Paul Doumer . —
Stichwahlen zur französischen Kammer : endgültiger Sieg der Lin¬
ken . — Auflösung des hessischen Landtages . — Albert Lebrun Prä¬
sident der französischen Republik . — Rücktritt der Regierung Tar¬
dieu . — Rücktritt des Reichswehrministers Eröner . — Tod des
berühmten Strafrechtslebrers Prof . Kahl . — Ermordung des
japanischen Ministerpräsidenten Jnukai . — Beginn des Devaheim-
Prozesses. — Erlah einer Steuernotverordnuna . — Eröffnungs¬
sitzung des vreutzischen Landtages : wüste Prügelszenen . — 80. Mai :
Gesamtrücktritt der Regierung Brüning .

Juni
Die Barone kommen an die Futterkrippe : von Paven wird

Reichskanzler. — Auflösung des Reichstags . — Herriot bildet die
neue französische Regierung . — Wahlen in Mecklenburg-Schwerin .
— Verstaatlichung der Produktion in Chile . — Reichsinnenmini¬
ster von Gayl bekennt sich vor dem Forum des Reichsrats offen
zur Monarchie . — Begegnung Herriot -Macdonald in Paris . — Die
süddeutschen Regierungschefs bei Sindenburg . — Die Barone brin¬
gen ihre erst« Wirtschaftsnotverordnung heraus . — 15 . Juni : Be¬
ginn der Lauianner Konferenz. — Aushebung des SA . - und Uni¬
formverbotes . — Landtagswablen in Hessen. — Vier Jahre Zucht¬
haus für die Sklareks . — Verbot des „Vorwärts " und der „Köln.
Volkszeitung".

Juli
Paven bietet in Lausanne deutsche Zahlungen an . — Eröffnung

des Hesienlandtages . — Das Ende in Lausanne : Deutschland zahlt
weitere drei Milliarden . — Abschluh eines Vertrauensabkommens
zwischen Frankreich und England ; Deutschlands Isolierung wird
damit offenkundig. — Verordnung über den Freiwilligen Arbeits¬
dienst. — 10 . Mai : Strabenschlacht in Oblau . — Blutige Straßen -
kämvse in Altona : 13 Tote . — Erlah eines allgemeinen Demon¬
strationsverbots . — Revolverattentat auf den Reichsbankvräsiden-
ten . — 20. Juli : Absetzung der gesamten preußischen Staatsregie¬
rung ; Ausnahmezustand in Berlin und Brandenburg ; Paven wird
Reichskommissar für das Land Preuhen ; Verhaftung des Ber ' iner
Polizeipräsidenten und des Obersten Kommandierenden der ^Ber¬
liner Schutzpolizei ; politische Hochspannung im Reich . — Beginn
der Empire -Konferenz in Ottawa . — Grobangelegte Beamten¬
schubs in Preußen ; republikanische Staatsbeamte werden massen¬
weise „kaltgestellt" : Vertreter des ostelbischen Großgrundbesitzes
und die Alten Herren feudaler studentischer Korps rücken in die
Aemter . — Der Ueberwachungsausichutz des Reichstages tritt zw
sammen und erklärt Stratzer für abgesetzt . — Paven kommt nach
Stuttgart . — Frankfurter Sängerfest . — Rundfunkrede Schleichers
über den bevorstehenden „Umbau" der Wehrmacht. — Untergang
der „Niobe"

. — Aufhebung des Ausnahmezustandes . — Todesurteil
gegen den französischen Präsidentenmörder . — Verhängung des
Burgfriedens bis »uin 10 . August. — 81 . Juli : Reichstagswablen :
280 Nazis ; 183 Sozialdemokraten .

April
-. .Die Viermächtekonferen» in London gescheitert . — 10 . Avril :
Dodenburg mit überwältigender Mehrheit wiedergewahlt . — Fort -
„ ?.na der Genfer Abrllstungsdebatte . — Aenderung der Geichäfts-
- i

°nung des preußischen Landtages : Die Wahl eines nationalso -
^ Usiischen Ministerpräsidenten mit lediglich relativer Mehrheit
v ' rd dadurch verhindert . — 13 . Avril : Verbot der SA . und SS .

Das Reichsbanner baut die erhöhte Alarmbereitschaft ab. —
5 “IlnunBen zwischen Japan und der Sowjetunion. — 24 Avril :
. .undtagswahlen in Preuhen . Bayern . Hamburg und Anhalt ; Na-
r,Ä ? lratswablen in Oesterreich. — Tardieu gebt wegen einer an -

. dliche ^ „Halsentzündung " nicht nach Genf und verhindert damit
^ ne unmittelbare deutich -franzölllchs Aussprache
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xammerwadleu , l . ^oufl . aaua : wriolge der Linken.
Rücktritt des Reichswirtschaftsministers Warmbold . — Auflösung

« „ .„ kommunistischen Gottlosenverbände ; Einführung der Staats -
>iuht für alle militärähnlichen Verbände . — Wahlen in Memel :

August
Tod des österreichischen Altbundeskanzlers Seipel . — Reichsrats¬

sitzung ohne Preußen . — Svrengstoffättentate der SA . in Ostpreu¬
ßen . Schlesien und den übrigen Teilen des Reiches. — Notverord¬
nung gegen den politischen Terror : Todes - und schwere Zuchthaus¬
strafen , Sondergerichte . — Mllitärrevolte in Spanien : General
Sanjurio wird verhaftet . — 11 . August : Paven -Gayl „feiern" die
Verfasiung von Weimar — 13 . August : Unterredung Hindenburg -
Hitler : Hitler verlangt die Auslieferung der gesamten Staatsge¬
walt ; Hindenburg putzt ihn ab und schickt ihn nach Hause . — Zen¬
trum und NSDAP , kuhhandeln. — „Urlaub " für die SA . und SS
— 16 . August : Tod des badischen Innenministers Emil Maier . —
Der österreichische Bundesrat stimmt gegen das Lauianer Proto¬
koll. — Ende in Ottawa . — 17 . August : Tod des österreichischen
Bundeskanzlers a . D. Johannes Schober. — Schluß der Olympiade
1932. — Fünf Todesurteile des Beuthener Sondergerichts gegen
Angehörige der SA . wegen Ermordung des Kommunisten Vietrzuch.
— Urteil des Vrieger Sondergerichts wegen der Vorgänge in
Oblau : Gesamtstrafen von neun Jahren Zuchthaus und 230 Mo¬

naten Gefängnis werden ausgesprochen. — Hitler telegraphiert an
die Mörder von Beuthen : „Meine Kameraden . . .

" — Rücktritt
Trendelenburgs . — Paven spricht in Münster über sein „Pro¬
gramm". Klara Zetkin eröffnet den Reichstag .

September
Deutscher Katholikentag in Esten. — Begnadigung der Beutbener

Mörder . — Rücktritt Jimmy Walkers , des Neuyorker Oberbürger¬
meisters. — Veröffentlichung der Pavenichen Ankurbelungsnotver¬
ordnung . — Spanien konfisziert den Großgrundbesitz der spanischenGrand -'n und verfrachtet ein paar Dutzend feudale Anhänger des
Königshauses per Zwangsaufenthall nach Nordafrika . — Noten¬
wechsel zwischen Berlin , Paris und London in der Frage der deut¬
schen Gleichberechtigung. — 12 . September . Paven kommt im
Reichstag nicht zum Wort ; Auflösung des Reichstages . — Regie¬
rungserklärung vor dem Mikrophon — Der Ueberwachungsaus¬
ichuß des Reichstages setzt einen Untersuchungsausschuß ein ; die
Mitglieder der Reichsregierung werden nach den Bestimmungen
der Straivrozeßordnung als Zeugen vorgeladen und leisten Folge .
— Sozialdemokratische Wahlerfolge in Schweden; Berufung eines
Sozialdemokraten durch den schwedischen König zum Ministerpräsi¬
denten . — Die deutsche Delegation beteiligt sich nicht mehr an den
Verhandlungen in Genf ; Neurath reist nach Berlin ab.

Oktober
Hindenburg feiert seinen 85. Geburtstag . — Beginn des Pro¬

zesses Preußen -Reich vor dem Leipziger Staatsgerichtsbof . — Daub -
mann , der falsche Heimkehrer. — Herriot in London. — Blutige
Zusammenstöße in Wien . — Paven spricht vor Vertretern der
Wirtschaft . — Der Spruch in Leipzig : Der Reichskommissar zwar
legitim , aber nicht für den Reichsrat ; keine Pflichtverletzung Preu¬
ßens . — Die Parteiinstanren der Badischen Sozialdemokratie ver¬
weigern die Zustimmung zu den Kirchenverträgen . — Die Verstän¬
digungsversuche zwischen Braun und Paven scheitern . — Neue Ver¬
ordnung zur „Pereinfachung der vreutzischen Verwaltung "

. — Gayl
droht mit Klastenwahlrecht . — Bracht und Popitz werden Reichs¬
minister ohne Geschäftsbereich .

November
Beginn des Bullerjabn -Prozestes . — Verlehrsstreil in Berlin .

— 6 November : Reichstagswablen : Zwei Millionen Verlust für
die Nazis . — Roosevelt wird Präsident der Vereinigten Staaten .
— Der Konflikt Preußen -Reich vor dem Reichsrat . — Blutig « II».
ruhen in Genf. — Eemeindewablen in Sachsen und Lübeck : Die
Nazis verlieren weiter . — SPD . verhandelt nicht mit Paven . —
17 November : Rücktritt der Baronsregierung — Auseinander -
ietzungen in der Badischen Sozialdemokratie wegen der Konkor-
datsfrage ; Einberufung eines außerordentlichen Parteitages . —
Beginn des Berliner Regierungsgesprächs : Hitler bei Sindenburg
„unter vier Augen" — Parteitag der österreichUchen Sozialdemo ,
kratie . — Versuchsauftrag an Hitler ; Hitler drückt sich und erklört ,
er wolle sich aufovfern . um das Vaterland zu retten . — Endgül¬
tiges Scheitern aller Verständigungsversuche mit Hitler , der ab¬
solut Reichskanzler werden will . — Luftfabrtskandal in Frankreich.
— Hochschulkonflikt in Braunschweig.

Dezember
Wahlen in Belgien . — Fünfmächtekonferenz in Gen, . — Schlei¬

cher bildet die neue Regierung . — Freispruch für Bulleriahn . —
Gemeindewahlen in Thüringen : Die Nazis verlieren nochmals
25 Prozent . — Krach im Nazilager . — Stratzer wird zwangsbeur¬
laubt und fährt ( ausgerechnet) nach Südtirol . — Hitler befiehlt
Treueschwüre und Ergebenbeitsmanisestationen ; ER . Eöring und
Goebbels vergießen Tränen bei einer Sitzung der nationalioziali -
stischen Reichstagsfraktwn . — Deutschland nimmt nach Bereinigung
der Eleichberechtigungssrage wieder an den Beratungen der Ab¬
rüstungskonferenz teil . — 9 . Dezember : Der Reichstag an der Ar¬
beit : Verabschiedung eines Präsidialstellvertretungsgesetzes . Aus¬
hebung des sozialpolitischen Teils der Pavenichen Wirtsibaftsnot -
verordnung , Verabschiedung eines Amnestiegesetzes , der Reichstag
vertagt sich , nachdem die Nationalsozialisten endgültig erfahren ,
daß Nichtvertagung Auflösung bedeutet , auf Mitte Januar . -
Sturz der Regierung Heriot : Die französische Kammer verweigert
die Zahlung der am 15 Dezember fälligen Kriegsschuldrate an
Amerika. — Paul -Boncour bildet die neue Regierung . — Schlei¬
cher spricht im Rundfunk über das Regierungsprogramm ' in der
Tat : es sprach General von Schleicher — Eduard Bernstein
gestorben. — Die Amnestie wird Gesetz . nach> em der Reichsrat auf
sein Einspruchsrecht verzichtet . — Neue Natverortznung ' Aushebung
fast des gesamten bestehenden politischen Au --n --bmerechts, Wieder¬
herstellung der Dersammlungs - und Pressefreiheit .
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Januar : Mussolini fordert eindringlich , daß die gewaltige Re -
varations - Vervslichtung Deutschlands gelöscht werde , um Deutsch¬
land wieder zu einem gesunden Glied des internationalen Wirt -
fchaftsorganismus zu machen und hilft damit den Boden für die
Konferenz von Lausanne vorzubereiten , aus der die deutsche Ge-
samtschuld auf drei Milliarden Mark herabgesetzt wurde .
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Februar : Während die Vertreter der groben Mächte durch den
Völkerbund Friedensmahnungen an Japan und China richteten ,
liehen die Rüstungsindustrien gleichzeitig große Transporte von
Masten und Munition an die Kriegführenden abgehen . Eine selt¬
same Probesendung der weihen Zivilisation für die gelben Söhne
des Ostens !

März : Der damalige französtsche Ministervräsi -
dent Tardicu entwickelt seinen famosen Donau «
Konsöderationsvlan . Er war höchst erstaunt , als
das europäische Orchester darauf recht verstimmt
reagierte .
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April : Der Preisabbau - Kommissar Dr . Goerdeler erlebte nicht
viel Freude in seinem Amte . Immer wieder wurden sein« Maß -
nabmen durch neue Preiserhöhungen durchkreuzt .

Mai : Litauen begann einen Feldzug gegen das
Deutschtum im Memelland , wobei es drakonische Mit¬
tel gegen jede von deutschem Volksbewubtsein getra -
gene Presse -Aeuherung anwandte .
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Juni : Viele internationale Versammlungen und Konferenzen
fanden unter wunderschönen Parolen statt Aber durch die Para¬
graphen der Juristen -Politiker wurde fast stets erreicht , daß zum
Thema nicht gesprochen werden durste .

X ,

Juli : Frankreich bringt „im Interesse des Friedens einen eigen¬
artigen Plan für die Luftfabrtregelung in Vorschlag . In Wirk¬
lichkeit verbarg sich hinter dem Projekt der Neid auf die sich trotz
aller Hemmungen technisch immer mehr entwickelnde deutsche Luft¬
fahrt - Industrie . Am liebsten hätte Frankreich die Erohflugzeuge
aller Länder unter (einer Obhut hinter Stacheldrabt einmaga -
ziniert .

August : Herr von Papen regiert als große Sphinx . Frage um
Frage wird aufgeworfen , aber niemand weiß , wie sie gelöst werden
sollen .
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September ; Wieder tagt der Völkerbund , aber Btt*
machtlos sind die Diplomaten gegen den kriegerb
scheu Wahn , der unsichtbar die Konferenz über «
schattet.
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Oktober : Das britische Weltreich ist in großen Sorgen , in
Irland lockert de Valera , in Indien Gandhi das früher so ein¬
heitlich « Gefüge .

November : Bei der amerikanischen Präsidentenwahl siegt Roose -
velt mit grobem Vorsprung über den bisherigen Präsidenten
Hoover Das Wappentier der Demokraten , der Esel , hat den ge¬
mächlichen „Elefanten " der Republikaner geschlagen . USA jubelt
dem Sieger Roosevelt zu . von dem es die Aushebung der Prohi¬
bition erwartet .

Dezember : „Friede aus Erden " beiß die Weihnacht
botschast , die der Völkerbund zu «einen Leitwort sem ^
hat Der „Diener der Nationen " überblickt noch
die vergangenen 12 Monate und stellt fest, daß das Ja
für ihn arm an Erfolgen , reich an Enttäuschungen roa
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Gent , 30. Dez . Die englische Regierung hat ebenfalls die Ratifi¬
zierung des österreichischen Anleidevrotokolls dem VAkerbunds -
fekretariat eingesandt . Man erwartet , dag die französische Ratifi¬
zierung bis morgen eingebcn wird , da die Kammer und Senat
ihre Zustimmung gegeben haben .

*

Bremen . 30. Dez . Der Beginn des Strafprozesses gegen die
Brüder Lahukrn ist a ' rf den 14 . Februar festgesetzt worden .

*
Paris , 30. Dez . Am Quai d 'Orsay wird Anfang 1933 eine

Propagandastelle zur Vertretung der französischen Interessen im
Ausland geschaffen werden .

$
CRB . Paris , 30. Dez . Havas meldet aus La Paz , dag Gene¬

ral Kundt durch Verordnung vom 7 . Dezember zum Kommandie¬
renden General der im Felde stehenden Streitkräfte ernannt wor¬
den sei . General Lanza bleibe Eeneralstabschef .

»
Washington , 31 . Dez . Das Repräsentantenhaus hat den Gesetz¬

entwurf über die Unabhängigkeit der Philippinen angenommen :

Kuch ein Wetynachisgelchevk
Dresden , 30. Dez . Ein nachträgliches Weihnachtsgeschenk beson¬

derer Art hat die anbaltische Naziregierung der anhaltischen Ein¬
wohnerschaft beschert . Am Freitag lieh die Regierung amtlich mit -
teilen , dag anstatt der bisher vorgesehenen 600 Prozent Bürger¬
steuer . im Jahre 1933 900 Prozent zur Erhebung kommen sollen .
Als Begründung wird angeführt , dah die Zahlung der Wohlfahrts -
Unterstützungen andernfalls ernsthaft in Frage gestellt fei und sich
keine andere Möglichkeit ergebe , den Gemeinden schnellstens Geld¬
mittel »u verschaffen als durch die Bürgersteuer . Nachdem ein
Vorschlag des Staatsministeriums , die BUrgersteuer zu staffeln
und von den höheren Einkommen eine Wohlfabrtsabgabe ru er¬
heben . vom Reichsfinanzministerium als mit dem Finanzausgleich¬
gesetz t unvereinbar abgelebnt worden sei , sei ein anderer Weg
steuerrechtlich nicht gangbar .

NutftanS in Spanien mistglückt
Paris . 30 Dez . ( Eig . Draht .) In Barcelona ist, wie bereits

berichtet , ein groges Waffendepot entdeckt worden . An anderen
Stellen der Stadt sind ebenfalls Waffenlager aufgestöbert wor¬
den . Die Regierung hat Dokumente , aus denen ein am 1 . Januar
geplanter Aufstand ersichtlich sein soll , beschlagnahmt . Ob er von
monarchistischer oder syndikalistischer Seite inszeniert werden sollte ,
ist bei der Fülle der widersprechenden Nachrichten noch nicht er¬
sichtlich.

NaSelstiche
Die Thüringer Naziregierung auf dem Kriegspfad

Das Thüringische Innenministerium hat die folgende Verfügung
erlassen :
thüringisches Ministerium des Innern

III E . 6600 — Weimar .
An die Tbllr . Landesheil - und Pflegcanstalt

Sildburgbausen .
Betr . das Auslegen von Zeitungen .
Das Auslegen von kommunistischen , sozialdemokratischen und

srcigewerlschastlichen Zeitschriften und Zeitungen in den Räumen
der Anstalt wird hiermit verboten . Wir ersuchen umgebend , das
Erforderliche zu veranlassen .

* gez. S a u k e l .
Vorstehende Verfügung des Tbür . Ministeriums des Innern wird

hiermit zur genauesten Beachtung bekanntgegeben . Die Direktion
der Thür . Landesheil - und Pfleganstalt , gez. Dr . M e n ch e ."

Nationalsozialistische Zeitungen und Zeitschriften dürfen natür¬
lich ausgelgt werden . Mit dieser Nadelstichvolitik wird die thü¬
ringer Naziregierung , die ohnehin auf dem letzten Loch pfeift , weder
der Sozialdemokratie nach den freien Gewerkschaften Abbruch tun .
Vermutlich will Herr Saukel damit zeigen , dah Herr Hitler
doch würdig gewesen wäre . Gendarm von Hildburghausen zu wer¬
den . wie es dermaleinst beabsichtigt war .

| ‘Volkswirtschaftliches
Emzellianüelsbank Baden N .-6 .

im Vergleichsverfahren
Die Einzclhandelsbank Baden AE . , Sitz Karlsruhe ,

» it Zweigstellen in Pforzheim und Heidelberg , hat mit dem 30.
Dezember fürsorglich die Eröffnung des gerichtliche « Verglcichsver -
' ahrens beantragt .'Hierzu wird uns von der Verwaltung der Einzelhandelsbank
« vden geschrieben : Die Einzclhandelsbank Baden hatte feit der
« ankenkrife 1831 unter der Tatsache des Einfrierens einer erheb -
' lchen Anzahl Kredite stark zu leiden , doch bestand keine akute Ee -
mhr und es war nach wie vor möglich , den an das Institut heran -
" » tenden Anforderungen gerecht zu werden . Erheblich schwieriger
wurde die Lage , als im September 1932 durch Verfehlungen eines
Vorstandsmitgliedes gegen die Vorschriften über dir Devisen -
"kwirtschastung — welche die sofortige Entlassung und Verhaftung
?ks Betreffenden zur Folge batten , — eine schwere Vertrauenskrise
Ikitens der Kundschaft einsetzte . Der Autllchtsrat sowie der neu
^ stellte Vorstand ergriffen sofort alle Mahnahmen - um die Erfül¬
lung der täglich an die Bank herantretenden Abrechnungsverpslich -
luugen zu ermöglichen und Zahlungsschwierigkeiten zu vermeiden ,
« o wurden insbesondere mit mehreren Banken Verhandlungen mit

Ziele ausgenommen , eine Ueberleitung der Einzelhandelsbank
°uf ein anderes Bankinstitut durchrufübren . Gleichzeitig wurde
E»ne reichsseitige Unterstützung nachgesucht und diesbezüglich aus¬
gedehnte Verhandlungen mit den mahgeblichen Stellen der Reichs -
Regierung gepflogen , die jedoch zunächst leider lt . Bescheid vom 29.
Dezember aus sormalen Gründen scheiterten . Die Verwaltung der
Einzelhandelsbank Baden wird ihre Bmvhungen um die Erlan -
«ung eines Reichszuschustcs noch weiter sortletzen und hoUt , dah
°urch entsprechendes Entgegenkommen Verluste für die Einleger

Bank vermieden werden können . Um die weiteren . Mahnabmen
i? Ruhe durchführen zu können und um die Bevorzugung einzelner
Kunden zu vermeiden , fob sie sich jedoch bei der derzeit gegebenen
Schlage gezwungen , fürsorglich die Eröffnung des gerichtlichen
^ ^exleichsoerfabrcns zu beantragen .

Keicksbahnrückbltck
in einem vorläufigen Jahresrückblick gibt die Deutsche Reichs »

lngesellschaft ibre Einnahmen für das Jahr >932 mit 2650 Mil¬
zen Mark an . Gegenüber dem Jahre 1929 . dem Höchststand der

Skandal mit der osthine !
Unser k Mitarbeiter , ein praktiswer Landwirt in fübrender

Stellung als Verwalter meyrercr Groftgütcr , schreibt unS :

Da es der Landwirtschrrft schlecht geht , vor allem in den von der
Natur stiefmütterlich behandelten östlichen Eebieten , ist kein Ge¬
heimnis , aber auch keine Einzelerscheinung im deutschen Wirtschafts¬
leben Dah es aber der Landwirtschaft so schlecht gehen soll , dah sie
immer wieder von neuem auf Kosten der anderen Volksschichten
saniert werden muh , oder gar auf diese Hilfe einen Rechtsanspruch
hat , ist eine ebenso sinnlose wie in ihrer Wirkung agrarschädliche
Behauptung .

Diese Behauptung wird niit bewundernswerter Konsequenz von
gewissen Leuten — die schon in der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts , zu einer Zeit also , in der sie als Feudalklasie das gesamte
Wirtschaftsleben des preuhischen Staates beherrschten , „notleidend " -
waren — ausgestreut und von Anderen nachgebetet . Und alle ver¬
einen sich brüderlich in der Anklage „gegen das System " .

lleber diese Anklage lächelt der Landwirt : er weih , dah es über¬
all , auch im Osten , Güter gibt , grohe und kleine . Güter mit gün¬
stigen und solche mit ungünstigen Prvduktionsbedingungen , die sich
auch heute noch im besten Zustande befinden . Und der bäuerliche
Besitzer ? Er allein widerlegt die billige These vom verruchten
System : der überwiegende Teil der bäuerlichen Besitzer ist auch
beute noch unverschuldet und seine Wirtschaft sichert ihm die wenn
auch nicht glänzende , so doch ausreichende Befriedigung seiner Be¬
dürfnisse .

Es liegt nicht am System . — es liegt vielmehr an den Leuten ,
die die Landwirtschaft betreiben , es liegt an der Art . wie fie ihre
Güter bewirtschaften . — Oder es liegt doch am Softem ! Daran
nämlich , dah jeder Scharlatan sich in der Landwirtschaft austoben
darf , wenn er nur in der Auswahl seiner Eltern vorsichtig genug
war und sich den nötigen Geldbeutel in dir Wiege legen lieh . Der
landwirtschaftliche Beamte , selbst der aus der kleinsten Klitsche , muh
Erfolge Nachweisen und Prüfungen über Prüfungen oblegen , wenn
er irgendwie Aussicht haben will ; aber der Besitzer ? Bei ibm wird
Können , Fleih und Ausdauer ersetzt durch Geld , Geburt und
Herrentum . —

Und diese Leute sind cs , die nach Staatshilfe schreien . — lieber
die Wirkung der Staatsbilfe erklärt der Präsident der Landwirt -
fchastskammer Ostvreuhens , Dr . Bethke , am 8 . Dezember 1932
wörtlich :

„Es ist mit mathematischer Sicherheit bereits , u errechnen , dah
auch die (mit der Oftbilfe ) sanierten und zu sanierenden Betriebe
binnen kurzem wieder zusammcnbrechen werden . Dann muh die
Umfchuldung wieder von vorn beginnen ."

Wir stimmen auf Grund unserer praktischen Erfahrung in dieser
Beurteilung mit Herrn Dr . Betbke , dem Nationalsozialisten , völlig
überein ; allerdings sind wir über die Ursachen dieser Katastrophe
und über die izu treffenden Mahnabmen ganz anderer Meinung . —

Die Osthilfe hat versagt . Sie hat versagt nicht zuletzt deshalb ,
weil mit ihrer Durchführung falsche Leute beauftragt worden sind .
Es ist eine schon beinahe bei der Lsthilsc üblich gewordene Form ,
dah

zwei im Sicherungsversahren ( der Osthilfe ) sich befindliche
Grohgrundbesttzer sich gegenseitig „betreubändern ", dah also
der eine Bankrotteur der von Staatswegen beauftragte

Kontrolleur des anderen Bankrotteurs ist.

Es ist selbstverständlich , dah solche Grundsätze („eine Krähe backt
der anderen kein Auge aus !" sagt der Landwirt ) in der Auswahl
der Treuhänder jede Durchstecherei geradezu erzwingen . Ein Skan¬
dal reiht sich an den anderen ; und wenn die Oeft'entlichkeit so
wenig von alledem erfährt , dann nur deshalb , weil die Besitzer
samt , und sonders entweder mitschuldig oder aus persönlichen oder
wirtschaftlichen Rücksichten zum Schweigen verurteilt sind.

Die Osthilfe bringt lediglich den Wiederausstieg einer dem Volke
seit jeder iremd gegenüberstehenden und machlbungrigen Klique .
Und die Zeche dieses Verfahrens zahlt der echte Landwirt und vor
allem der städtische Arbeiter ! Letzterer insbesondere wird mebr
und mebr zu Boden gedrückt , auf dah der „ Herr " weiter sein stan -
desgemähes Leben führen kann !

Mit Schärfe und mit Recht sagt hierzu der aus den Rechts¬
kreisen stammende frühere Reichsminister Schlange - Schöningen in
einem Weibnachtsartikel ( Schlange - Schöningen ist selbst praktischer
Landwirt ! ) : „ Arbeiternot ist Bauerntod ! " — Er will damit zum
Ausdruck bringen , dah eine Sanierung der Landwirtschaft auf
Kosten der Arbeiter und der Massen unmöglich ist und ihre Spitze
stets gegen die Landwirtschaft richten muh . Damit aber bat
Schlange - Schöningen das Todesurteil über das heutige „System "

der Osthilke gefällt !

Einnahmen , ist damit ein Rückgang von 17 Prozent eingetreten .
Gegenüber dem Vorjabr verringerten sich die Einnahmen um
26 Prozent . An dem Ausfall ist besonders der Güterverkehr be¬
teiligt . Andererseits gelang es der Reichsbahn - Gesellschaft , die
Ausgaben stark zu drücken und zwar uin 1500 Millionen Mark
auf 3006 Millionen Mark . Die Ausgabenlenkung beträgt gegen¬
über dem Jahre 1929 rund 33 Prozent . Bei dieser Rechnung wird
berücksichtigt , dah die Reichsbahn im laufenden Jahre aus Grund
des Laulanner Abkommens anstatt 666 Millionen Mar ! nur 70
Millionen Mark an Revarationslasten zu tragen bat . Der Fehl¬
betrag für >932 soll durch Heranziehung buchmähiger Rücklagen
ausgeglichen werden . In ihrem Ausblick auf das Jahr 1933 weist
das Unternehmen daraus bin . dah man bosfe , mit der Wirt -
schastsbesserung auch eine Besserung der finanziellen Ergebnisic
der Reichsbahn zu erzielen .

UnserWandkaiender für 1953
wird unseren Lesern heule bzw . morgen zugestellt werden .
Neben seiner Aufgabe , ständig daran zu erinnern , für den
Volksfreund und die Druckerei werbend tätig zu sein ,
möge er ein Wegweiser in ein besseres Jahr mit einer wirt¬
schaftlichen und politischen Wiedergesundung werden .

Badisches Lanüescheater Karlsruhe
rpielplan vom 3t . Dezember 1938 bis 3 . Januar 1933 .

Im Landesthenter :
SamStag , 31 . Dez . Nachmittags : Stöpsel bummelt durch die Welt

Märchen von Karl Jrmler . 15—17.30 Uhr (0 .40- 2 .00 ) . — Abends : Zu
kleinen Preisen : Sine Nacht in Vcnrdig . Operette von Johann Straub .
20—22 .30 Uhr (3 .30) .

Sonntag , 1 . Jan . Nachmittags : Stöpsel bummelt durch die Welt .
Märchen von Karl Jrmler . 15— 17.30 Uhr (0 .40—2.00 ) . — AbendS : Auster
Miete : Carmen . Oper von 93!;««. 19 bis gegen 22 .30 Uhr (5 .70 ) .

Montag . 2. Jan . * E 12 Th .-Gem . 1 . S .-Gr . Die endlose Strafte .
Frontstück von Grass und HIntze. 20— 22 .45 Uhr (3 .30 ) .

Dienstag . 3 . Jan . * C 13 Th .-Gem . 701—800 . Waldfricden Lustspiel
von Thoma . Hieraus : Die kleinen Verwandle » . Lustspiel von Thoma .
Hieraus : Erster Klasse, Bauernschwank von Thoma . 20 bis naiv 22 .30 Uhr
(3.90) .

Mittwoch , 4 . Jan . * A 12 (Miltwochmietc ) Th .-Gem 2 S .- Gr . Die
Regimentötochlcr . Komsiche Oper von Tonizetii . 20 bis nach 22 Ubr
(4 .50) .

Donnerstag , 5 Jan . * I> 14 (Doiinerstagmtete ) . Th .-Gem . 601—700.
Neu « instudicrt : Des Meeres und der Liebe WeNcn . Trauerspiel von Grtll -

'i . 20 bis gegen 23 Ubr (3.90 ) .
ettag , 6 . Jan . Nachmittags : SiSpscl bummelt durch die Welt . Mär -
von Karl Jrmler . >5—17.30 Ubr (0 .40— 2 .00) . — AbendS : * F 11

tagmiete ) Th .-Gem . 501—600 Uraussührung : Harlclins Millionen .
:tt » von Drtgo . Hieraus : Neu « instudlert : Ruftknaiter Suite . Ballet «

Tschaikowsky. Hieraus : Zum ersten Mal : La Gtoconda . Ballett von
hielli . 20 bis gegen 22 .30 Uhr (4 .50) .
mStag . 7 . Ja » . Auster Miete . Gastspiel Curl Götz : Dr . mcd . Hiob
ortuö . Lustsplcl von Cnrt Götz. 20— 22.80 Uhr (4 .50) .
nntag , 8 . Jan . Nachmittags : 8 . Vorstellung der Soirdermtc c für

oärtige : Eine Nacht in Venedig . Lvercttc von Johann Traust .

7 .30 Uhr (3.20) . — Abends : * 8 13 Th .- Gem . 401— 500 . Neu ein -

:rt : Der arme Heinrich . Musikdrama von Hans Psitzncr 19 .4o — .4o

Im Städtischen Konzerlhaus :

Sonntag , 1 . Jan . » Glückliche Reise . Operette von Eduard Ktinneke.

^
Sonmag ^ ^ Jan .

^ 0
* Glückliche Reise . 19.30- 22. 15 Uhr (2 .60) .

AtUhuttfie Ae* 'Uedtshüc -a
Bischweier Rr . 140. Bereits bezahlte Strafen und Kosten , auch

wenn die Strafsache politischen Ursprungs ist, werden nicht mebr

»urückgezablt . Ueber die Frage , c4> es sich um einen politischen
Prozeb bandelt , der unter die Amnestie fällt , entscheidet das Ge¬
richt .

A . E . in W . Wenn Sie 50.— RM . monatliche Rente beziehen
und kein weiteres Einkommen haben , so sind Sie von der Bürgcr -

steuer befreit .
Eriinwettersbach . Wir nehmen Kenntnis davon , dah der Leiter

des Freiwilligen Arbeitsdienstes Mitglied der NSDAP , ist. Aus
dem Bericht war dies jedoch nickt zu erkennen , ebenfalls enthielt
der Bericht nichts , das gegen eine Aufnahme gesprochen hätte . Oder
können Sie mit beweisbaren Tatsachen das Gegenteil behaupten ?

Vazt - Keppler zu 7 Wochen Sekängnis
verurteilt

Aber die öffentliche Gerichtsverhandlung wurde umgangen
Unter obigem Titel berichtet die

'
Pforzheimer .Lireie , Presse "

über den folgenden Nazi -Fall in Pforzheim :

Der Fall des nationalsozialistischen Kassenwarts K e v v l e r ist
abgeschlossen . An und für sich wäre es nicht notwendig gewesen , von
den Verfehlungen eines Einzelnen in der NSDAP , öfsentlich Aus¬
sehen zu machen ; bei der Masse der Verfehlungen spielt der Fall
Kevvler gemih keine bciondere Rolle . Aber was den Fall für die

Oeffcntlichkeit interessant machte , war , dah er erstens gerade in der
Wahlzeit bekannt wurde und zweitens , dah dis Kreisleitung der
NSDAP . — anstatt von Kevvler abzurücken , wie das jede anstän¬
dige Partei macht — den Mut fand , in einer öffentlichen Erklä¬
rung die tatsächlichen Vorgänge abzustreiten und die „Freie Presse "

der bemühten Lüge und Verleumdung zu bezichtigen . Unsere Ver¬

öffentlichungen sollten nach der Erklärung der Naziparteileitung
nichts weiter als „plumper Wablichwindel " sein .

Nun , wir hatten Zeit , die Dinge abzuwarten . Die Staatsan¬

waltschaft muhte auf Grund unserer Veröffentlichungen ein Ver¬

fahren gegen Kevvler einleiten . Wie sich bei dieser Vorunter¬

suchung gewisie Führer der nationalsozialistischen Bewegung be¬

nommen haben , darüber könnten auch interessante Abhandlungen

geschrieben werden . Es kam ferner heraus , dab Kevvler die Kasten «

bücher mit auf seine „spanische Reise " genommen hatte , die — io

behauptete die Naziparteileitung damals in ihrer Erklärung —

nur „rein geschäftlichen Charakter " tragen sollte .
Wir warteten weiter ab . Kevvler kam von Spanien zurück. Er

wurde in Unterluchungsbast genommen . Der Stein rollte . Plötzlich

sah man Kevvler wieder auf der Strahc . Er war frei !

„Seht ihr " — so triumphierten die Nazis — , „man hat ihn frei¬

lasten müssen . Alles , was die „Freie Presto " geschrieben bat . war

Schwindel !" '
Unt > wieder warteten wir weiter und sahen voraus : Man wird

mit allen Mitteln veriuchen . jebe öffentliche Gerichtsverhandlung
über den Fall Kevvler zu vermeiden ! Unsere Vermutung bat sich

bestätigt . Nicht durch ein Eerichtsversabrcn . sondern durch einen

Strafbefehl wird der Fall Kevvler beendet .

Oder will dir Kreisleitung der NSDAP , auch beute noch be¬

streiten , dah Keppler , weil er sich an den Parteigeldern vergriffen

hat , einen Strafbefehl über sieben Wochen Gefängnis erhalten und

dah er diese Strafe angenommen hat !

Wäre ihm Unrecht geschehen, er hätte ja Einspruch gegen dielen

Strafbefehl erheben können . Aber dann wäre es zur öffentlichen

Gerichtsverhandlung gekommen Und dann hätte es vielleicht noch
andere „ Sensationen " gegeben Das wollte Kevvler . das wallte die

Nazivarteileitung unter allen Umständen verhüten
Sie haben es verhüten können . Das Gerichtsverfahren iuidrt

nicht statt . Es dräng ! sich da nur die Frage auf : Wäre Kevvler ein

Sozialdemokrat oder Kommunist gewesen , hätte man dann die Ge¬

schichte so aus der Welt geschafft ? Vielleicht , vielleicht auch nicht !

Als vor zwei Jahren Funktionäre der Arbeiterbewegung sich auch
an Geldern vergangen batten , wurden sie sofort aus der Partei
ausgeichlosten und cs wurde nicht der geringste Veriuch unternom¬
men , eine öffentliche Gerichtsverhandlung zu vermeiden . Schlechte
Leute gibt es überall . Aber eine Parteileitung , die Schlechtigkei¬
ten und Vertrauensbrüche so offensichtlich deckt und verdeckt , wie
es die Nazikreisleitung im Fall Kevvler getan bat , macht sich mit¬
schuldig und muh sich den Vorwurf gefallen lasten , dah auch in die¬
sem Falle der Hehler so schlecht ist. wie der Stehler .

Der Vorwurf , die „Freie Presse " habe mit dem Fall Kevvler

„vlumven Wablichwindel " betrieben , fällt jetzt ans die blamierte
Kreisleitung der NSDAP , mit aller Schwere zurück ! Herzliches
Beileid !

Eveirevalleur Georg ä dlüpi i ■ n « kiuniwvimcy vonin Ai - uiaai
Baven BotlSwiiiichati Gewcrlichasilichcs Soziales >>eu >Ueion Aus aller
Welt . Die ittzeli ve > l) rau ,' etzie Nrchiichien 2 GiUnevaum . GroN -
Karlsrutze Genieiiivevoum kiniach Aus Mnieibave » Geiichiszenung .
Karlsruvei Umgebung Lozmlmuctze « Jungovll Henna ' u» k ittzinvern .
Sport und Spiel AuSsünIie I o » - « Eitel » Beranimonlich >Ur vcn
Anze ' genteil (« u li a o 0 t lt a < i Sömniche •pnbnbnt ' >n KariSriib «

KAVSER Hiinnaschinen
Fahrräder *

Erstklassige
deutsche

Erzeugnisse

“ uerireier an allen Platzen
I Britzner -Kavser ß.- fi .. Durlach



in: <o>

BuchleLther Sc Gros
Malergeschäft

TEtlefoti 6638 Zriedenstraße 5

Merz G . m . b. H .
Viergroßhandlung, Limonade- und Eisfabrik

Hirschstraße 30

/ /
/ / Aum Volkshaus

Schützenstraße 16
Am Neujahrstag große Zamilienkonzerte verbunden mit
humoristiich n Einlagen

Gewerkfchastshaus G .m.b.H . Jul . Schwab und Familie

Alfred Dietz und Frau
Bäckermeister

Telefon 5314 ' ' ■ Raiseistraße 7t

Ernst Spittler und Familie
Bäckerei

Luisenstraß« 18

Familie Albert wandres
Bäckerei und Londnorei

Zirkel 26 Telefon 74

Möbelhaus A . Galler und Frau

Telefon 3970 Rronenstraße 17 s

Julius Grimmer und Frau
Zirma Johann Lolb

Lohlenhandelsgeielltchaft m. b . H. '
Durlacher Straße 56

„Jur Stadt Pforzheim"
Ecke Raiser- und Rreuzstraße

Kamille Rarl Blum

Rarl Letterer und Frau
„Zum Grünwald "

Alois Link
Holz» und Rohlenhandlung '

Telefon 3125 Gerwigstraße 11

Albert Neeff und Familie
Bäckerei

V
werdekplatz 30

Adolf Roiher
Buchbinderei

Telefon 2994 wilhelmflraße 30

Johann Vogel
Llektroiechn sches Geschäft

Werderstraße I

Heinrich Sayer und Frau
Metzgermeister

Telefon 244 ) wilbelmstraße 53

Der
Gastwirteverein Rarlsruheu . Umgebung e.V .

embietet seinen verehrlichen Gästen , freunden und Gönnern

sowie seinen lieben Rolleginnen und Rollegen zum Jahreswechsel

die herzl. Glück- u. Segenswünsche !
Möge uns bas neue Jahr dem Aufstieg entgegenführen

Oie Vorstandschaft :
L. lvchs , 1 . Vorsitzender

Rarl wilßer und Frau
Bäckerei, Ronditorei, Lebensmittel

Wilhelmstraße 17

„Goldenes Faß"
Familie Genter

wielandtstraße 18

Rarl Vetter und Frau
„Aum Tivoli"

Rüppurrer Straße 94

Adolf Schüttle
'
und Frau

. Metzgerei und Wurstlerei

Telefon 4744 Morgenstraße 53

Meinen werten Gasten d.e esten
G üc wünsche zum neuen Ja ^re

„Zum alten Llosterbräu"
Telefon 381 Schuyenstraße 2

Inh . Rarl Rohler und Frau

Meinrr vererrlichtn L " ndfchafr und
Bekannten zum Jahreerve fe :

M ^ dB die besten Glückwünsche!
ê chu machermeister , Augartenstr . 2A

Eduard Bernccker
„Zum Lohengrin"

am Durlacher Tor Gottesauer Straße 1

„Zum Großen Rurfürsten"
Rarl Heller und Frau

Telefon 6637 Ecke Lesstng - u. Sostenstraße

Emil Rleincrt und Frau
Metzgerei und Zeinrrurstlerci

Telefon 1881 Roonstraße 7

„Zum Rebstock"
Ecke Ra ferallee uns Uhla>dstrafe

Die oesten GIÜ -' wünsche zum Jahreswechsel
entdleter sehen a-äsen :

Rarl Grupp und Zrau

Eugen Häberle
Bäckerei und Londitorei

Telefon2506 Rarlsruhe -Mühlburg , Rheinstr. 53

Emil Lang und Frau
„Zum neuen Saalbau "

Telefon 483 Mühlburg Lachstraß« 69

I . Joas Wwe .
„Goldener Hirfch"

Mühlburg

Fritz Ganz
Dachdeckergeschäft

Larlsruhe -Mübldurg Lameystraße 73
Telefon 5279

Morlock Witzemann
Brahmsstraße 29 Ecke Bachstraße

Fahrräder — Elektro — Radio

Familie Burghardt
Rohlen», Nutzholzhandlung

Mühlburg Rheinstraß« 10

Rarl Eberl und Familie
Brot » und ffeinbäckerei

Grünwinkel Durmersbcimcr Straße 74

Ludwig Rastetter und Familie
Metzgerei

vaxlanden Agathenstraße 16

Familie Burger
Volkshaus

Daxlanden Pfalzstraße 13

Aum Jahreswechiel entbietet feinen Gästen,
freunden u . Bekannten herzlichste Glückwünsche

A . Mai und Frau
„Sonne " in Reichenbach

Familie Rarl Lalzer
„Aum grünen Hof"

Anton Geng und Frau
„Zum Karlsruher Hof"

Glück auf zur Jahreswende !
Volkshaus Aue-Durlach

Turnverein Emil Seitz und Frau

Josef Stahlberger und Frau
Friseure eichäft palmeienstraße 3

Otto Schenk und Frau
Feinkosthandlung Hauptstraße 14

Neue PfalzüSulliö . llvi' IU'
.zil

l’eieton 6i64
Allen unsem lieben Gäsien fürs-
neue Janr die besten Wünsche
Rudolf Klevenz nnd Frau .

IKfiRLSRUhEl

Allen unseren Mitgliedern . Freunden ,
Uönnern und Brudervereinen

die besten Wunsche

Zu hi Salmen
Am Ludwu sp a'z ^einspreoäer L91L,

Eigene Schlachtung
Am Neujah ’staff (1 J8nuan

(femiill. Beisammensein
der Schülaen

Allen unseren wer en Gästen » Freunden
ur d Gönnern
ein glückliches neues Sehr !

K ' i*z Pei«ei un * Kamille

flrDeiiersamariier-Koionne
Allen unsere Mite ' federn .Aerrtrn und korpor . l v
ans *schlos »enen Vereinen

18
Allen Mii? : ed ^ rn«
der . Ange Örigen,
sowie Freunden
des Vereirs em

giucftiicftes
RlUtaDP!

Am 1 Januar , vom 11 Uhi
Zusammenkunft
«m Vetemsio al

Die Verwaltung

Deutscher Arbeiter-“
SängerbundMfS "

Den Karlsruher Sauges-
fenossinnen u Genossen

Zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche !

Die Karteileitung :
Friedrich Menges , Vors.

0000,0000

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold
Ortsgruppe Karlsruhe

Allen Kameraden zum Jahres¬
wechsel ein herzliches

Gemüti . Wein - und Bierstub ®

Allen unseren Gästen
herz1. Glückwunsch ! Ksrl §6itZ U. FftH

p) ßrDeiterujonitanri
Karlsruhe e . II .

Lum Jahreswechsel entbetet unseren
Mitgliedern Mitarbeiterinnen und Mit*
arbeitpm , ganz besonders aber allen
Spendern

die besten ciQckwQnsche
Dei Vorstand

Auch Im neuen Jahr
seleucmunss*

nur von

zum Jahreswechsel!
iiiiiimmiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii die besten

Ulttnsche 2 Ä *
Zum Jahreswechsel al en un ?
dan »eskre» N(l nDie Mitglieder tfeffen 8i<zn am Neujahrs -

a »um 1t Uhrlo^ Lot*al JZumKle anfen die besten uitinsche
D.e Bezirksleitung© (s):© :© :© :© :© :© © © :© :© :
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Muggensturm

Rot Sport — Hipp Hipp Hurra 1 : 3
Was man eigentlich nicht für möglich halten sollte , wurde am

zweiten Weihnachtsfeiertag zur Tatsache. Die hiesigen klassenbe -
wußten roten Sportler traten zu einem Spiel gegen den hiesigen
bürgerlichen Fubballverein an . Der Reinerlös soll einem
Spieler des Fußballvereins zufließen, der bei einem Spiel einen
Anfall erlitten hatte . Der Freie Arbeiter -Fußballverein , welcher
der roten Sportorganisation angebört , war früher Mitglied des
Arbeiter -Turn - und Svortbundes . ist aber auf das weltrevolutio -
näre Treiben einiger KPD . -Erößen zum „Rot Svort " übergetreten ,worüber man sich ja eigentlich nicht groß zu wundern brauchte,
denn man mußte halt wohl oder übel auch der Parole „Spaltung "
folgen . Nun was diese Ovvo- Svrößlinge für einen Begriff vom
Arbeitersport haben , das dürften sie zur Genüge durch Austragung
dieses Sviels gezeigt haben . Daß die Zielbewußtheit dieser „Auch-
arbeitersportler " nicht weit her ist, hat man ja gewußt, aber an¬
scheinend ist im Rotsvortlager doch alles erlaubt , wenn es nur
« ine Agitation ist. Mag man nun dem Kind einen noch so schönen
Namen gegeben haben — zugunsten des verletzten Spielers — , so
müssen wir feststellen daß man beim Rotsvort vor lauter Radikalis¬
mus und großen Phrasen überhaupt nicht mehr weiß, welchen
Zweck und welches Ziel eine Arbeiterivortbewegung hat , oder bes¬
ser gesagt , überhaupt noch nie gewußt hat . Uns wundert ja das
Zustandekommen dieses Spieles , das nebenbei bemerkt vom Rot -
Svort aus gewünscht wurde , nicht , denn aus Ueberzeugung ist der
größte Teil der Anhänger des Rot -Svortes nicht zu dieser Bewe¬
gung gekommen . Es liot ja bei vielen , die beute „Rot -Svort " ru¬
fen . eine geraume Zeit gedauert , bis sie ihr revolutionäres Her;
entdeckt batten . Aber eines interesiiert uns : was sagen die ver¬
schiedenen großen Werber und Agitatoren des Rot -Svorts zu dieser
klasienbewutzten Tat ? Man hat doch immer so große Töne von der
Berbllrgerlichung des Arbeitersportes geredet und wollte sogar noch
Belehrungen erteilen und nun hat man vor lauter Rrrradikalis -
mus vergesien, die eigenen Rotsvortgenoffen zu belehren . Diese
Herrschaften sind anscheinend der Meinung , wenn nur viele „Rot -
Svort " rufen , egal was sie denken und was getan wird . Unser
Ruf ist und bleibt „Frei Heil" .

Handball
Frenuvschaftssp 'rle am Neufahrstag

Am 1 . Januar ruht der Serlenspiewetrieb . Di« Runden
gehen erst wieder am 8 . Januar unvermindert weiter .

Die Spielabschlüsse für den Neujahrstag sind nur gering ,
doch haben die Handballanhänger wiederum guten Sport
zu erwarten . Hagsfeld 1 . h at zu Hause die P f o r z h e i -
mer Schutzs Port ker zu Gast und gibt damit Karlsruhe
und Umgebung erstmalig Gelegenheit , die in letzter Zeit stark
aufgekommen .n Golüstädter , die mit zu den stärksten Mann¬
schaften des Pforzheimer Wirtschaftsgebietes gehört » zu be¬
wundern . Hagsfeld wird sich sehr ins Zeug legen müssen,um sich einigermaßen glücklich aus der Afsaire zu ziehen .
Das Spiel beginnt um i/* 3 Uhr , eben '» wie das Treffen in
Daxlanden , wo Rüppurr gastiert . Darlanden scheint
den errungenen Gruppenmeistertitel sehr ernst zu nehmen ,denn der Verein sorgt jeden Sonntag für Betätigung seiner
Mannschaft . Der Spielausgang steht selbstverständlich von
vornherein fest , von Jntere '

se ist jedoch , wie Daxlanden unter
den gegebenen Dechältniisen das Spiel aufbaut und wie die
verstärkte Rüppurrer Mann chaft absck-neiden wird .

Schließlich treffen sich nach um 3 Uhr auf dem FTK .--Platz
am Parkring Karlsruher Schutzs Port 1 . und Forch -
heim 1 . Auch hier ist die Paarung in 'ofern interessant ,als beide Vereine in den vergangenen Jahren stets gleich¬
wertige Spiele lieferten und der Erfolg stets wechselseitig
war .

Zum bevorstehenden Jahreswechsel entbietet der Be -
zirkshandballausschuß alen Handballspielern -
und Freunden ein herzliches „ Frei Heil " , mit dem
Wunsche, daß auch im kommend n Jahre in einmütiger Zusam¬
menarbeit unsere Spielbewegung weuer erstarken möge und in
der Hoffnung , daß sich alle Vereinsspielleiter mehr denn je
ihrer Ausgaben bewußt sind . A . R .

Lufiball
Am NeujahrStag treffen sich folgende Mannschaften zu

Freundschaftsspielen : Durlach und Aue gegen Hagsfeld ( W . n-
ternothilfespiel ) , Eggenslein — Blankenloch ; Wolfartsweier
— Forchheim ; Pfortz — Mörsch ; Buckenb:r ^ — Ottenhausen ;
Bulach — Mühlburg ; Grötzlngn — Grün .vinkel ; Liedolsheim
— Bruchsal ; Reichenbach — Hohenwettersbach ; Unterarom -
bach — Künigsbach ; und Südstadt - Eisenbahner — Wörth .

W . M .

vorläufige Wettervorfierfage
üer Badrfctien Lan-eswettevwarle

Eine grobe atlantische Zyklone ist auf einer ziemlich weit im
Süden gelegenen Bahn berange .zogen und führt deshalb sebr
milde Luftmassen heran . Sie bat beute früh die euroväiiche West¬
küste erreicht und stellt kür Südwestdeutschland bei auffriichenden
Südwestwlnden nunmehr stärkere iNederichläge in Aussicht . Die
Niederschläge werden auch im Gebirge zum Teil als Regen fal¬
len . und erst später wieder in Schnee übergehen , da die an¬
rückende Warmluft schon ziemlich in der Höhe Erwärmung mit
Temperaturen über Null gebracht hat .

Wetteraussichten für Neujahr : Uebergang zu mildem Westwet¬
ter . Ausfrischende Winde , zeitweise Niederschläge, auch in höheren
Lagen vorübergebend als Regen . Temperaturen über Null .

Wasserstau- des Rlieins
Basel minus 35 ; Waldshut minus 168 ; Rheinweiler 217 ; Kehl

201 . gest. 6 ; Maxau 332 ; Mannheim 191 . gef . 2 ; Eaub 119. gef
3 Zentimeter .

Nazidämmerung
SP . Hall « a. d. S .. 30. Dtz . Die Zersetzung der Hitler -

Jugend in Halle schreitet fort . Vor einigen Tagen trat ein
Kommissar aus München an die Stelle des bisherigen Jugend¬
führers . Die Folge ist, daß sich die Hitler -Jugend in zwei La¬
ger gefpalten hat , die sich gegenseitig brkämvsen und schlage«.
Da auch die SS ., die früher derartige Meinungsäußerungen
„schlichtete"

, nicht mehr ganz zuverlässig ist , lief der Jugendbonze
zur Kriminalpolizei .

SP . Neustrelitz (Mecklenburg) , 36. Dez. Der national¬
sozialistische Ab«. Schribner der kürzlich unter dem
Druck der nationalsozialistischen Parteileitung sein Mandat nieder-
lrgen mußte, hat seinen Austritt ans der Nationalsozialistischen
Partei erklärt , und sich Otto Straßers „Schwarzer Front " ange¬
schlossen. Scheibner soll in Mecklenburg-Slrelitz die Leitung der
„Schwarzen Front " übertragen werden.

*

SP . Harburg , 30. Dez. Auch in N i e d e r s a ch s e n hat die
Nazidämmerung begonnen. In Harburg -Wilhelmsburg ist eine
Garnitur von „Führern " still und leise in der Versen¬
kung verschwunden. Unwidersprochen konnte das sozialdemokrati¬
sch« „Volksblatt " seststellen . daß Kassendifferenzen die
Ursache find . In Lüneburg und Stade haben zahlreich« alte und
bekannte Anhänger der NSDAP , die Partei verlassen.

Noch übler steht es für sie in den Marsch - und HeidedSr -
f e r n aus . Dort ist überall ein starkes Abflauen der Bewegung
zu verspüren , weil den großen Worten der Hakenkreuz -Schwadro¬
neure kein« Taten gefolgt sind . Biele Bauern , die Scheunentore
und Eickienbällme am Hos mit Hakenkreuzen geziert hatten , haben
dieses „Schmuckstück" inzwischen entkernt und damit bekundet, daß
ibre Höfe und der Besitz wieder „seuchenfrei " sind . In Winsen
(Luhe) und an anderen Orten haben sich die Nazis untereinander
in den letzte« Wochen mehrsach gründlich verprügelt .

*

SP . Kiel . 30 . Dez . Das Jahr 1032 geht in Schleswig -
Holstein für Hitler und seine Partei unter den denkbar u n -
günstigsten Aussichten zu Ende. Es kracht und bricht in allen
Ortsgruppen .

In Kiel , Flensburg , Neumünster , Schleswig , Husum, Jtzebo«,
Elmshorn , in jedem Orte , in dem die Nazipartei auch nur geringen
Einfluß besaß , ist es zu offener Rebellion der SA . und

SS . gekommen . Zudem stinkt es überall «ach Korruption . Die
Berichte über Unterschlagungen und Betrügereien der Razisührung
nehmen kein Ende. Die Führung der Partei und ihre Wrhrorgani -
sationen gebe » sich die erdenklichste Mühe, die Davonlauseuden
bei der Stange zu halten , aber es gelingt ihnen nicht.

Im Gegensatz zu den Nazis entwickelt die Sozialdemo -
kratie eine starke Aktivität . Eine kurz vor Weibnachtea ab-
ge 'chlosiene erste Werbeaktion brachte ihr nicht unbeträchtlichen
Mitgliedergewinn . In Kiel allein konnte di« Sozialdemokratische
Partei di« Zahl ihrer Mitglieder um 800 vermehren.

Wo bleibt Hitlers SA.1
Dem „Vorwärts " wird aus Halle berichtet:
Das sozialdemokratische „Bolksblatt " veröffentlicht in seiner letz¬

ten Ausgabe einen
j Beseht des nationalsozialistischen Gauleiter « Jordan , dem¬

zufolge die erwerbslose» SA .-L«ut«
in Zukunft ihre Parteibeiträge selbst bezahlen müssen oder betteln
gehen dürfen .

Sie erhalten Sammellisten , mit denen sie »m milde
Gaben überall «mberlaufe» sollen .

Das Ergebnis dieser Sammlungen wird auf ibre Beiträge ange¬
rechnet .

Ein äußerst anschauliches Bild von der Gärung innerhalb der
nationalsozialistischen SA . unter dem Einfluß der jüngsten poli¬
tischen Vorgänge geben u. a. auch zuverlässige Beobachtungen , die
in Halle auf einem Exerzierplatz gemacht worden sind . Es traten
dort zum

Exerzieren der SA .-Man «schaften
an : im Juli vis zu einer Hundertschaft, im August, nach der
Reichstagswahl , vier Hundertschaften, im September , offensichtlich
unter der Einwirkung der Ereignisie vom 13 . August, kaum drei
Hundertschaften. Im Oktober bröckelte es weiter ab : Anfang No¬
vember war es eine Hundertschaft, nach den letzten Reichstags¬
wahlen am 6 . November kamen zeitweise etwa 80 Mann , eine
Hundertschaft aber kam nicht mehr zustande. Seit über drei Wochen
erscheint

überhaupt niemand mehr
zum Exerzieren.

Oer Tote in der Talsperre
(Ium Iememord am SA .-Mann Häntzsch )

K[

e

Hitler : „Liebe Frau , bei einer Organisation von
100000 kann ich doch nicht wissen , was mit jedem

einzelnen passiert! "

Schneebericht
Amtlicher Schneebericht der Badischen Landeswetterwarte

Feldberg -Tnrm : Bewölkt , Plus 1 Grad , 2 Zentimeter Schnee¬
höhe . 1—2 Zentimeter Neuschnee , lückenhaft .

Feldbergerhof : Bewölkt , Plus 2 Grad , lückenhaft , 1—2 Zenti¬
meter Neuschnee , lückenhaft.

Schauinsland : Bewölkt , Plus 3 Grad , lückenhaft .
Hinterzarten : Bewölkt , Plus 5 Grad . Eisbahn .
Titisee : Bewölk.t Plus 2 Grad , Eisbahn .
Neustadt : Bewölkt , Minus 3 Grad . Eisbahn .
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Karlsruhe
Freie Turnerfchast . Heute Jabresschlutz im Turnerheim . Sonn -

tagnachmillag Fußba ' lwertspiel . Moniag 8 . 30 Uhr Turarats -
sitzung in der „Gambrinushalle " . 6674

Volkschor West. Sonntag (Neujabrstog ) vormittags 10 .30 Ubr
Stimmprobe iür unsere passiven und aktiven Mitglieder im Ver-
einsiokal „Drei Linden" ( Stimmvseiien vorhanden ) . 6675

Naturfreunde . Heute abend im Haus Moosbronn und Badener
Höbe Neujabrsieier . — 27. Januar Generalversammlung . 6676

Karlsruher Umgebung

| Jugend
SAJ . Erotz- Karlsruhe . Svielmannszug : Am Montag Uebung i"1

.Volksfreund " oünktlich 8 Ubr. _ ^

Erünwettersbach
Weihnachtsfeier Mt Arbeiter -Turn - und Sportverein ».

Trotz schwerer Wirtschaftskrise , welche die hiesige Arbeiter¬
schaft durch fast völlige Stillegung der Maschinenfabrik Gritzner
betroffen hat , konnte sich der Arbeiter -Turn - und Sportverein
dennoch dazu entschließen , seine Mitglieder und Freunde des
Vereins zu einer schlichten , aber wohlgelungenen Weih¬
nachtsfeier zusammen zu rufen . Der geräumige Saal des
„Lamm " war lange vor Beginn schon dicht besetzt , so daß sich
viele mit einem Stehplatz begnügen mußten . Für die Verwal¬
tung war das ein Zeichen , daß dem Rufe des Vereins stets
gerne Folge geleistet wird . De «musikalischen Teil hatte eirr
Streichorchester aus Durlach übernommen , welches durch einen
flott gespielten Marsch di« Feier eröffnete . Der Beifall bewies ,
daß nur Gutes geboten wurde . Den Reigen der Darbietungen
eröffnete die Sängerabteiluna des Vereins unter der
stabsicheren Leitung seines Chormeisters Herrn Max Hoch '
schild aus Durlach , welcher erst kurze Zeit die gesangliche
Leitung des Vereins in Hände nhat , zur vollsten Zufriedenheit -
Daß die Leitung in guten Händen liegt , zeigte die klangvolle
Wiedergabe der Chöre wie : „Komm mit deinem Engelslied -
„Abschied von der Mutter " , „Schwefelhölzle "

, „ 'Abschied " von
A. Behle usw . Der Vorsitzende , Gen . Ostermeier , welcher
die Feier eröffnete und alle herzlich willkommen hieß , betonte
auch , unter welchem Bangen die Verwaltung sich entschloß , dF
Feier mit diesem Programm auszuschmücken. Den ersten T «n
des Programms erledigten die Turner und Turnerinnen . D >̂
Pserdeturnen und die Pferdpyramiden der Turner , sowie t»«4
Blitzstabübungen fanden reichen Beifall und lobende An «4'
kennung . Der zweite Teil wurde durch den Winzer -Reige^
( 4 Turner und 4 Turnerinnen ) eröffnet . Der Hauptschlage 4
des Abends war die Operette „Die Winzerliesel " Die Leitung
des musikalischen Teils lag auch hier wieder in Händen de»
Herrn Hochschild . Die Besetzung der Rollen , gesanglich so ««4
spielerisch, war sehr gut . Die Wiedergabe zeugte von gennsscu'
ha ' ter Schulung . Die Besetzung der Hauptrollen durch Hedwig
Postweier als Winzerliesel , Steppe August als Nepomuk . FO'
Üuise Es - ' s als Euphrosine , Konstantin H„ Lstermeier Oskar,
Herrmann W . , Dillmann Lina , Herrmann Lina , geschah durch

rüste , die gesanglich sowie theatralisch für ein gutes Geling 4^
bürgten . Ihnen sei auch an dieser Stelle Dank gesagt . Willig
und sicher folgten Musik , Solisten sowie der Chor der neu fl4 '
wonnenen Stabführung . Besonders Dank den freiwillige »
Spenden sowie dem Streichorchester aus Durlach und alle »
d ' ' .-' n , die zum gu :en Gelingen beigetragen haben ,Der überaus reiche Beifall bewies , daß alle Anwe 'en> en voU
auf auf ihre Rechnung kamen und trennten sich mit dem Be'
wußtsein , einige frohe vergnügte Stunden bei dem Arbeiter '
Turn - und Sportverein ver ebt za haben . Zum Schluß rul 4 »
wir a len uns noch Fernstehenden zn : Tretet ein in den
beiter -Turn - und Sportverein , besucht regelmäßig die Uebung4 '
abende ! Turner : Dienstags und Donnerstags in der TurU '
ha le . Sänger : Freitag abends pünktlich >/» 9 Uhr im „Adler -
Fußba ' l und Sportler : Mittwoch und Sonntag früh Turnhalr -
und Sportplatz . Dan «gilt das Sprichwort : Vereinte KraO -
Großes schasst ! Freiheit !

X Franz Haniel & Cie. o . m. d. «. Kohlen, kohs, Brütens . Holz
Sim -iicne hqi .siiicrb oungemmui und Ton

K-aisers raße 231
Fernruf 4854 —56
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| iKleine bad . Chronik
Mysteriöser Raubüberfall

Plittersdorf (Amt Rastatt ) . SO . De, . Wie erst jetzt bekannt
wird , wurden in der Nacht zum 1 . Weihnachtsfeiertag zwei Männer
nachts zwischen 10 und 11 Uhr in der Nähe von Plittersdorf auf
der Strahe nach Ottersdorf von einem Manne mit vorgehalte¬
nem Revolver bedroht . Der Angreifer überwältigte einen der bei¬
den Männer , während der andere nach Plittersdorf floh, um die
Gendarmerie zu benachrichtigen, die alsbald di« Ermittlungen auf¬
nahm , ohne jedoch einen Erfolg zu zeitigen. Der Ueberfallene
wurde in seiner Wohnung gesunden, konnte aber keine positiven
Angaben machen . Die Suche nach dem Strahenräuber geht weiter .

*
* Svöck ( A . Karlsruhe ) , 31 . Dez . Unfall . Der im Mter von

03 Jahren stehende Landwirt Karl Gruber stürzte von seinem
Wagen , wobei er eine Gehirnerschütterung und einen Armbruch
erlitt .

* Todtnau . 30. Dez . Todtnauer Hütte abgebrannt . Heute morgen
gegen H6 Uhr ist die am Südhange des Feldberges liegende weit¬
bekannte Totvnauer Hütte bis auf den Grund niedergebrannt .
Es konnte so gut wie nichts aus dem Heim gerettet werden , bis
auf ein Paar Matratzen und Betten . Die in der Nähe befindliche
Biebbütte wurde vom Feuer verschont , ebenso das Weh . Der Brand
wurde zunächst infolge des dichten Nebels nicht von der Umgebung
bemerkt. Ein sofort nach Todtnau entsandter Bote brachte Hilfe,
die ichon um Yt7 Uhr am Brandvlatz erschien . Was die Brand¬
ursache betrifft , Io konnte diese noch nicht geklärt werden : doch
glaubt man , daß nur Brandstiftung von dritter Hand in Frage
kommen könnte. Im Schnee wurden vom Hause wegsllbrende Ein -
zelsvuren festgestellt . Verbrannt bzw . vernichtet sind auch die sehr
erheblichen Weinvorräte des Hüttenwarts , etwa 3000 Liter .

* Feldberg , 30. Dez . Einbruch in ein Earitas -Jugendbeim . In
der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr drangen unbekannte Täter
in das Büro des Caritas -Iugendbeimes ein und raubten dort
etwa 1000 Jl , in der Hauptsache für den 1 . Januar bereitgelegre
Lobngelder . Weiter sielen den Dieben etwa 500 RM . Devotgelder
in die Hände, die von 70 Jugendlichen , die zur Zeit im Heim
einem Skikurs obliegen , hinterlegt worden waren . Von den Tä¬
tern fehlt jede Spur .

* Rievböhringen , Amt Donaueschingen, 30 . De». Zwölfjähriger
Knabe überfahren und getötet . Gestern nachmittag lief der 12 Jahre
alte Karl Albert Feßler in ein Auto hinein und wurde so schwer
verletzt, dah er sofort tot war . Den Autofahrer , der nur langsam
gefahren war , trifft keine Schuld.

i . Sulzfeld , 29 . Dez . Sicherem Vernehmen nach darf glück¬
licherweise damit gerechnet werden, dah der durch den Brand
des Trockenspeichers gestörte Fabrikationsbetrieb der Firma
Osterwald als Notbetrieb in dem großen Saal des „Badi¬
schen Hof" weitergeführt wird . Da sogar die volle Belegschaft
wieder in Arbeit gestellt werden soll, bleibt die Gemeinde
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von den höchst bedenklichen Rückschlägen verschont , die eine
so plötzliche und allgemeine Arbeitslosigkeit zur Folge hätte
haben müssen . _ _

Der Selbstmörder ein Mörder
ENB . Berlin . 30. De». Heute vormittag bat sich bei einer Ein¬

brecherjagd am Luisenufer einer der Verfolgten , der 30jährige Ar¬
beiter Eugen Piever . aus der Flucht erschosien, als er sah , datz
er nicht mehr entrinnen konnte. Unter dem Verdacht der Mit¬
täterschaft wurde leine Begleiterin , die 20jährige Erna Trach-
mann , sestgenommen und dem Polizeivräsidium zugeführt . Bei der
Durchsuchung der Wohnung des Piever , der im Hause Alte Ja¬
kobstrahe 29 mit dem Mädchen unangemeldet wohnte , fand man
neben Aufzeichnungen seiner Straftaten auch in einem Brief die
sensationelle Selbstbezichtigung, dah Piever in der Nacht »um
9 . Oktober bei Grünberg in Schlesien den Ebaufseur Paul Sar -
nowski erschossen habe und die Trachmann , die aus Schartendorf
bei Grimberg stammt, Zeugin der Tat gewesen lei . Das Mädchen
hat bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt.

RUNDFUNK
Sonntag , 1. Januar 6 .35 Uhr Hamburger Hasentonzerl . 8 .15 Uhr :

Blasmusik . 10 Uhr : Deutsche Weisen. 10.40 Uhr : Kaly . Morgenfeier .
11 .30 Uhr : Joh . Scb . Bach . 12 Uhr : Blasmusik . 13.05 Uhr : Stund « des
Landwirts . 13.25 Uhr : Prosit Neujahr . 14.30 Uhr : Fußball -Länderspicl
Deutschland — Italien . 16 .15 Uhr : Hausmusik X. 17.20 Uhr : Schram-
melmusik. 18.05 Uhr : Reineke der Fuchs. 19.15 Uhr : Di« Davldsbllndler .

R Das führende Raaio - Spezial-Geschäft führt
* alle G e rate derfunktechnischen Industrie/

O Kailnun * I . B , Kciieis raBe 46 , ntprecher 5013

20 Uhr : Kleins Stücke für Violine . 20.40 Uhr : Opern -Abend. 22 .35 Uhr :
Aclter« Tänze . 23 .15 Uhr : Nachtkonzerl.

Montag , 2. Januar : 6.15 Uhr : Ghmnasttk. 7.20 Uhr : Frühkonzert .
10.10 Uhr : Intermezzi . 10.35 Uhr : Lieder und Arie» . 12 Uhr : Mittags -
konzert. 13.30 Uhr : Edwin Fischer spielt. 17 Uhr : NachmittagSkonzert.
18 .25 Uhr : Legal« und illegal« Revolutionen in alter Zeit . 19 .30 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 20 Uhr : WaS wollen Sie tanzen ? 21 Uhr : Der
tot« Gast. 22 .35 Uhr : Schachsunk . 23 Uhr : Nachtmusik .

m Tageskalenüer
der Sozialdem .ParleiKarlsruhe

Vorftandssitzung (engerer Borstand) . Mittwoch, den 4. Ja¬
nuar 1933 , abends 8 Ubr. im Lokal „Zum Volksbaus".

Bezirk Weststadt
Allen Genossinnen , Genosien , Bolksfrrundlesern. Reichsbanner,

und Eisernen-sront -Kameraden zum Jabreswechfel „Gin bef «
seres 1938" . „ . .

Zugleich diene nuferen Mitgliedern zur Kenntnis, dah am
14. Januar 1933 unser« Jabreshauptverfammlung im
Mürttemberger Hof" stattfiudet und bitten wir jetzt schon sich
diesen Tag frei,»halten. Die Bezirksleitung.

Oeranftaltunpen
Premiere im Pali

I « Pali in der Herrenstratze findet heute die Erstausführung des Ton -
film.Lustspiels „Ich bin |a sooo verliebt" statt. In der Hauptrolle :
Fells Brcssart . Der Zwicker ist weg, die alt « DümmllngSmask « ist weg,

dar Geschlenker der Glieder ist weg, der schlotternd« Grhrock ist weg.
und einen Stotter -SchwiPS hat er auch nicht . Wie Phönix aus der Asch«
ist Bressart aus diesen Eierschalen der Requtsitenkomik herausgestiegen
Ein junger , hübscher — na also, ganz hübscher junger Mann mit gelock .
tcm Haar und einem winzigen Schnurrbärtchen steht da , ist verliebt und
stngt Lieder an sein Kätchen . - Das tiu ein« ganze Weile gut . da ge-
rät der verliebt« Bressart aus dem Gleis des geruhsamen Leben» und in
eine wild« Sache hinein , die ihn garnichtS angeht . Aha , denkt der Zu¬
schauer , jetzt wirds richtig! Jetzt erkenn' ich meinen Bressart wieder . So
etwas kommt ja immer — ein Garnknäuel , in das er hinclngetrctcn sein
mutz . Und dann geh , natürlich die grrtze Verhaspelung los Brestart
schusselt wieder herum , bringt wieder alle in Berzweislung , bekommt wie-
der seinen Schwips , fängt wieder an zu stottern , schlenkert wieder die
Glieder . Und es ist wieder zum Schreien komisch — . Einig « hübsche
Schlager , von Granichstädten vertont , geben dem Ganzen auch ein« reiz¬
voll- musikalische Note. — Dar reichhaltige Beiprogramm bringt einen
prachtvollen Sportstim vom Segelslug , einen interestanten Kulturfilm und
die neuest « Fox-Tonwoche.

Beschwingte Stunden . Man schreibt uns : In unfern schweren Tagen
sehnt sich ein Jeder nach einer Entspannung , die ihn sür einige Stunden
ausruhen läßt von den Sorgen und Nöten seines Alltags . Nach etwas ,da» echt « Freude schasst. Aus diesem Gedanken heraus hat ein Kreis
katholischer Frauen unternommen , solchen Wünschen Erfüllung zu bieten.
. Beschwingte Stunden ' werden SamStag . Sonntag und Montag
den 14.. 15. und 16. Januar in den Räu 'men der Eintrachtallen bereitet werden , die ste suchen . Ein wertvolles und reichhaltiges
künstlerisches Programm ist vorgesehen. Frohmachend« Mustk, künstlerische
Darbietungen sollen sür Abwechslung sorgen. Erfrischungen laden zumVerweilen tn behaglichen Plaudereckchcn ein . auch « in Brtdgettsch ist vor-
gesehen . Jung und Alt rönnen nachmittags und abend» tanzen . Auch
di« Kinder sind nicht vcrgesten. Ihnen ist am SamStag , den 14. ein
eigener Mitglieder . Nachmittag mit erstklasstgem vergnüglichem Pro -
gramm gewidmet. Der Abend des Eröffnungstages und der Montag
bringen Ir «in vornehmes Konzert mit Kräften der Musikhochschule und
des LandeStheater » und daraussolgend Tanz . Andere hervorragende
künstlerische Kräfte stnd um ihre Mitwirkung gebeten. Für Sonntag' abend tst das Elsäster Theater vorgesehen. Alles Nähere wolle aus der
Anzeige in dieser Nummer ersehen werden . Vorverkauf der Eintritts¬
karten : Jos . Dorer , Erbprinzenstr .. Mustkhaus Müller , Kaiserstr., Buch-
Handlung Mende , Kaiserstr. Der Ertrag kommt in erster Linie den Aus-
gaben der FrauenvtnzentiuSkonferenz St . Stefan zugute.

Kasse« Bauer . Hiermit ergeht nochmals ein letzter Appell an all« die-
jenigen , die Silvester froh und sreudig verbringen wollen, den Abend tm
Kasse« Bauer zu verleben . Autzer der Kapelle Eurt Richter, die sich an
diesem Abend von Karlsruhe verabschiedet, werden Gerda Andres , die
Starsoubrett « vom EafS Eabaret Roland , Danti und Fernando , di« drei
Meisterclowns und Humorist Josef Saedler für die dem Abend angepatzte
Stimmung sorgen. Auch für ausgiebig « Tanzgelegenheit im Weitzen Saal
und im Ratskeller Ist Sorge getragen . ( Siehe die Anzeige.)

4P
Stlvefter/Rrujahr :

Badisches LandeStheater : Stöpsel bummelt durch di« Welt. 15 Uhr . —
Ein « Nacht in Venedig. 20 Uhr ( Silvester ) . — Stöpsel bummelt durch
die Welt (nachmittag») . Carmen . IS Uhr (Reujahr ) .

SonzerthauS : Glückliche Reise. 19 .30 Uhr ( Sonntag ) .
Fcfthalle : Großer Silvesterball . 20 Uhr.
Colosteum : Baiietö -Programm . 20 Uhr (SamStag ) . — Rtngkämpsc.

20 .30 Uhr ( Neujahr ) .
Badische Lichtspiele : Märchenfilme . 14.15 Uhr . — Sehnsucht. Johann

Straub . 17 und 20.30 Uhr (Silvester ) . 14 und 16.15 Uhr (Neuiahr ) .
Gloria -Palast : Traum von Schönbrunn . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Ich bin ja sooo verliebt . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspiel « : Rauschgist. (Der weiße Dämon . ) Han» Albers . Bei¬

programm .
Schauburg : An -eiligen Mastern . Beiprogramm .
Union -Theater : Jonnv stiehlt Europa . Beiprogramm .
Baynhofwirtschaft : Dilvesterkonzert. 20 Uhr.
Hotel Germania : Silvesterfeter mit Tanz .
Moninger : Silvefterseier .
Kasse« Bauer : Kapelle Waller Staufer . Silvefterseier .
Kettrrer : Dachauer Bauernkapelle .
FriedrichShos : Silvestertrubel mit Tanz . Neujahr : Große » Familien »

konzert.
Friedrichshof : Tanzschule Braunagcl : NeujahrSball . 19 Mr .
Restaurant Kaiserhol : Konzert mit Tanz am Silvesterabend . 21 Uhr.
Ettlingen : ReichSbund der » riegsbe >chädigten und KrtegSteilnehmer ,

Kriegshinterbliebenen : 14 Uhr : Kinderbescherung. WohltätigkeitSver-
anstaltung . 19.30 Uhr (Sonnensaal ) . (Neujahr .)

Beat « Samstng ln « Amtlichen Sftnmen

gras® Slluelterteier
Sllv « a ' erkonacrt der Kapelle Ourt lllchter ,
Oerda Andrea , Starsoubrette vom Cate Caba¬
ret Roland , ÜHntl and Fernando , die 3 öleister -
clowns , «loael Saedier , Humorist .

Tana Im Weißen Saal and im Ratskeller
Eintritt trei — Dunkler Anzug erwünscht .
Tischbestelluneen beim Gescnätislührer

IHQHQQBUM
Heute 8 Uhr :
Letzte Vorstellungen der
groben Sensationen

jo Rhama“
HELLSEHER

„oqua^ deruiunderseeiowe
sowie aller andern zur Zeit en¬

gagierten Attraktionen .
Ab Neujahr täglich 8 .30 Uhr :
Beginn der internationalen

Ringkämpte
Nur Rinser von Weltruf ! «B' 8

Friedrichshof
Inh. Heter W esel

silvestertrubel mitTanz
Neujahr : eroBes Famliienhonzept

PROSIT NEUIAHR ! ««• «■

— EHB3BBBBM
Meiner wei ten Kundschatt , Freunden
und Gönnern ein plUckbrtnuendes

Neues Jahr
«loael Werner , Darmatftdter Hol ,

Auerstralie Ifl
Sonntaz , 1. Januar 1933 ab 6 Uhr

_ KONZEtT

Badisches
Landeskheaker
SamStag , » 4. Tez .
Nachmittags

oiöpfei bummelt
durch die Welt

Märchen von St. Jrmlei
Regie : b v. T>enck
Dirigent : Ebbecke

Mitwirienvc : Bertram
irauenvorser . Seiiing .
Barduich,Fritz,Gebeleir
O . Höcker, Kratzmeier

Meixner . Moerichei.
Schneider, H . Höcker,

Kühne, Mehner ,
H Müller , '15. Müller .
Brüter . Schönthaler .
Schulze. Hey , Kilian ,

H. Lindemann , Mateo ,
Petersen

Ansang 18 Uhr
Ende 17 .30 Uhr

Preise 040 - 2 .00

Abends
Zu tlemen Preisen

Sine Aacht
in Venedig

Operette
von Johann Strauß

Dirigent : « rips
Regt« Dr . Hagemann

Miiwtrkenve :
Habcrkorn . Jank ,
Seiberiich . Fader ,

Fritz, Hojpach. Kiefer.
Itioebie, Löier,

Nevtwig , Schön,aier .
Mateo . NilliuS
inianq 20 um

Ende 22 30 Uhr
iirei | « A (0.60—3.30,11).

— 1444

Nachmittags
SiSpjei bummelt
durch die Wen.

Märchen von K. Jrmier .
Regie : v . v . Trenck
Dirigent : Sbbecke

Mitwirkende : Bertram
Frauendorter . Seiiing
BardnschFritz.Gebeiein
O . Höcker , Kratzmeier.

Meixner . Moerichei.
Schneider , H . Höcker.

Kühne. Mehner .
H . Müller . B Müller
Brüter , Schönthaler .

Schulze, Hey . Ktita » .
H . Linvcmann , Mateo

Petersen
Anfang 18 Uhr
Ende 17 30 Uhr

Preise 0.40—2 0» ^
— 144'’.

Abends
Außer Miete

ton
Oper von Bizet
Dirigent : Krips

Regie : Dr Waag
Mitwirkende : Blank,

Fan, . Fischbach . Winter .
Hospach Kainbach.

«kiesee, Loser. Nentwig .
Ocrner , Kieinbub

Anfang 19 Uhr
! nde gegen 22.30 Uw
Preise E (0.90 —6 70 A .)

mm zum Elefanten
Unseren lieben Gästen . Freut den
und bekamven , ranz besonders
dem Gtsanpverein „Lassallia *' eir

Prosit neuiahr !
P. Hirsch und Frau

Jg . Mädchen , 28 I .. in
all Haukarv . dew.,sucht
TageSstell« qeg . kleine
Entschädig Adr . zu ei fr.
unt . K. 2344 im Boi >?fn >

* Sonntag , 1 . Jan .
3m Stabt Klwzerthlllls
SiiilüNche Reift

Operette von
Eduard Minneke .
Dirigent : Schwarz .

Regie : Pruscha.
Mitwirkende :
Franc »doner ,

Jant .Seiberlich .Seiiina
O .Höcker , Brand , Ern

uloebie , Mehner
P . Müller , Prüter
Ehret . Harprccht.

Anfang 19 30 Uhi
Ende 22. 15 Uhr

i . Parkett Löy a

„Wirtschaft zum Karlsplatz".
Sonntar , 1. Januar

fVeu/ahrs ~ Kcnzerf .
Allen unseren Freunden u. Gönnern• ln Binckiicne» neun» janri

Gr Conrad und Fr u

LZmmr 'LL
JU vermieten . 32343
Weederftratze 10 , p

-915 . 1 separat Zimmer
m t oder ovne Essen
josort zu bei mieten.
Turlach , Rappenstr . 25

Allen unseren lieben Gästen , freun¬
den und Bekannten wünschen ein

frohes neues Jahr
Familie Georg Himmelmann

„Aum Weiherhof"

MSbt . Zimmer mit
icparat . Eingang billig
zu vermieten . Luisen-
str 47 III . b. Kinimich .

»67-

Uns ren werten Gästen , Kieunden un,
Beaannten
ein glückliches neues Jahr!

tm l Lichter und Frau
Restaura ion mit Metzgerei
„Zum KUhien Grund “
Win irr tr « ße 37

Zum Jahreswechsel
allen uuseren werten Mit¬
gliedern

Die besten
filOckwfflnschel

Freie Turnerschalt Karlsrahe
Sportanlage und Vereinsbeim Im
Harutwald . Linl enheimetlandair -

^
AllenFreunden u .Bekannten wünschen

ein Mliches neues Jahr
H . Schmidt und Frau

Naturfreundehaus Moosbronn

Herzliche Glückwünsche
zum neuen Zähre!

Fritz Keller, Ottenau i. M.
Poiiieimöbet — Betten

Gründi Nachhilfe
in Mathematik erteilt
Stud . d Math . Zu ers >.
u . L2344i Bolttsreund

Danenen
fczahlba

Ge>'r auterbait , 2tür
Spiegelschrank

hell) gesucht . Fischer ,
Baiser-Allee 12. iS IIl

Wickrlschrauk , gut
erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . Zu erfr . untei
8 2345 im BolkSsrd

Couch
Schöne, neue Couch in .
Boift . u. Bezug, billig
z » verkaufen. Krieger ,
DouglaSstr. 22. (6637

Huch dieses Jahr verbringen Sie gemütliche
Stunden bei der

<SiIvesfei ?~Feler
im Hauplausschank

Zum 'M.cningev
Qroßes humoristischesKonzerll
iilleriei lustige Ueberraschungenl

Fllen cimetn werten ffärten täte neue Jaht
herzliche gJöcfewflnscbe I
Max henenkneahl and Fraa ' r“ <'

TIeujahrslag l/2 12 Uhr : Frühschoppen - Konzerl

— Städtische Festhalle
und sammelte Raums des siamuarten - Resiaur

Samsun , den 31 . Dezember . ab 20 Ubr

Groller Silvester -Ball
m t verschiedenen ersklassigen ’ Unrtl- r '-rhenDarbiet ' nvei
lleter r raschungen

Mitwiraende : Hurm-m e-Kapelle , Tanzschule Lisel Suhr ,
Karlsruher Harmonika -Orchester (Leitung : . Kapelltneijlei
Zimmermann ) : C aire ^onUs- ele .Ooem ttngenn,KölntStöbe ,
Humorist und menrere weitere erstklassiue Künstler .
IV » unp nusianzen des aiUcMschuminas IBM .
3 Tanzkapellen - dis a Uhr - 3 Tanzkapellen
Eintritt : RM 1 .25 Inklusive Steuer .
Ausschank von offenem Bie > und Wein , ohne Preiserhöhung
V nveikaut Mus kallenhandlung Kri ' z Müller, Kaiserstr . 96 ;
Stad trarten -Einnehmer Ebner , Stadtvarlen - HanpteinKanR

Tischbeste lunz < rwUnscht

Sonntag , den 1. Januar ts33 . neuiahr .
ab 20 Uhr ln sämtl . Räumen des Stadtcarten - Restaurants
Tanz mit ueuerrascnanRan .

Eintritt trei Eintritt frei .

SEurn
Hahrestvechsel

unserer Kundschaft
die besten Wünsche

Karlsruher
milchhändler
Genossenschaft

Bücher
braucht
Jeder !

Aus Dankbarkeit
kann jeder , der an mich schreibt. Vollständig
kostenlos erfahren , wie ich meiee Schuppen ,
Haarausfall und Kahlheit los wurde und wieder
mein dolles schöne» Haar erlangte Kerl
Gidtzgirr , Rtediingru Rr . 101 t». - . » snanw-rth



TV»

KatfauAe
iTTT. iir:

veschichlskalender
31. He&mbet.

1747 ' Dichter Gottfr . Auz . Bürger . — 1848 Württemberg
proklamiert Grundrechte . — 1874 fFranzöfischer Revolutionär
Ledru -Rollin . — 1877 fFranzösijcher revolutionärer Maler
G . Courbet . — 1882 ^Französischer Staatsm .nister L . M .
Gambetta . — 1917 Zivilehe in Rußland . — 1918 Auflösung
des Landsturms . Demobilmachung .

1. Januar 1983
1891 In Kraft : Invaliden ». Altersversicherungs-Gesetz; 1900

Bürgerliches Gesetzbuch; 1913 Angestelltenoersicherungs-Gefetz ; 1924
Reaktionär « Arbeitszeitverordnung . 1808 Aufhebung des englischen
Negerhandels . 1919 Gesetzlicher Achtstundentag. — 1931 Genossen
Gras und Schneider, Berlin , von Nazis ermordet.

Zwttchen den Zähren
Das „Fest der Liebe " ist eine Sache des Gemüts , aller¬

dings auf nur sehr kurze Frist . Schon gleich nach den Weih-
nachstagen fängt die Plackerei wieder an und der Glanz der
Bäumchen ist erloschen . — , ihr spukhaftes Dasein in der
Silvesternacht ist mehr eine theatralische Angelegenheit.

Zwischen Weihnachten und Neujahr wird mit Hochdruck ge¬
arbeitet , die Geschäfte bereiten ihre Inventur vor . Da gibt es
Ueberstunden über Ueberstunden, meist nicht bezahlte, und
wenn einer von den Angestellten sich über dies System wohl¬
feiler Ausbeutung zu wundern beginnt , sagt der Chef mit
dem liebenswürdigsten Gesicht von der Welt : „Aber ich bitte
Sie — bei der Gratifikation —?"

So machen sich die paar Groschen, die man mit grohzügiger
sozialer Geste unter „seine Leute" warf , glänzend beMlt !
Friede auf Erden und der Direktion das geschäftliche Wohl¬
gefallen ! Es war ja wohl auch so gemeint ! —

Inzwischen schietzt in diesen Tagen zwischen Weihnachten
und Neujahr eine neue Industrie gleichsam aus dem Erd¬
boden hervor ! Das ist die Konjunktur der Silvesterartikel .
Eine fKonjunktur mit nur allzuviel Konkurrenz !

Da gibt es neben den unvermeidlichen Elementen des Ra¬
daus , den polizeilich verbotenen und deshalb so beliebten
Feuerwerkskörpern , Raketen und Fröschen , allerliebste Dinge,
mit denen man in der Stunde des „Prosit Neujahr " seinen
lieben Mitmenschen das Leben angenehm oder auch unange¬
nehm machen kann.

Da gibt es Zigarren , die beim Anzünden Salven von Kon¬
fetti aus ihrem Leib absondern, da gibt es Füllfederhalter mit
der zweifelhaften Spezialität , unweigerlich ihre Tinte über
Hände und Anzug des Beschenkten auszugietzen, da gibt es
Quietschinstrumente, unter den Sitzen des Nachbars gelegt,
die sonderbare düstere Vorstellungen erweckende Töne von
sich geben —, und was der guten und schlechten Scherze mehr
sind ! —

„Fräulein ! Fräulein ! Mal einen Augenblick ! Das müsien
Sie mitnehmen ! Das ist für Sie !

Ihrem Bräutigam unter die Weste gesteckt . . . Das gibt
eine Silvesterfreude für nur 10 Pfenn ^ e , einen Reichs -
aroschen . . . ? Was ? Sie wollen nicht ? Aber das dürfen Sie
ihm doch nicht antun !" -

In den eleganten Restaurants aber hat man auch seine
Sorgen ! - Da müsien sich die Köche ihre Köpfe über das
Silvestersouper zerbrechen .

So wird Silvester gerüstet —, nach alter Tradition .

Vas Weihr»achls-Neujatirsge? chenk
der Metzger

Bekanntlich hat die badische Regierung aus d«m Notverord -
rungswege die Fleisch st euer eingeführt . Wer der Auffasiung
war , daß diese Steuer eine reine Kons um st euer ist, findet
seine Auffasiung bestätigt . Ja noch mehr, auch diejenigen hatten
recht , die meinten , daß die Einführung der Schlachtsteuer von Jn -
teresienten dazu benutzt wird , dem Konsumenten noch mehr wie
den Betrag der Fleischsteuer abzuknöpfen. Die Fleischpreis »
erböhung , die die Metzgerinnung auf Grund der Fleischsteuer
vorgenommen hat , bestätigt die Richtigkeit dieser Vermutung .
Sehen wir uns doch die Fletschpreiserhöhung etwas näher an und
beginnen mit dem Preis für das Schweinefleisch Di« Metz¬
ger schlugen um 4 Pfennig pro Pfund auf . das ist derselbe Be¬
trag , wie die Fleischsteuer beim Schweinefleisch . Der Uneingeweihte
könnte glauben , daß hiermit alles in bester Ordnung wäre . Dem
ist aber nicht so , denn die Schweinevreise sind auf den Märkten
um 2—3 Pfennig zurückgegangen , es ist dies ungefähr derselbe
Betrag , den die Steuer ausmacht . Die Metzger hätten also, ohne
von der bekannten Substanz zehren zu müsien, den Echweinefleisch -
vreis lasien können wie er war . Beim Rindfleisch beträgt
der Aufschlag ebenfalls 4 Pfennig , während die Fleischsteuer mit
3,5 Pfennig berechnet wird . Nun sind auch die Marktpreise für
Rindvieh zurückgegangen und zwar pro Pfund 1 Pfennig . Rechnet
man ein Pfund Fleisch aus 2 Pfund Schlachtgewicht , so beträgt
der Rückgang also 2 Pfennig . Mithin ist auch hier der Ausichlag
mit 4 Pfennig im Verkauf 1,5—2 Pfennig zu doch Das Kalb »
» i e i s ch hat erfreulicherweise keine Erhöhung im Preise erfahren .
Dafür wird aber bei der Wurst gleich um 4 Pfennig die Fleisch¬
steuer ausgeglichen und zwar gerade bei der Wurst , die hauptsäch¬
lich als Konsumwurst in Betracht kommt .

Die Hausfrauen , wie alle Konsumenten werden dieses Weih-
nachts-Neujabrsgeschenk der Fleischermeister nicht mit besonderem
Behagen begrüßen, insbesondere, da die Konkurrenzen der Metzger»
innung bis jetzt von einem Aufschlag — trotz der Fleischsteuer —
abgesehen haben.

Sehr bezeichnend
Man schreibt uns :
Der Fememord Hentsch in Dresden hält alle Gemüter in Bann .

Die grausige Ermordung des SA .-Mannes Hentsch. welche neuer¬
dings nunmehr von dessen Mutter in schweren Anklagen gegen
die NSDAP , festgestellt wurde , gebärt mit zu den furchtbarsten
Bluttaten des in dieser Hinsicht ohnehin schwer belasteten ver¬
gangenen Jahres . Da ist es nun charakteristisch , daß nicht nur
der „Führer ", sondern auch die „Badisch« Presse" und das „Karls¬
ruher Tagblatt " eine Art „Totschweigetaktik" gegenüber diesem Fall
anwenden , indem sie nach den anfänglichen Mitteilungen jetzt
möglichst nur noch in kurzen Notizen hierüber unterrichten . Bei son¬
stigen Dingen wird von der „Badischen Presie" und dem „Karls¬
ruher Tagblatt " wochenlang jeder Hafenkäs zu gewaltigen Sen¬
sationen ausgebaut . In diesem Falle liebt man es aber, in ver¬
steckten Winkeln knapv von einer Angelegenheit Kenntnis zu
geben , die mit zu den aufregendsten Geschehnissen der letzten Zeit
gehören. Der Schrei der Mutter des ermordeten Hentsch scheint
nicht bis zum „Karlsruher Tagblatt " und zur „Badischen L : ejjc

"

pedrungen zu jein. Sehr bezeichnendl

von Ser Straßenbahn gerötet
Gestern abend kurz nach 1V Uhr wurde ein bis zur Stund « noch

unbekannter , etwa 55 Jahre alter Mann in der Durlacher Allee bei
der Rudolfstraße von der in voller Fahrt au« Richtung Schlachthof
kommenden Linie 1 der Stratzenbabn überfahren und so schwer
verletzt — u . a. erlitt er einen Schädelbrnch und schwere innere
Verletzungen —, daß er im Stadt . Krankenhaus kurz nach seiner
Einlieferung starb. Eine Frau hatte den Unglücklichen stürze »
sehen und lief dem Straßenbahnwagen entgegen, um de» Führer
zum Halten zu veranlassen. Dieser mißverstand jedoch die Zeichen
der Frau und bremste erst , nachdem es bereits r« spät war .

*
Der Polizerbericht meldet zu dem Unfall :
Gestern abend kurz vor 10 Uhr wurde ein bis jetzt noch unbe¬

kannter Mann Eck« Rudolfstrabe und Durlacher Allee von einem
Strabenbabnzug überfahren und io schwer verletzt , daß er kur ,
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Nach Zeugenaussagen war der Mann aus der Rudolfstrabe
gekommen und wollte die Durlacher Allee überschreiten; auf den
Strabenbahngeleisen ist er wahrscheinlich plötzlich ausgeglitten und
auf die Geleise gefallen. Der Führer eines gleichzeitig vom
Schlachthof herkommenden Strabenbahnzuges sah das Hindernis
auf den Schienen offenbar zu spät und konnte trotz aller Bemü¬
hungen die Strabenbahn nicht mehr zum Stehen bringen . Da der
Verunglückte — ein etwa 5vjähriger Mann — keinerlei Papiere
bei sich hatte , konnte seine Persönlichkeit bis jetzt noch nicht fest-
gestellt werden.

Karlsrulle» Magenbtlanz
„Zwilchen üen Jativen"

Zu keiner Zeit des Jahres pflegt in Stadt und Land so viel
an Lebensmitteln konsumiert zu werden , wie zwischen dem „ Heili¬
gen Abend" und dem Neujahrstag . Im Vergleich zu anderen Groß¬
städten bleiben jedoch die Zahlen des Lebensmitteloerbrauchs In
Karlsruhe zwischen Weihnachten und Neujabr recht bescheiden , was
als ein Beweis zu betrachten ist, daß man bei uns auch in feier¬
täglicher Zeit , wenn es die Krise verlangt , zu sparen weiß.

Nach vorsichtigen Schätzungen sind in Karlsruhe unmittelbar
vor Weihnachten etwa 2999—2500 Gänse verkauft worden ; ein
gröberer Prozentsatz von ihnen fand auf den Wochenmärkten
Absatz. Ungefähr 1800 Hühner , Hähne. Enten und sonstiges Ge¬
flügel wurden in den beiden Tagen vor dem Feste erstanden , wo-
gegen z. V. der Absatz von Geflügel nach Weihnachten fast ganz
stockte . Weniger konsumiert wurde dieses Jahr Hafen- und Reh¬
wild , obschon ganze Leiterwagen voll frisch erlegter Hasen zu den
harrten . Etwa 2909—2209 Haken sind vor Weihnachten abgesetzt
harrten . Etwa 2009— 3999 Hasen sind vor Weihnachten abgesetzt
worden , hingegen nur wenige Dutzend Rehe.

Die Metzger hatten vor dem Feste ihre „großen Tage"
, waren

aber offenbar nicht sehr befriedigt von dem Absatz ; ungefähr 250
Stüß Großvieh , über 300 Kälber und gegen 1000 Schweine, sowie
einige wenige Schafe mußten ibr Leben lasien, um als Festtags¬
braten serviert zu werden.

Auffallend gering blieb auch die Nachfrage nach Fischen . Der
berühmte „Weihnachtskarpfen" wurde weit weniger begehrt , als
an den Vorweibnachtstagen der letzten Jahre . Nur etwa 5—0 Zent¬
ner Karpfen wurden umgesetzt .

Bedeutend gröber fiel der Absatz an Eiern und Mehl aus , da
doch keine Karlsruher Familie auf ihren Weibnachtskuchen, ihre
Springerle und sonstiges Backwerk verzichten wollte. Schätzungs¬
weise sind über Weihnachten 399 999—350 000 Eier verbraucht wor¬
den . weitaus die Mehrzahl hiervon wurde in Kuchen und Back¬
werk verarbeitet . Nicht viel weniger als 1009 Zentner Mehl und
etwa 8 Zentner Butter wurden zu den Festtags -Leckerbisien ver¬
wandt .

In den letzten Tagen des Jahres erhöbt« sich nochmals die Nach¬
frage nach Butter , Eier und Zucker , da ja unmittelbar vor Sil¬
vester mehr als 19 099 Neuiahrsbrezeln in allen Größen zur Her¬
stellung gelangen und in der Regel auch schlank Abnehmer finden.

Karlsruher Vüryerfteuer ly) )
Bon der Stadthauvtkass « wird uns geschrieben :
Im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe erscheint die Be¬

kanntmachung der Stadtbauptkasie über die Karlsruher Dürger -
steuer 1933. Hiernach mußte zur Deckung des steigenden Fürsorge-
aufwondes sowie mit Rücksicht auf die starke Einnahmeschrumpfuno
die Bürgersteuer 1933 in Karlsruhe auf 600 v . S . des Landes -
satzes festgesetzt werden. Für die Veranlagung und Erhebung der
Steuer sind maßgebend : Die Dürgersteuerverordnung 1933 und die
hierzu ergangene Durchführungsverordnung beide veröffentlicht im
Reichsgesetzblatt Nr . 64 Seite 449 u . ff . vom 28. SÄtember 1932.

An Aenderungen gegenüber der Bürversteuer 1931 und 1932 sind
hervorzuheben :

a) Die Erhebung der Bürgersteuer 1933 ist für 12 Monate vor-
geschrieben ; sie erstreckt sich demnach über das ganze Kalenderjahr
1933.

d) Wie schon für 1932 fällt auch für 1933 der Ehefrauenzuschlag
weg . Ehegatten , die nicht dauernd getrennt leben, werden somit
zusammen mit demselben Satze wie ein Unverheirateter beran -
gezogen .

e) Die Bürgersteuer 1933 wird auch von Minderjährigen er¬
hoben, jedoch nur von solchen, die am 18 . Oktober 1932 das 18.
Lebensjahr vollendet batten , also am 10 . Oktober 1914 und früher
geboren sind .

ä) Die Ermäßigungsmöglichkeiten bei Einkommensteuerfreiheit
bzw . bei Einkommensrückgängen über 50 Prozent sind die gleichen,
wie für die Bürgersteuer 1932. Hierbei ist jedoch zu beachten - daß
Einkommensteuersrelbeit nicht gleichbedeutend ist mit Dürger -
steuerfreiheit .

e) Die für 1931 noch starre Bürgersteuerfreigrenze von 500 RM .
jährlich ist insofern beweglich gestaltet , als sie nunmehr dem Fa¬
milienstand des Steuerpflichtigen angepaßt ist. Auf Seite 4 (Ab¬
schnitt ll Nr . 3) der Steuerkarten 1933 ist diese Freigrenze zur Be¬
achtung durch den Arbeitgeber bei Einbehaltung der Bürgersteuer
am Arbeitslohn besonders vermerkt.

k) Bei der Berechnung der Bürgersteuer 1933 für die sogen ,
öaussöbne und Haustöchter ist der Wert der Sachbezüge (freie
Station , Kleidung usw .) nur mit der Hälfte des für die Einkom¬
mensteuer maßgebenden Satzes anzusetzen .

g) Von der Bürgersteuer 1933 werden Arbeitsdienstwillige , die
im freiwilligen Arbeitsdienst beschäftigt sind , nicht ersaßt , weil
Sach- und Barberüge nicht als Arbeitslohn im Sinne des Ein¬
kommensteuergesetzes anzusehen sind .

h) Der Arbeitgeber ist vervtl ^ -t . bei jeder Ablieferung der
am Lohn der Arbeitnehmer einbehaltenen Bürgersteuer 1933 an
dt« Stadchauptkass « di« Zahl der Arbeitnehmer anzuaeben . ans dt«

sich die abgeführte Summe bezieht, unter gleichzeeitiger Bezeich¬
nung des ihm von der Kasie mitgeteilten Kasienzeichen ».

In Zweifelsfällen wende man sich mündlich oder schriftlich an
die Stadhauptkasse , die bereitwillig Auskünfte über alle Bür .
gersteuerfragen erteilt .

Postbeamte gegen veleittgung
öer SelSzustellung

Gegenüber den in letzter Zeit aufgetauchten Bestrebungen aus
persönlichen Sicherheitsgründen die Geldbestellungen in Ge¬
schäftsräume und Privatwohnungen sei es vorübergehend , sei es
für dauerend einzustellen und dafür die Empfänger entsprechender
Sendungen zur persönlichen Abholung vom Postschalter zu ver¬
pflichten, nimmt der Reichsverband deutscher Post- und Telegra¬
phenbeamten und die Personalvertretung folgende Stellung ein :

Di« Zustellung von Geldsendungen in Wohnung , Geschäftsraum
und Betrieb habe sich seit Jahren besonders bei den Gewerbetrei¬
benden gut eingebürgert und bewährt . Auch körperlich behinderte
Rentner und Rubegeldemofänger leien auf die Zustellung an¬
gewiesen . Die Abholung selbst kleiner und kleinster Geldbeträge
am Postschalter bedeute für die Postbenutzer eine starke Benachtei¬
ligung gegenüber dem bisherigen Zustande. Zeitverlust . Verdienst¬
ausfall und Fahrtausgaben würden die Folge fein Die Nach-
nabmeeinziehung , wie auch die Erledigung der Postaufträge , die
ebenfalls zu den Aufgaben der Eeldzusteller gehörten , würden
durch die Einstellung des Geldzustelldienstes für Empfänger und
Absender gleich nachteilig beeinflußt . Die Uebersallgefabr- würde,
so sagt der Reichsverband , zwar für die Geldzusteller beseitigt, für
die Postbenntzer aber bestehen bleiben oder gar noch erhöbt.

Einen wirksamen Schutz gegen Raubüberfälle auf Geldzu¬
steller halte auch der Reichsverband für notwendig Er fordere
hierzu schärfste Bestrafung der Ueberfälle auf Geldzusteller, Kas -
senboten und Schalterbeamte . Die außergewöhnlichen Zeitverbält -
nisi« zwängen im Interesse von Leben und Gesundheit der betei¬
ligten Beamten wie auch im Jnteresie der Allgemeinheit zu dra¬
konischen Maßnahmen . In besonders gefährdeten Stadtvierteln
müsie dem Geldzusteller ein bewaffneter Begleitmann in Zivil¬
kleidung beigegeben werden. Kräfte seien hierfür aus anderen ,
zur Zeit weniger belasteten Dienstzweigen verfügbar zu machen .
Die Geldzusteller sollten geschlossene Wobnräume keinesfalls be¬
treten . Das alles würde die Sicherheit erhüben . Es liege nicht
im Jnteresie der Postbenutzer, die seit Jahren bewährte Geldzu¬
stellung unter dem Eindruck augenblicklicher Gefabrenverbältnisi «
für die Dauer zu beseitigen.

*Die 3t*£ifei SetoicMet :
Diebstahl. Aus einem unverschlosien aufgestellten Personenauto

wurden gestern abend ein Koffer und eine Aktenmavve mit Ge¬
schäftspapieren entwendet .

Bergalerbrand . In der Kailerstrabe entstand gestern nachmittag
an einem Personenkraftwagen eines auswärtigen Wirtes ein Der -
galerbrand , der aber vom Besitzer in kurzer Zeit gelöscht werden
konnte.

Dem neuen Kamptjahr ly)) entgegen
Ein an Kämpfen und auch an Erfolgen reiches Jahr schei¬

det . Die sozialistische Arbeiterschaft Deutschlands hat der gan¬
zen Welt durch die Schaffung der Eisernen Front und
deren Tätigkeit deutlich bewiesen , daß sie auch Mittel und
Wege weiß , den faschistischen Terror wirksam abzuwehren .

Ein neues Kampfjahr bricht an und wird auch das Reichs¬
banner und die Eiserne Front bereit finden . Es ist
doch sicher für jeden aktiven Kameraden ein erhebendes und
beruhigendes Gefühl , sich sagen zu können , Du warst auch
dabei ! Alles aber müssen wir daran setzen , den letzten brauch¬
baren Genossen noch für unsere aktiven Formationen zu
gewinnen .

Zur Schande soll es den Genossen gereichen , welche körper¬
lich in der Lage dazu sind , und sich des aktiven Dienstes rm
Reichsbanner oder in den Kameradschaften der Eisernen Front
entziehen . Wer es wirklich ehrlich meint mit dem Schutz der
Republik und der sozialistischen Arbeiterschaft , der schließe
sich jetzt , wo beide durch den Faschismus bedroht sind , uns an .

Ob Hitler oder ein anderer die Horden der Faschisten führt ,
ist gleich , der Kapitalismus findet immer Führer für ferne
Söldnerheere gegen die SPD . kWer zur Abwehr faschistischer Uebergriffe zu feige ist , uno
dies vielleicht mit pazifistischen Sprüchen zu „begründen
sucht , der lese di« Geschichte der italienischen und der unga¬
rischen Proletarier . — vWir im Reichsbanner und in der Eisernen Front finb alW
Friedensfreunde , aber wir treiben die Abneigung gegen Krreg »-
areuel und erst recht gegen Kämpfe gegen irregeleitete Pro¬
letarier nicht bis zur Selbstentmannung .

Deshalb her zu uns , wer mit uns für eine freie
Arbeiterwelt kämpfen will im neuen Kampfjahr 1933 !

Freiheit ! » - K « rm

( :) Vorschläge zur Neuregelung der Karlsrnber Verkehrs« »'

nun, . Anläßlich der Neuregelung der Karlsruher Verkehrsord¬
nung hat der Deutsche Reichs-Auto - Elub e. V . eine Kommission
zur Prüfung und Erörterung der Karlsruher VerkehrsorobletN«

eingesetzt , die eine Denkschrift ausgearbeitet bat , in der Vmsichliig«

zur Verbesierung der Karlsruher Verkehrsverhältnisie gema« '

werden . Die Denkschrift ist dieser Tage den in Frage kommende «

Karlsruher Behörden überreicht worden
:1 Die „Berbilligungsaktion " für die Fürsorgern , vfänarr . Man
>ibt uns : Ich holte meine Unterstützung beim Fürsorgeamt

bekam dabei eine ganze Portion Scheine ausgebandigt . »
Meinung , daß dieselben zur Verbesserung unserer Lag« uv-

ihnacht dienen sollte Ich wurde , als ich diesel^ n naher befa
rdings eines besieren belehrt . Ich erhielt 8 Scheine für
igt« Milch um 2 Pfennige bei Abnahme von 1 Liter . Da
r kein Geld habe auch nur für 54 Liter , so sind dieselben "

h wertlos . Zweitens erhielt ich 8 Sckein« für le V, 3eng
*

ketts rum Preise von 79 Pfg . ab Laaer . Mel » Koblenbanw -

>ch verkauft mir den Zentner »u 1.35 Mark ohne ^ rb ll g
in . fo daß ich ohne dieselben also 5 Pfg . svarê Zu w 1»»

Scheine! Genau so ist es mit
,
dem Bezug verbilligter L«v°

tel . Da muß ich mindestens für 1 sä '
Emtt bekomme . Aber au* das kann ich nE . i -desm- i ,
stark kaufen in Ermangelung des Geldes , also sind au« o

jtT
eine für mich wertlos . Siebt so die von Herrn S * let« -r
ndsunk angekündigte Winterhilfe aus ? O . welcher Iamin «

s
-

»traßrubahnverkebr am Silvesterabend . Auf eine dlesbezüg^ ^
'anntmachung des Städt . Babnamts in der heutigen N
auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht . , , ,

Landestheater bat in der Bahnkofballe ein neu » « „
hes Plakat anbringen lasien. das eine geschickt « »»-!

^ r
sein« künstlerischen Bestrebungen darstellt . » mÄe ntr
besonders Hinweisen und hoffen, daß d,e damit oetwno ^

kickten auf weitere Jnteressierung größere Kreise für «
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mit K .Ib -rba 'ch r ng Wenn es in brr heu¬
tigen gri . knapp . n Zeit t .n A be . ie,: sttad ahr . r Bund „Lo i -
darität " noch OrtSgrupp n d .T Aätet ?unsen giö : , welche t .m
K .nderbelcherrn i vercnstaL .en kennen , so setzi das voraus ,
daß entweder e n: große Opferwi .'. igkril v n Leiten der El .e . n
und M t̂g ?!ede n , oder aber ein ichöner Kassenörstand Vor¬
hand - n ein muß . Uasere Abteilung G . ünwinkel verfügt er-
freuk !a:erwe . e über beides » wodurch es ihr möglich wurde ,
den Kindern ihrer Mitglieder eine klein : Freude zu bereiten .
Und was gibt es an Weihnachten schönres, äks ein Kind
zu erfreuen ? Daß das Borhaben voiil und ganz geglückt ist,
bewies der zahlreiche Be uch der Brransta t ng am 2 . Weih¬
nachtsfeiertag in ihrem Lokal zum „Hir chcn ' . Das vorgesehene
der Zeit und dem Zweck en . iprechrnde Programm wurde gtott
abgewickelt und bestand aus An prache an die junge Genera¬
tion , Bescherung , Deklamationen der Kleinrn und Musikeinla -
gen . Erwähn nswert wäre der Pelznickel des Grno sen Zorn ,
der sehr splendid war und für jedes der anwesenden Kinder
eine Gabe bereit hatte . Ein schöner Zug von der Leitung
war es, daß auch der Erwerbslosen gedacht wurde . Die ganze
Veranstaktrng bewies aufs neue , daß es die umsichtige Lei¬
tung versteht , der Zeit und den Wünschen der Mitglieder
Rechnung zu tragen , wofür an die er Stelle , auch allen Gebern
von freiwilligen Gaben , bestens gedankt sei . Mit einem ge¬
mütlichen Bei ammcnsein der Erwachsenen , war Schluß der Ver¬
anstaltung .

Lichtspielhäuse»

Badische Lichtspiele — Johann Strauß , k. u . k. Hofballmustkdirektor
Fast erwartet man ein« echte Bllhiienoperetle , wenn man den musi¬

kalischen , Ningcndcn Namen des neuen Tonsilms dort , der in den Ba-
ttschen Lichtspielen gezeigt w >rd . Man wird nicht enttäuscht, bunter und
leuchtender als im Tdeatcr webt sich aus der Leinwand Musik , Gesang
und Tanz durch die anmutige Handlung .

Ter Jovann Straub , der in Wien heib geliebte Mustkus , erbosst sich
einen groben Erfolg von der Fledcrmauspre,Niere in Wien und dazu di«
schöne angcschwärmte Lilli Dumont zu gewinnen . Di« Premiere fällt
durch , die Lilli sahrl mit einem andern , dem Grasen Domlkh » ach Paris .
Den enttäuschten Johann Straub läßt ein blondes Mädel , die Mizzi En-
dtnger seine düsteren Gedanken vergeben Trotzdem sübrt er seiner Lillt
nach Paris nach , verfolgt von seinem Verleger Haslinger, der ihm die
Ernennung zum Hojballmustldireltor bringt und tbn libcrredet , die Fleder¬
maus ln Berlin zu dirigieren . Mizzi fingt die Adele und findet sich am
End« der crsoigrcichen Aussiihrung mit Strauß Bruder Joseph. Auch
Lilli gesteht dem Komponisten endlich, warum sie bisher zu Domskv hielt .
Gin Fiaker sährt die zwei durch das nächtliche Wien .

Eonrad Wiens bat schon ein bißchen Tra ' ntng in Strauß -Ver-
silräung . Nur der Ton ist für tbn neu , den er aber rroydem vollendet
meistert. Viel ccbtc, unsterbliche Slranbmclodten sind von Hans May
vbne allzuviel Gcwaltlamkcit in die Handlung verwoben . Das Singen
und Musizieren ist in der Wiedergabe lresfltch gelnngen . Michael
Bohnen ist ein markanter Ttlelbcld und bat eine prachtvolle Stimme.
Seine Mathilde Wesendonck , di« Lilli. ist unwahrscheinlich blond und strah-
lend. Tie lcuchlende Tlimmc nnd das etgenarlige Spiel machen Lee
P a r r y sür diese Rolle geeignet. Grell T h e « m e r , das typisch«
füge Wiener Mädel entzückt auch in der kleinen Rolle . Roch mutz man
Paul Hörbiger erwähnen . Sein Verleger Haslinger ist eine herr¬
liche Erauiclung in der Reihe der Darsteller . TaS größte Verdienst des
Films ist , keine übliche Wiener Liebesgeschichlc zu kein , sondern ein
historisch treues Bild aus dem Leben de« unsterblichen LestcrrcichcrS mit
viel Geschmack und Feinheit zusammengestellt

Juni Ausklang des Jahres wurde ein Beistlm gewählt , der bildlich
und musikalisch gleich beglückend wirkte. . Sehnsucht "

, eine russische
Romanze , in ihrer slavischen Traurigkeit in eigenartigem Gegensatz zu
dem frohen , österreichischen Operettenfilm .

Der „Gloria -Palast "
beschert seinen Freunden und Gönnern zu Silvester mit dem „Traum
von Dchönbrim»" eine ganz entzückende und überaus lustige Tonsilm -
Opcrette . In diesem Film gestaliel Martba Eggerth , eine der begabtesten
jungen Tonslim Darstellerinnen . >bre bisher reifste Leistung. Ihre ein-
scbmcicheliid« Stimme , ihr kapriziöses Spiel erobert sich im Sturme die
Herzen des Publilums . Diese von flüssigen Melodien erfüllte Operette
bringt eine der lustigsten an Verwicklungen und Verwechslungen reiche
Handlung , di« je über die Tonsilmlctnwand gerollt ist . Außer Martba
Eggerth spielt noch der gleichfalls überaus beliebte Hermann Tdimig
in einer Glanzrolle mit und würdig zur Seite stehen diesen beiden : Ernst
Vercbcs , Hans Junlermann , Julia Serda u . a . m . Alles ln allem ein
Film, wie er sür das Neuiahrsprogramm nicht besser sein kann.

KEMMES‘ ““ '' iöilf
ms ::

Szene aus dem Film „An heiligen Wassern" in der
Schauburg .

Benjamin» Gtgli kommt doch nach Karlsruhe! Wenn auch ein persön¬
liches Gastspiel des großen italienischen Sängers nicht zustande kommen
konnte, so werden wir in Karlsruhe doch wenigstens eine Kostprobe dieses
einmaligen Tenors bekommen und zwar im Tonsilm . Die Direktion der
S ch a u b u r g hat sich um die beiden einzigen in Deutschland vorban -
dencn Kurzfilme bemüht und es erreicht, daß Gigli daselbst ab morgen
bereits zu hören Ist . Er singt Szenen aus der Oper . La Gioconda " von
Ponchtelli . Bei der bekannt gntcn Wiedergabe der Schauburg weiden
es bestimmt viele Karlsruher begrüßen , den bekannten Sänger so doch
noch einmal hören und sehen zu können.

Reichsbanner
Schwarz* Hof* 6 olö

Technisch« Kommission: Montag , 2 . Januar 1933, abends 8 Uhr.
Sitzung. Loka l : Volkshaus .

Stanoesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 29. Dezember: Wilhelm Wer¬

ner , Schlosser , Ehemann , alt 62 Jahre . Beerdigung am 31. Dezem¬
ber . 14 Uhr. Matthias Eder . Ziegeleibesitzer, Ehemann , alt 74
Jahre . Beerdigung am 2. Januar 1933 , 14 llbr . — 30. Dezember:
Amalie Maisch, alt 36 Jahre , ohne Berus , ledig . Feuerbestattung
am 2. Januar 1933, 10 .30 Ubr. Matthias Theis . Schneider, ledig,
alt 70 Jahre . Feuerbestattung am 2. Januar 1933. 11 .30 Uhr.
Franz Maier . Kaufmann , Witwer , alt 71 Jahre . Beerdigung am
2. Januar 1933 , 13 .30 Ubr.

veranttaltunycn
Silvester -Ball in der Fcstballe. Auch «n diesem Jahre findet der tra»

dilionclle Silvester -Ball in der Festballe sowie in sämilichrn Räumen d«S
Sladtgarten-Restaurants statt . Wie aus vcm Inserat erstchiltch , wird
das erstklassige Programm Ihnen einige Ueberraschungen bereiten , - ar»
moniekapclle, Tanzschule Subr , Harmonika -Orchester sowie drei Tanz¬
kapellen sorgen sür Stimmung und bürgen sür ein oaar genußreiche
Stunden. Auch kann ein Glücksschwein aus besonders origtn - ll« Art ge¬
wonnen werden Der Wirt hat den heutigen Berbältnissen Rechnung ge¬
tragen und kommen sowohl osfene Weine wie Bier zum Au- schank ohne
jeden PreiSausschlag. Jnsolge der zu erwartenden Andrangs wird ge¬
beten, von de» VorvcrkausSpellen, Mustkalienhanvlung Fritz Müller ,
Kaiserstraß« 96 und Etadtgarteneinnebmer Ebner. Stadtgarlen Hauptetn -
gang , Gebrauch zu machen .

Ab l . Januar,1933 Internationale Ringlamvkkonkurrenz um den
Vokal von Karlsruhe im Colosseum ! Die Direktion schreibt uns :
Hans Schwarz ir ., die stärkste Waste Deutschlands im inter¬
nationalen Ringkampffport für Karlsruhe verpflichtet Die größte
Sensation , die man in Karlsruhe ie erlebte , bildet di« Teilnahme. — . . - - - de

i . . —
_ _ __ _ _ _ _ _ . . gelungen

Was die Teilnahme von Hans Schwarz an den Ringkämvren be¬
deutet . kann nur der Svortsmann bewerten , der dreien an der Ar¬
beit gesehen bat . Seine Kämpf« stnd gigantisch und werden m
einem geradezu atemberaubendem Temvo absolviert Aber Schwarz
stößt auch aus Gegner deren Leistungsfähigkeit aus hoher Stufe
Ttent und deshalb werden die Kämvke um den Pokal von Karls¬
ruhe ein Ausmaß erleben wie nie zuvor und wer einmal unter
dem Banne des Ringkampfes stebt . wird ein treuer Anhänger
bleiben und der Ringkamps wird sich obne Frage v>ele neue An¬
bänger sichern. Wenn wir bier noch erwähnen , daß die Kamm -
leitung dem prominentesten Ringrichter Carl Weogold übertragen
wurde , so dürfte der Äeranstaltung ein voller Erfolg gesichert lein !

! Jlus der Stadt SDurlach
Bleibt das Finanzamt in Dnrlach?

Rach Blättermeldungen soll sich das Reichskinanzministerium
dahin entschieden haben , daß das Finanzamt in Durlach vorläufig
bleiben soll. Es wäre sehr ru wünschen , daß diese Meldung sich al«
richtig erweist.

Selbsthilfebund sür Körperbehinderte .. Am 2 . Weibnachtsfeier¬
tage feierte die seit kurzem b-stebende Ortsgruppe Durlach de»
Selbstbilfebundes der Körperbehinderten , Bund badischer Krüp¬
pel, seine erste Weihnachtsfeier mit Bescherung im Gasthaus zum
„Adler "

. Nach flott gespielten Stücken des 1. Handharmonika¬
rings Durlach , welcher sich in dankenswerter Weif« zur Beifügung
gestellt batte , begrüßte der Vorstand , Herr Schober , die Mit¬
glieder und Gönner , sowie die Kinder mit ihren Ellern , die ihm
vom Fllrsorgeamt hier , anemvfoblen wurden . Nach einem ge¬
meinschaftlich gesungenen Weibnachtsliede erhielten die Kinder
bei Kakao und Kuchen ein grobes Weihnachtspaket mit nützlichen
Sachen und von der Ortsgruppe Pforzheim noch eine Kleinigkeit .
Der 2. Landesvorsitzende, Herr Fans - Pforzheim , ließ es sich
nicht nehmen, der Bescherung beizuwohnen und erläuterte nach
Begrüßungsworten Wesen und Ziele der Bewegung . Besonders die
Ziel des Bundes für jugendliche Behinderte wurde mit Interesse
ausgenommen. Nach der Bescherung der Kleinen wurden die
Großen auch mit einem Weibnachtspalet (Lebensmitteln ) erfreut .
Dies alles konnte geschaffen werden durch die Eebefreudtgkett
Vieler , welchen an dieser Stelle der wärmste Dank ausgesprochen
wird . Bei Musik und humoristischen Vorträgen des Oddendtttel
vergaß mancher Behinderte einige Stunden feine oft schmerzens¬
reiche Lage und Sorgen . Möge es der Ortsgruppe Durlach ver¬
gönnt sein , mit Erfolg ihren vorgesteckten Zielen zuzuarberten zum
Woble und Segen der Behinderten .

ooOSo
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6 EDELWEISS Cz TABLETTEN
*
u» • EWlRKtN 9
zK OARM - eNTQlFTUNO 0
o STUHL - ^ enoinuNa
< OUUT-VER8ESSERUNO
X~ -

Beichwingte stunden
erwarten Sie am 14 ., 15 . u . 16 . Jan . 1933

in den Sälen der „Eintracht“.
Vornehme Musik
Künstlet ische Darbietungen aller Art
Tanz für Jung und Alt
Heiterer Kindernachmittag
Erfrischungen
Bridgespiel

Eintritt : Samsta ? zum Kindernachmittag Kinder 20 Pfg . ,
Etwachsei e 30 Pf?. / Sonntag nachmittag 50 Pfg.
abends 1 Mk. iKonzeit und Tanz inbegriffen ) . / Mon¬
tag nachm ttag 30 Pfg . abends 1 Mk , ^Konzert und
Tanz inbegriffen ),

Kartenvorverkauf : Jos. Dorer , Erbprinzenstr . , Mnsik-
haus Müller , Kaiserstr . , Buchhandl . Mende , Kaiserstr .

Der Ertrag kommt unsern Armen und Bed .rttigen zugute .

Frauenvinzeniiushenterenz St . Stefan
Katholischer Deutscher Frauenbund

DaupMithoMsciiaii und
Uieingroßhandiuog Karlsruhe

enhaoer : dosei Wimmer
Zum Jahreswechsel entbieten wir der hochverehtliehen
Reicksbahndireklion, den Herren Retchibahnbeamtea.
und aem Rtichsbahnpersonal , sowie deren Familien,
unseren verehrlichen Gästen, Stammgästen , Gönnern,
sowie einer verehrlichen Nachbarschaft ein fröhliches
gesundes

^ CUjuhr
“

Josef Wimmer mil Familie
Jlnlon 3>fisler mit Familie

Silvesterabend
ab 20 Uhr grofie Jcier . verbunaen mit hei¬
terem ZKotvzerl aes Philharmon. Orchesters
E-intritt frei - Kein Geiränke- Aufschlag Eintritt frei

Silvester ganze Nacht warme Küche,
Silvester -Punsch oder Glühwein l U Liter RM . - .40

Zahlreichem Besuch sieht freundhehs entgegen

Josef Stimmer

Zur Silvester -Feier
A\ p 4 ausdemGloria -

und Odeon-

repertoirder
^ Lindström A G.

Preise 1.50 u. 2 .50

Eine kie ne Auswahl aus unserem reichhaltigen Lager :

Eric Harden / Tanzorchester 4
Kuckuckswalzer / Rucks . Loieleywalzer , 25cm

Orpheus in der Unterwelt 4 jr/ \
Ouveiture , doppelseitig , 25 cm .
Robert Koppel Mein schönes Innsbruck 4
Rückseite Gruß ans Oberinntal , 25 cm . . 1 *3 VF

Fabelhaft Stimmmungspotpourri 4
doppelseitig , 25 cm .

Weib Ferdl Vor und nach der Hochzeit 4
doppelseitig 25 cm . 1 *3x /

Servus Wien Wiener Potpourri , Tan *- 4
Orchester Eric Harden , doppelseitig , 25 cm

Otchestgrmusik Gesangsplatten Tanzmusik , Operetten -
und 1 onfilmschlager Kabarett , klassische und moderne
Musik in großer Auswahl. Vorspiel ohne Kaufzwang in
unseren Geschäftsräumen . Kataloge u . Prospekte gtatis *

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe ( Baden) , Waldstraße 28 / Fernrut 702021 .

dann ich 1933
inner Lotterie

gewinnen?
Prospekt Rss .entos.

Rennschau Verlag
Itlannheim 6 3 . 8 - ß 71

Hliiciwrois -Anschlag
Ab 1. Januar «33 kostet

i L ter offene Milch 20 Pr<? .
I Liter F asch - lurvlch 3 ' Pis

milchzentraie Bacen - Bacen
I. . M . IS . (I . 14 :>2

Ischias
unD >«»

Rheumatismus.
kranke«

teile ich gern gegen
12 Pra. Rückporto
lonft kostenfrei mit.
wie ich vor Jahren
von meinemschweren
Fichias- unv Rheu-
mateiden in ganz
kurzer Zeit beireit
wurde . StieUug,

Kantinenpächter .
Franks. . Oder 12s

stüdenstraße s

weiß
w neu
weiß

tabet
wr. btUifl Daxtanden ,
Turnerstr. 41 , t. 6662

MdttMil.

Bemrt»
chwarz Geivdeutel mit
inhalt von Bachnr 6

bis Phiiipdltr. >6 ver-
wien Avzugeben gegen
Pelonnung im Bolksir

-urrni >e neueIFedemttenen
180/130 lg . , garan¬
tiert wrbecht mit
6 Pjunb Fetein ge-
rfiUt. welche doppelt
aeiein u . gewaiche«
stno . IO Mk. zuver -
für *« •" kaufen bei
Las » ftaitciftr . 82
</ *•!) 2 Trevven

Schlaf¬
zimmer

e 'ohe . atür - Spie-
(reischrank , eenter
Marmor m Rösten

190 .-
Von emem Ober
Inspektor haben
w r dies s Schlaf¬
zimmer in Zamunu
-enommen , weil

sieb dieser ein
neues Zimmer bei
uns kauite . Dis
selbe ist nur sehr
wenle tebrauchi
u - selbstvers änd
lieh noch sehr gut
erhulten . Es ist
vollständ u kom¬
plett elnsonl . den
Kösten . hat Intor -
slenein 'aeen . die
Nachttlsi -he mit
UUc«erni8 -hen . d-
Schram « is ' 180 cm
breit nsw Dieses
weniir Kfbr iuchte
Schla 'zimmei >u
ISO - ist bestimmt
mehr wert als ein
neues tUr diesen
Preis - Sie sollten
d . her sofort zur
Bes chtiirunir vor-
beikoo -men .
moDetiachhaus

6 . m D. H
crbprimtnstr. io

Unser Lacer um-
talit mehr als 2KI
Zimmer u . Küchen

Nastatter Nnzeigev
S Bekanntmachung.

Am Montag , den 2. Januar >033 , nach -
mttlaqs ' /»3 Unr, stnkei in den kSeschSii? -
rüumen unserer Kasse tn Rastatt, Lnd-
Wsg- Wilbeim-Siraße 21 . untere

ordentl . Ausschußsitzung
statt . 103

Tagssordnnngr
1. GeichäslSi erichl nnd Bericht über die

finaniieiie Lage der Kasse ;
2. Bettra iSiestietzung ;
3 Sayungeändirung :
4 Auistenung de « Voranschlag? -,
6 Antiäge und BerichiebeneS

-su dieser Sitzung werden die newähl en Bet -
Ireter hiermit höflich » eingeladen . Um be-
» imnttes und pünMicheS Erscheinen wird ge-
ieien.

Rastatt, den Ib Dezember 1932.
Allgemeine Orlskrankenkaffe
Rastati -Land :

Der Vorsizenoe : Stefan Weber.

eitttnger Nnzeigev
Der Bezirksrat bat unterm 1. Dezem -

der 1932 den Ortsstrabenplan für die
neue Straße »wischen den Straßen Vor¬
dersteig und Steigenbobl der Gemar¬
kung Ettlingen gemäß § 3 bes Orts «
stratzengesetzes endgültig festgestellt .

Dies wird mit oem Anfugrn bekannt
gegeben, daß der Plan während 14 Ta¬
gen im Ratbaus — Ratschreiberei — zu
jedermanns Einsicht gebührenfrei aut «
liegt . 1451

Ettlingen , den 30. Dezember 1932 .
Der Bürgermeister .

Bei der Stadtverwaltung sind Spen¬
den eingegangen t

a ) zur Enthebung von Neujahrsbeku «
chen. Gegenbesuche ». Absendung vo»
Glückwunschlarten und bergt , von :

und Frau Gemablin .
zravh Becker .

. . enkassen -Ber -
walter Brückel . Forstrat a D. Bücher u.
Frau Gemahlin . Fabrikant Rudolf Buhl .
Rechtsanwalt Dr . Diefentbalrr . Archi¬
tekt Eiiele , Kohlenbandlung R . Glas -
stetter Gemeinderat Glunk, Dentist
Gros . Privatier Häfele . Architekt Hen¬
rich . vrakt . Arzt Dr . Heraucourt . Blech¬
nermeister Immer . Gemeinderat Kavv-
ler , Gemeinderat Kebrbeck Rektor a. 'S}.
Klein . Bürgermeister Kraft . Metzgermel-
ster Laistner . Braumeister Lerner . Lese¬
verein Ettlingen Gemeinderat Lichten-
berger . Gemeinderat Mackert. Ingenieur
Mebrtens . Gemeinderat Müller . Direk¬
tor Oßwald , Divl .- Ing Friedrich Pfeif¬
fer . Stadtavotbeker Droetzl . Eemeinde -
rat Reiter , Eemeinderat Reuter . Rektor
a . D . Riede . Familie Schneidermeister
Rüble . Stadttierarzt Dr . Schindler , Fa¬
brikant Heinrich Schotb. Architekt Schott-
müller . Ungenannt . Eemeinderat Vogel .
Gemeinderat Weis .

b) für die Winternothilf « von :
Fabrikant Rudolf Buhl . Dadenia -Dro-
gerie R . Chemnitz. Schuhhaus Güst .
Reichsverband Deutscher Dentisten E . V.
Eroßbezirk Karlsruhe E . V . in Karls -
rltbe . Schubhaus Ristel , Kaufhaus
Schneider . Studienrat Straffer , Schub-
Haus Staub , Ungenannt . Berbano der
Gemeindebeamten Badens Ortsaruvve
Ettlingen . Firma Vogel u . Bernheimer .
Panierfabriken

Für diele Zuwendungen die im Sinne
der svender kür die Bedürftigen bieiiger
stadt Verwendung finden , sprechen wir
den verbindlichsten Dank aus . 1450

Ettlingen den 31 Dezenrber 1932.
Bürgermeisteramt .

tz
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Wh v . r ändern utn g ollen
K - uschgiftt Im der

S55,srr« Hans Atters
W.: i » 6 » u . • " So ■ *”, u
Ab Mttwoob man cfiail lloruaris

mit PAUL III E B E K E R

i<$ >

Das lustige Neuiahrs - Prog amn
ich bin |a sooo verliebt
Felix aressari . cnarioi a ander
Sima , Sandrock , Hei ' emai n. Ehrlich

Sön >land . Pakenstein
UIO . 4 ( 0. 6 .20 8 .40 SO . ab 2.30 Uhr

Martha Eggerth und Hermann Thlmig in

Traum von
'

Eine ganz entzückende u . überaus lustige
Tonttim -Ooera fa Antamrsze ten :
Heute 4”“. 6 '*, 830 Sonntag k“ . 4 1®, 6- b** Uhr

Die Inhaber Der im
Monat Mai 19S2
unter Nr . 18011 dir
mit Re . 17410 au?ge-
stellten dzw . erneuerten
lltandscheine werden
Hiermit ausaesordert .
ihre Pfänder bis tüng
itenS 8. Jan . ISS , auS
zutösen ober die Scheine
>is zu diesem ^ ettpunt ,

erneuern zu lassen ,
wtdrigensaur die Psün
oer zur Beriteigerung
gebracht werden. > «
rarlSruhe , 30. Dez 32
Stüdt . Piandieihkasst

Echte Chrom -

iefler|acKen u . 29 ‘
iederuiesienv. 18*
i Bi iiq Ka serstr 67

Erste Kirche Christi , Wtsseoschaftel
(First Churcn oi cnrist , Sdentist, «arisrudi .Bd. .
Gottesdienste Sonntags 9*/s Uhr vormittag »
Mittwoch8Udr abdS »riegSstr . 84 vortraaSiari

nelherei Mar
Rüppurr
Rastatter Straße E5

empfiehlt

FiaiGüen Honmiicii
aus eigener Stallung28zu Pfennig
pro Liter frei Haus !

. 6?

BUroräuniG
liUigerufldlMnlm
neDitzuhehüruTreiüraniage

in zentraler Lage ruf l . Februar 1933
oder später vrei wert zu vermieten .
Angebo e abzuaeben unter Nr 1430
dieser Zeitung ober AuSkunstSerteiiung
unter Fetnrus 70 b.

Sr.eor. Sspim
Uaatt . Lotterte-Lin>

nehmer der vreu st.-Iüvi

LotffiriE
Karteruhe , nrteg - ur .or
ttrtc Rüpvurrer Sttni, .

Lelephon 62bt >
Fil. : iSg .»Hrtcbrichitr.2!

348 000 Gewinne
2 Prämien zu s>

bOOt -OO RM .
ICK Schiutzpramien zt

,e 3000 stat.
Svieiiv- l >4200 toORM

IV. Tasse öikhullg.
11 . « . 12 . Januar

Schlutzder Erneuet ung
Mittwoch , 4 . Jatina .

Kohlenherde
neue u. gevtaudjte , .n
au . Größen btu . z. Beiti
Georg - zrtebrichstr .O

iHoii 004 «

& ine qanf
<g *oße j

B̂eittüng !
Schlafeimmer

eie e m nußbium
3türig . Schrank m
Innen , d egl .echt .
we ßer Marmor

285 .-
Küche

nat - las . BUfettmit
w mderschönen

Gardinen,Besteek -
einrich u g . be¬
legt - Böd n , Tisch ,
2 Stuhle 1 Hocker

85 .-
Woh ns immer

cio lHe gebeizt m I
nußbaum , BUtet
m Vi r .nenau satz
Siiberkast , I T .sch
4 Holeterstflhle

185 .-
Obige drei Einrich¬
tungen sind du . ch -
aus solid . Schi einer
» rbeit Inr Ujrlcil
e . fordert , dal ) Sie
so cbe unuedinet
besichtigen Unsere
Biese sind be
gleich QualltSt
wohl kaum zu unter -

leten .Möbei -
Krämer

Ksilarube
Kaifsrl r . ao II. 24

» iaviernuterttichi
mouaii . A4 —, erteilt
,}tl . Mayer , Menbeie-
oimvlatz t . Tel 3663

«veicher atuviet -
sv .eter übt mit Geiget
tummtnen? Angeh ».
J(r . 6653 a d . P .' Ii lrb

Kailrrnlier dlotoemeinnhaft.
25. Spendenliste . — 27. Dez. 1932 .

Je 5 ^ k: H . B . . DauO .Jnsp . a . D . Bul -
llng , O .Postinspektor Förster , Prlv .-Wwe
Gurk, M . I ., Prokurist Jllg « , Hauptlehrer
a . D . Kühner . Justtzrat Meyer , Steucr -Jnsp .
PtSk« , Apotheker Roth , A . R .. Prokurist
Rühle , Ldertngenteur Schlang , Schreiner«
melsterS- Ww« . Slötzer , Forstmeister Thadden ,
Ungenannte , Postmeisters -Wwe. Wenzel, Fak.
tor Westram.

Je 6 -Ä : Sladl -Jnspektor Slreitzgut .
Je 10 Ulf: Bau -O-Sekretär Fützler , Geh..

Reg .-Ral Hochapsel , Prolurtst Kehm, Firma
Rosenbusch & Co ., Privat -Wwe. Sehb , Un¬
genannt , E . W . A . Zimmcrmann Billigheim
i . Bd .. K . Z.

Je 20 M : Dr . Jllgen , Tr . K . , Dr . Maas ,
Direktor Pilger , Zeitscyrislenverlrieb PrueS ,
Landgerichtspräfidenl Dr . Rudmaiin , Dr . W .

Je 3» M : Fachvcrein der Beamten u. An¬
gestellten der LaudeSverstlhetungSanstali Ba¬
den, Oberkircheniai Dr . Schulz, Pros . Tr .
Tchwarzmann .

Ir 32 .4k: Oberprima A . der Goeihcschule .
Je 40 M : Tr . Sei .
Je 50 M : Beamte u. Angestellte der Lan-

desverstcheiungSanstalt Baden , Ungenannt .
Je 60 .4k: PrcvtgerS -Wwe I . Neudari .
Je 75 M : Verein der Beamten u. Angestell¬

ten der Badischen LandivirtsKastskammer .
Je 100 M : Badischer Gastwiktevcrband e .

v . , Rundsunkanlagen H . Dufsner , Oderdan -
rat FeitwciS , Badnspcditeur von Siefielin .

Waren : SchudhauS R . Alilchüler G .m .d .H .
10 Paar Schube, Badiichei Molkerrtverband
e . B . 25 Pfund Butter , Teetilwaren A. Bär
20 Stücke Stofs , Kurz- , Weiß- n. Wollwaren
A . Erb Bekleidungsstücke. Sporihaus O.
Freundlicb 300 LcbcnSmiltclgutscheine. Metz .
g« rei I . Gaukle wöcbenllich 20 Wiirsic aus
die Tauer von 2 Monaten Herrcnartikcl
Heiv- ri l Schal tt . 2 Hemden, Schuhgeschäst
Loew-Hölzle 17 Paar Schuhe. Kindermodcn
O . Loewcnihal BekleioungSstückc , Mustkalicn-
handlung F . Müller 3 KIudcr-Grammo -
phone, 1 Kinder-Klavier , 6 Mundharmonikas ,
ResormbauS Rcub .rt 5 Gutscheine üder sc
1 M , AuSsteuergeschäst Cd . Ccitcl Beklei¬

dungsstücke , Lebensmittel A . Rokwog 48 Do¬
sen lond . Milch, Teegrotzh-ndlung K . Schül¬
ler 20 Tüten Kasse« und 100 Bcu 'el Tee,
Generalvcrtreier K . Schönhut 89 Supven -
würsel . Metzgerei K . Schwaibold Frischfleisch ,
Wurst und Rauchfleisch . H . Sciih 150 Cbrist-
bciume , Nngcnanni 15 Air . Briketts und 15
Air. Rudr -PerlkokS. Bäckermeister I . Wetzet
wöchentlich Z Laid Brote auf die Dauer von
4 Monaten .

Allen Spendern set auch an dieser Stelle
«er d ' rzlichfte Dank ausgesprochen.

5. Das Einkommen von Ehegatten , die nicht dauernd~ zniammenzurechnen:
nur einmal

Karlsruher Bm erstemIM
I . Die Landeshauptstadt Karlsruhe erhebt die Bürger¬

steuer 1083 (aus Erund der Eemeindesatzung vom 18 .
Oktober 1032 mit üaatlicher Genehmigung vom 20 Ok¬
tober 1932) ab 1 . Januar 1933 mit 600 v . £>. des Lan -
dessatzes . . . .II . Die Bürgersteuer 1933 wird grundiatzltch von allen
Personen erhoben die am 10 . Oktober 1932 tin Ge -
meinvebezirk Karlsruhe woh .ten und . in diesem Taye
das 18 . Lebensjahr vollendet hatten : dies gilt auch für
Ausländer .

III . Die Büigersteuer 1933 betragt :
für cinkommensteuersrete Personen , deren

Vermögen 10 000 .# .# nicht übersteigt
für einkommensteuerfreie Personen , deren

Vermögen 10 000 MM übersteigt und für etn-
kommensteuerpslichtige Perionen mit einem
Jahreseinkommen bis mit a

18 MM

. . . . . . . . 4 500 MM 36 MM
über 4 500 MM bis mit 6 000 MM 54 MM
über 6mMM bis mit 8 000 MM 72 MM
über 8 000 MM bis mit 12 000 108 3^^
über 12 000 MM bis mit 16000 8^ 144 MM
über 16 000 MM bis mit 20 000 38.4! 180 MM
über 20 000 MM bis mit 25 000 MM 300 MM
über 25 000 MM bis mit 50 000 MM 450 MM
Uder 50 000 MM. bis mit 75 000 MM 9Ö0 MM
über 75000 30.* ' bis mit 100 000 30.« 18OO30J?
über 100 000 30.« bis mit 250 000 ^ c« 3 000 MM
über 250 000 MM bis mit 500 000 MM 6 000 MM.
über 500 000 MM 12 000 MM

Ehegatten , die nicht dauernd getrennt leben, werden
zusammen mit demselben Satze wie ein Unverheirate¬
ter herangezogen ; maßgebend ist das Einkommen, das
die Ehegatten zuiammen haben. Die Ehegatten haften
als Gesamtschuldner. Leben Ehegatten dauernd von¬
einander getrennt . Io wird die Bürgersteuer von jedem
von ihnen besonders angefordert .

Für die Frage der Staffelung der Steuersätze, d. h.
für die Einreibung des einzelnen Pflichtigen in die
entivrechende Steuerstufe gilt folgendes .
1 . Als Jahreseinkommen gilt das Einkommen im

Sinne des Einkommensteuergeiei-es im Kalenderjahr
1931 öder in dem in diesem Jabr endenden Steuer¬
abschnitt ' ist der Steuerpklichtige erst im Steuerjahr
1932 unbeschränkt steuervflichtig geworden, so ist das
mutmahliche Einkommen des Kalenderjahres 1933
zugrunde »u leaen.

2 . Die Werbungskosten Sonderleistungen ' und gege¬
benenfalls der steuerfreie Einkommensteil sind abzu¬
ziehen. die Familienermähigungen sind nicht abzu-
zieben. Bei nicht veranlagten Arbeitnehmern ist zur
Abgeltung der hiernach abzugsföhigen Beträge ohne
Rücklicht auf deren tatsächliche Höbe in jedem Fall
der feste Betrag von 1300 MM vom Bruttoarbeits¬
lohn abzuziehen.

3 . Bei Minderjährigen sind nur die ielbständig zur Ein¬
kommensteuer beranviziebenden Einkünfte abiusetzen .

4 . Bei Land - und Fontwirten . deren gtamtes Einkom¬
men den Betrag von 12 000 MM und deren Reinein -
Fünftc - aus Land - und Forstwirtschatt den Betrag , von
6000 MM im WirtlchaHsiabr 1930/31 • nicht über¬
stiegen haben , gilt als Einkommen aus Land« »nd
Forstwirtschaft das um ein Viertel verminderte Ein¬
kommen aus Land - und Forstwirtschaft de» Wirt¬
schaftsjahres 1929/30 .

getrennt leben, ist in jedem Fall zuiamme
dabei ist der steuerfrete Einrommensteil
abzuziehen.

tm
Steuer

IV . Die Bürgersteuer wird erhoben :
a) von allen nur Lohn steuerpflichtigen

Wege des Lohnabzugs auf Grund der
karte 1933.

d) von denjenigen Steuervflichtigen . die neben ihrem
Arbeitslohn sonstiges Einkommen bezogen und für
dieses -uiätzlichzur Bürgersteuer veranlagt werden,
einerseits im Wege des Lohnabzugsverfabrens . an¬
dererseits durch besonderen Forderungszettel .

e) von allen übrigen Personen durch besonderen For -
derungszettel .

V. Die Bürgersteuer 1933 wird in gleichen Teilbeträgen
fällig und zwar :
a) soweit sie durch Einbebalten eines Lohnteils er¬

hoben wird , ohne Rücksicht auf ihre Höhe bei Arbeit¬
nehmern . deren Arbeitslohn gezahlt wird , für Zeit¬
räume
1 . von mehr als einer Woche : in 12 Teilbeträgen

und »war am 10 . der Monate Januar bis Dezem¬
ber 1933.

2. von nicht mehr als einer Woche : in 24 Teilbeträ¬
gen und zwar am 10 . und 24. der Monate Januar

bis November 1933. sowie am 10 . und 28. Dezem¬
ber 1933.

V) Me durch zusätzlichen Bescheid lForderungszettel )
angeforderte Bürgersteuer : in 2 Teilbeträgen am
10. Februar und 10 . Mai 1933.

c) die bei den übrigen Steuerpflichtigen durch beson¬
deren Steuerbescheid lForderungszettel ) angefor¬
derte Bürgersteuer : in 4 Teilbeträgen am 10 . der
Monate Februar . Mai , August und November 1933.
Die unter d) und o) bezeichneten Steuervflichtigen

VI .

Bei nicht rechtzeitiger Entrichtung werden die ver¬
fallenen Beträge nach vorausgegangener öffentlicher
Mahnung im Zwangsoollstreckungsverfahren beigetrie¬
ben. Beiondere Einzelmahnungen ergeben nicht .
Für den Abzug der Bürgersteuer am Arbeitslohn und
deren Ablieferung an die Stadtbauotkafse ist zu be¬
achten :
A . Abzug: _ _

1 . Der Arbeitgeber , in bejicn Diensten der
Arbeietnehmer am jeweiligen Fälligkeitstage der
Bürgersteuer steht , bat bet der nächsten aui den
Fälligkeitstag folgenden Lohnzahlung den auf
Seite 4 ( Abschnitt l ) der Steuerkarte 1933 ange
forderten Teilbetrag der Bürgerstcuer vom Ar
beitslolm einzubehauen und binnen der nachfolsend aufgeführten Fristen an die Stadtbauvtkasse
abzuführen . tofern nicht nach den folgenden ' Aus¬
führungen Befreiung oder Ermäbigung der
Steuer eintritt .

2 . Wenn
jedoch bei der nächsten
auf einen Fälligkeits¬
tag ( vgl . V a) folgen¬
den Lohnzahlung wesen
Richtüberichreitens der
steuerfreien Beträge

keine Lohnsteuer einzu¬
behalten ist.

das dem Arbeitgeber bei der Ueberlendung
Merkblattes mitgeteilte Kafteuzeichen — B.Rr. . . . — anzugeben.

de»
St .

Abführung an die Stadtbauvtkasse bzw . an die Kasseder sonstigen bürgersteuerberechtigten Wohnsttzge -
meinden bis zum Ablauf des dritten auf die Lobn-
zablung folgenden Kalenderjahres aufbewahren.Der Arbeitgeber haktet
alle von ihm einzubebalt

Arbeitgeber haktet der Stadt gegenüber für
. n ihm einzubehaltenden Bürgersteuerbeträgeund , für deren ordnungsgemähe Abführung an die

Stadthauvtkaffe . D»ele Haftbarkeit besteht auchwenn die Steuer aus llnwisfenbeit oder Fabr -
laisigkett des Arbeitgebers nicht einbebalten worden
m .5 u.r. , blc Bürgersteuer gelten die strafrechtlichen
Porkmriften der Retmsabgabenordnung . Berläumiein .Arbeitgeber — ohne vorherige Anzeige — die
Ablteferungsfrist so hat er damit -ine Steuerzu¬
widerhandlung begangen und kann bierwegen nach
den Strasvorschriften der Reichsabgabenordnung be¬straft werden.Die richtige Hendbabung der Borschziti-n . die ord»
nungsgemätze Einbebaftung und Abführung der
Burgersteuer wird durch Autzenkontrolle des Finanz -

nicht erhoben von Der-

find .. .
beitnebmers

3. Wenn
dagegen bei der nächsten
aui einen Fälligkeits¬
tag ( vgl . oben V a ) fol¬
genden Lohnzahlung der
Arbeitslohn ( einschließ¬
lich der Sachbezüge und
einichlieblich der frei¬
willigen Dersicherungs-
leistungen des Arbeit¬
gebers ) die in Abschnitt
II Ziffer 3 auf Seite 4
der Steuerkarte ge¬

nannte Freigrenze
.(Füriorgerichtiatz) nicht
übersteigt

dann
am Lohn des Ar-

. . nur einzu.
behalten :
a ) bei Lohnzahlungen

für Zeiträume von
mehr als i Woche
jeweils 1 .50 MM,

b) bei Lohnzahlung für
Zeiträume von ui "
mehr als 1 Wo
jeweils 0.75 MM.

dann
ist von Einbehaltung
des fälligen Bürger -
steuerbetrag» ganz ab
»«sehen .

'-V .Der Arbeitnehmer ist jedoch verv
die gemäß den obigen Zissern 2 und 3 nicht vom
Arbeitgeber einzuosbalienden Teilbeträge selbst
unmittelbar an die Stadtbauvtkasse abzusübren.
sofern :

zu Ziffer 2 nicht anzunehmen ist , daß er für
das Kalenderjahr 1933. oder den in dieiem Jahrendenden St ?uerabichnitt einkommensteuerfrei seinwird oder sein Vermögen 10 000 MM üb - rstei - ' :

zu Ziffer 3 anzunehmen ist . daß seine
geiamten Jahreseinkün te ( das ist der aus ein
Jabresergcbnis umgerechneteArbeitslohn des maß¬
gebenden Entlobnungszeitraums zuzüglich des
wnstigen Einkommens ) den sich nach der allocmei-
nen Freigrenze für ein Jahr ergebenden Betrag
übersteig- n , oder wenn der Wert seines Grund¬
besitzes oder Betriebsvermögens mebr als 5000
MM betrögt .
In allen Fällen ha ! sich der Arbeitgeber aus¬

schließlich nach den Ang ' ben auf Seite 4 der Steuer¬
karte 1933 zu richten . Bei jeder Aenderung der nach
Seite 4 der Stenerkarte einzubebaltenben Bürger -
steverbeträge erbölt der Aroeitnebmer von der
Stadthauvtkasse eine Bricheiniaung über die Höbe
der künftig einzubehaltenden Teilbeträge mit der
Weisung für den Arbeitgeber , von dem Zeitpunkt
der Vorlegung die-ser Bescheinigung an die >n dieser
bezeichneten Teilbeträge ( anstelle der in der Sleuer -
karte 1938 verne'chriebenen) vom Arbeitslohn ein-
zubehnlten . Der Arbeitgeber , dem eine derartige Be¬
scheinigung der Stadtbauvtkasse vorgelegt wird , muß
der darin entbaltenen Weisung entivrechen.

8 . Ablieferung :
Die Ablieferung an die Stadthauvtkasse bat zu

erfolgen :
1 . soweit die lcbnzahlende Betriebsstätte auf Ge¬

markung Karlsruhe liegt :
a) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 1. bis

15 . eines Monats : bis zum 20. dieses Monats ,
jedoch nur , wenn die abzukübrende Summe
200 MM und mehr beträgt : bleibt dieselbe un¬
ter 200 MM . so ist sie mit den Bürgersteuer¬
betragen aus der 2. Monatshälfte auf den 5.des folgenden Monats ab»utie °ern.

d) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 16 . bis
Ende eines Monats bis zum 5. des folgenden
Monats .

2. soweit die lohnzablende Datriebsstätte außerhalbder Gemarkung Karlsruhe liegt für Lohnzahlungen
tnnerbalb eines Monats : bis zum 5. des folgen¬
den Monats .
Die Abführung an die Stadthauvtkasse kann in

bar erfolgen ( Zahlstelle im Rathaus , südlicher Flü¬
gel . Zimmer 45 — Eingang durch die Süfeinfahrtin der Sebelstraße ) oder durch bargeldlose Ueber-
weisung .auf Konto Nr . 3 beim Postscheckamt Karls -
rube . Girokonto Nr . 96 bei der StädtUchen Svar -
kasse Karlsruhe . Girokonto bei der Reichsbank Karls -
rube odee bei der Badischen Bank Karlsruhe .Den Arbeitgebern werden in den nächsten Tagenbesondere Merkblätter über das Lohnabzugverfahren
»«gesandt. Sollte in einem Fall « dem Arbeitgeberein solches Merkblatt nicht zuaehen. io wolle er die¬
ses alsbald , der Stadtbauvtkasse Mitteilen .Bet Abführung der einbebaltenen Steuerbeträgees einer Bezeichnung der einzelnen Steuer -
pflichtigen ( für die die Biirgersteuer einbebalten und
abaefubrt wird) nicht Dagegen ist hervor »"beben.daß die abgeführten Beträge einbebaltene Bürger¬
steuer darstellen. Gleichzeitig ist die Zahl der Ar¬
beitnehmer mitzutekken . auf die sich die abaekiihrte
Summe verteilt. Außerdem ist bei jeder Zahlung

amts überwacht .
VH . Die Bürgersteuer 1933 wird

sonen :
t . bie am 10 . Oktober 1932 vom Wahlrecht ausaeWiWF *

len ober reAtlitb m der Ausübung ihres Wobl-
rechts bebklldert waren , oder bei denen an dieCemTage die .Ausübung des Wahlrechts ruhte . (Bon d 'e-
>er B -rreiunasnorschr'kft werden Ausländer und Min-
deriohrioe m<w beruhet da ihnen ein Wahlrecht von
vornhere 'n nicht zusteht.)2 . die im Fälligk- ltat-me Arheik- koken- oder Kriken»
unteiatHtznng atik Grund des G -Ietzes. über A -beits»
vermittln»", und Nrhettstd̂ cnn-rll^-rnn -, emuknnden.8. d ' e . i»m Föllkefettatoqe la ' ikenh ö^ entskche Fürsorge
g-nteßen rkn -h -kmtdere und, Kleinrentner) .He am Fülligre' tqtgne Reni- n aus der refchsn-k- tz.
litven ^ ezi -rln— llch-rnnn ewurnnnen r»n dk -kcn Ren¬
ten geh-ren Jnnolkden - Nnn -lt - Ntenne-gche-unn -l-,Knavvnk-t»c,kt «, und ictern lle nicht be-
reitq unter Rr 3 knll » n und t*» -»efamtes Jahres¬
einkommen llgo mm nicht ische-st-igt ,5 . die om Fäll 'nke! t «to >»e eine Zulet, — ute noch 8 88
des Reschsne-kcdnnesc -.leh-s -mrckongen

6. von d-nen noch d -n V- »häitnkn » u gü>ss !cf- ! t «tc<»e
anzvnehmen kkt dotz fhce o-knmteu
im Kal-nd-rtoh » »vtzg den ntctrgn nicht üherlt -to-n .den der SteuernFi ^ctie, , noch keinem Famkl' nnltnnde
im Falle her Hilksh ->ü '-kt ' a»e ! t nun dem ztikt " nh ?c>en
<rürfn-o-nerhand nnch den g7 ! chtte -̂en her olloemei»
neu Fürknro» gl -! gNnl>fsnt,- t«„ nte -rtz;t-„ n<, in einem
Johr» eetzolton mürde ' hkerh» ? tzud komohk kne hen
Familienktnnd als o " ch kür di - her grtd t̂kntze
die tNerhnttniNe nn ; !̂ tichtnn rto 1932z maß¬
gebend . Dies gilt ied - ch nicht G">» lllersonen d -»-n
so—du» rkkchostssdteH lurktnü - tt^ nttsich-q und nnrtne -
rischcs Vermönen (hrnuhnermöoen nnh tziotriebsner -
mcinen unter llnarnndekeauno oer g- !nk>-it- ^u>ute n ->m
1 . Januar 1931 - » kommen 5000 MM iih-rll- tgt . ^ as
Vemnön"n nnn nicht hno — ns getrennt leh -nd-n Ghe-
ga" en »kt zukemm-nztirechnen.Die Re'retuna d»r unter 1 . 3. 4 . 5 und 6 he - c 'ch-
nete » tzl »-lenen tritt - » » I*»t* Antron bann ein menn
d- e nrcrkieaen he« <n-ree !nne «nrnndes 7">m ^ keuer -
pkiichtinen nochne—!-k»n mird . cn !t--e-tt- ,, - r -
pkNch- toen deren cng * ^ ^^7tpi,er (titi cn-h -it - tebn eig-
hebalten mfrh . slt hi » N-seeinnasno-tch- skt Rr . 6 ĉhen
int norktehenden Abkchuitt ' 'k A 3 behandelt L' -o-n
die Rorousketzungen der Zifkern 2—6 nur on einem
FnH akettskaa- nor ko kommt eine Bekr- i » no - nr
kür >en an diek -m Ft-llioksltstene eut- t ^.te ->> - n
Tetlhetrgq d"" Rü -ne -steuer in F-ooe ?ctene-nrGch-
tine deren Vürne -ll-ner fm Rices he «

*ntTb. Vtorl +a*
her nnn Wr
pen f <yT« 5Twfftrt 0 «itr Stp

IWTffmtrh *i»r
>er cm? 4 der 1033

r* rpeTi <**et
VIII . Di - onge . orderte Bürgersteuer ist aus Antrag ' zu er-

mäß ' gen :
1 . hei M «-teuen neu peu-u euiuuehut -n sst heß ge kür

dos Kolenhee - ohr 103.3 ede- den in d' -k- m Jnhr
endenden ^ tene - ohte^ ^^ etu4eu-uipnktcuerk»'- i kein

»se)«
01*4 1P rt . tf n^«no +

i nicM miTtr fi? nun
10^1 nn * m ;* 10 ^ **

l^vmrÄtotitin aftf

Uni) tm (Sfnn?
>)o nr>m 1 tp/fl

1HOOH ^ .ff »ifrtt
dtp ti

’ t*** tu*

dieke E -m " h !nungsvorkchrikt schon im Ahkchnstt VI
A ? rn>s«,ud - lt . , . .. . . . <.2.

cn<,vTrt̂ 0n . ni*n d ^up " rt^ ^nn ^n^ -cit iit non
(plu -eMi en im kkr- euere ^kchultt 1 on«, aeeeniihe - d -nt
Einkommen im Sk-n -roh- chnstt tont »m mehr ok»
50 v H zn - ückneeenoeu ist nt ' nhelleus euts»rech-nd
dem thunhe- tsut, d - n Einkem >neuste „ errg ^ l>ou <,s trm-
bei ie^ - 'h ein gelu4e-nn- euqi. ss^eeue neu 50 o . H '
(»„her B -tr (»cht ßkeiht Ein- E-m -ihsdnue der im
Lobnahouoon --kehr -u ein - nheholt-„hen Olunne .stener
ist nom yr-h- ite- her nur dann -II hernchsîcht»öen .
wenn d-r Rch- t - uehn- -- hi — üh-r eine Bekchetnsgung
der Skodthauntkalle erbringt . ,IX . Au «knu ' t ," Se « ntte rui < »•« - e - r*«. . e - . . . teu,rueut- - n*
p- nden Fragen erteilt di « Etadthaunkfolle kRathgu *'
Zimmer 45 Einaana H -hellt - nße ) Kgllennunden »"
d -n W-rktoa konso -nammen Somsi "os) von 8- 1 -
Ubr . 15—17 Uhr . Samstoo 8— 12 Uhr

Karlsruhe, den 31 D-,emh-r 103 ?
Stadtbouvtlast « .

'

tzttatzerdatznvkrlfett m 31 DeMber 1832.
(Silvesterabend )

Außer den fahrplanmäßigen Zügen verkehren noch folgend«
Svätzüge :

ab
Marktvlatz n. Rbeinhafen :
Marktvlatz n . Kntelingen :
Marktplatz nach Durlach :
Marktplatz üb . Ettltngerstr .

nach Hauvtbabnbof :
Hauvtvolt über Karkstraße

nach Hauntbabnhof :

1.00 Uhr
1.20 Uhr
1.00 und 1-20 Uhr

0. 14 . 0.?8 . 0.40. 0.52 und 1 .02 Ubr

nach Sauntbabnho
Marktvlatz n . Kühi-r Krug '
Marktplatz nach Flugplatz :
Erzbergerstraße nach Dar -

landen :
Lamenvlatz n . Knielingen '
Rbeinbafen n . Schlachthot'
Durlach nach Schkachihoi
Kühler Krug n . Schlachlbof.
Flugvlatz nach Echiochthof :
Darlanden nach Schkachibo »
Knielingen n . Schlochtbof '
Hauvtbabnbok über Ettlin -

gerftri nach Schlachibof:
Hauntbohnbot über Karl¬

straße nach Schlachtboi:
Karlsruhe , den 30. Dezember 1932.

Städtische « vahnnmt.

0 .33. 0 .43. 0 .51 und 1 .03 Uhr
23.54. 0 .10. 0.30 nnd 0L0 Uhr
23.45. 0 .08. 0 .33 Uhr
0 .15 . 0 .35 und 0 .55 Ubr . . .23.46 . 0 .03. 0 .20 und 0 .40 Uhr

1.22 Ubr
1.20 und 1 .40 Ubr
0 .30 . 0.50 und 1 . 10 Uhr
0 .?5 und 0.50 Uhr
1 .05 Ubr
0.50. 1 .45 Ubr

0 .45 . 1 .00 und 1 . 12 Uhr

0 .40. 0.50 und 1 . 10 Uhr
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